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Trotzdem wir auch von Anfang dieſes Quartals ab eine 
verſtärkte Auflage unſerer Zeitung haben drucken laſſen, ſehen 
wir uns doch ſchon jetzt durch den andauernden Zuwachs an 
Abonnements außer Stande, den neu hinzutretenden geehrten 
Abonnenten die erſten Nummern dieſes Quartals nachliefern 
zu können. 

Doch ſind Veranſtaltungen getroffen, fernere Beſtellungen 
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lichſt auszuführen. 
Breslau, den 5. Oktober 1863. a 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Newyork, 24. Sept. In Tenneſſee findet ein Gefecht 
ſtatt; Noſenkranz telegraphirte am 23., daß ſeine Poſition 
ſicher ſei. (Danach beſtätigt ſich die in Nr. 461 enthaltene Nachricht 
von einer furchtbaren Niederlage der Roſenkranz'ſchen Armee nicht.) 
Ein Theil von Meade's Truppen überſchritt den Napidanz es 
wird eine Schlacht bei Gordonsville erwartet. (Wolffs T. B.) 

Charleſton, 22. Sept. Die Belagerten erwidern das 
Fener unabläſſig. (Wolffs T. B.) 
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Die günſtige Lage für die polniſche Revolution. 
Die neueſten Nachrichten veranlaſſen zur Wiederholung der Behaup⸗ 
tung, daß nach faſt dreivierteljähriger Dauer der Revolution nunmehr, 
nachdem die letzte ruſſiſche Erklärung an die Weſtmächte die Situation 
7 wieder aufgeklärt, die polniſche Frage in ein bedeutungsvolles Stadium 
een; ſelbſt in der günſtigſten Zeit der polniſchen Kämpfe und 
4 der ſcheinbaren Einigung der drei polenfreundlichen Mächte 
trat nicht eine ſo allſeitig anerkannte Lebensfähigkeit der polniſchen Re⸗ 
volution hervor, als nach dieſem achtmonatlichen Ringen, in welchem 

die Polen vielleicht hundertmal beſiegt, aber trotzdem noch nicht im 
indeften politiſch niedergeworfen worden find. Auch unſere Regierung 

ſcheint jetzt zu glauben, daß die Revolution in Ruſſiſch⸗Polen ſich noch 

auf lange Zeit hin halten und eine ſtrenge Bewachung der dieſſeitigen 
renzen auch über den Winter hinaus nöthig fein wird. Die Ent: 
aſſung der Reſerven polniſcher Zunge konnte deshalb nicht verfügt wer⸗ 
en und die Grenz⸗Regimenter müſſen auch während des Winters in 
voller Stärke erhalten werden. 

Wenn die polniſche National Regierung vermochte, die Idee fallen 
zu laſſen, daß alle ehemals polniſchen Landestheile zur Gründung einer 
neuen polniſchen Autonomie gefordert werden müßten, ſo würde ſich 
dewiß in weiterer Folge der Vortheil der gegenwärtigen Situation für 

5 Sicherſtellung der Autonomie beſonders günſtig ausbeuten laſſen. 

Weſſen Kräfte, die polniſchen oder die ruſſiſchen, den jetzigen Zuſtand 
am längſten aushalten werden, iſt jedenfalls unberechenbar; daher wäre 

es klug, das Errungene politiſch zu benutzen und nicht blos zum Stre⸗ 
en nach unerreichbaren Zielen zu verwenden. 

Die gegenwärtige Ohnmacht Rußlands, die Revolution zu begra⸗ 
ben, und die fortdauernde Sympathie des Auslandes für das unglück⸗ 
liche, aber mit beiſpielloſer Ausdauer kämpfende Volk haben der Spitze 
er Revolution, der perſönlich unbekannten polniſchen National⸗Regie⸗ 

kung, bereits eine Art moraliſcher Anerkenntniß verſchafft, die der ephe⸗ 
meren Dictatur des Langiewicz noch ſehr fern lag. Das factiſch Be⸗ 

Rehende macht ſich ſtets geltend, in der Politik wird aber, je länger 

das Beſtehen einer Macht andauert, die Berückſichtigung und thatſäch⸗ 

liche Anerkennung ſeitens der anderen Gewalten nicht blos eine Frage 
der Klugheit oder eine ſolche, die aus Convenienz⸗Rückſichten zu ver: 

tagen, ſondern es wird zur Nothwendigkeit, ſich mit einer ſolchen facti⸗ 

ſchen Macht in ein klares, poſitives Verhältniß zu fegen. Entweder für 
dder gegen dieſelbe. . \ 

i Preußen und auch Oeſterreich, trotz ſeiner Sympathie äußernden 
Noten, machen entſchieden Front gegen den Drang des nationalen Polen⸗ 
thums, über Rußlands Grenzen hinaus ſeine revolutionäre Macht aus⸗ 
zubeuten. Dieſe Defenfive iſt beiden Mächten durch die Nothwendigkeit 
geboten, und Oeſterreich wird vielleicht bald gezwungen ſein, ſich noch 
weniger polenfreundlich als bisher zu verhalten. Auch die Weſtmächte 

fenden daher keineswegs ferner laviren. Bei dieſer nothwendigen De⸗ 
lese der Continentalmächte würde zuletzt doch eine Einigung der 
fibre mit Rußland und dadurch der Sieg dieſes Reiches herbeige⸗ 
werden. } 
Kt: Abgeſehen daher von den ſpecifiſchen Motiven der franzöſiſchen Po⸗ 
iti, kann auch das weſtmächtliche Intereſſe der polniſchen Revolution 
gegenüber nicht mehr mit einem bloßen Notenwechſel plaidiren, der keine 
poltiſchen Folgen nach ſich zieht. Das erkennt und fühlt allerdings die 
polniſche National⸗Regierung, und an geheimen Aufforderungen zum 
sharren weſtmächtlicherſeits, auch an geheimen Unterſtützungen mag 
bor nicht fehlen, denn die neueſten Nachrichten aus Polen berichten, daß 
ort polniſcherſeits die größten Anſtrengungen für einen neuen, groß⸗ 
tigen Widerſtand gemacht werden ſollen. Wir werden daher wahr: 
einlich von neuen Gefechten bald zu hören bekommen. 


Ber Die däniſche Eircularnote, f 
rl Wortlaut der in der 55 on Circular⸗ 
e des Miniſters Hall über die Bundesexecution iſt folgender: 
N + . Erklärung, die der Geſandte des Königs in der 
EN jammlung in Frankfurt als Antwort-Rotification des Bundesbe⸗ 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchluſſes vom 9. Juli abgegeben hat, iſt lange ſo allgemein von allen den 


Regierungen, die der deutſch⸗däniſchen Sache gefolgt find, vorausgeſehen wor⸗ 
den, daß ſie Niemand wird überraſchen können; und der Inhalt der Erklä⸗ 
rung iſt mit ſo großer Nothwendigkeit aus der Stellung der Sache ſelbſt her⸗ 
vorgegangen, daß ich nicht nöthig habe, irgend etwas hinzuzufügen, um ſie 
zu motiviren. Eine Kriſis ſcheint nahe bevorſtehend zu ſein, aber die Regie⸗ 
rung des Konigs fürchtet ſie nicht. Denn auf der einen Seite haben wir 
das Bewußtſein, Alles gethan zu haben, was in unſerer Macht ſtand, um 
ſie zu entfernen (2) und auf der anderen Seite iſt es augenſcheinlich, daß die 
langwierigen Verhandlungen und die zahlreichen Phaſen, welche die Frage 
durchgemacht hat, uns zum Mindeſten den Vortheil gebracht haben, daß der 
wirkliche Inhalt endlich nach und nach aus den Nebeln hervorgetreten iſt, 
die Europa daran gehindert haben, zu ſehen, was eigentlich Deutſchlands 


von der nach ihrem Eingang folgenden Nummer ab pünkt⸗ Ziel it 


iel iſt. 

Zwei weſentliche Punkte haben wir ſonach gewonnen und dieſelben können 
nicht anders, als einen eutſcheidenden Einfluß auf die Haltung der europäi⸗ 
ſchen Mächte ausüben. Die Selbſtſtändigkeit, welche Deutſchland für Hol⸗ 
ſtein mit einer Heftigkeit gefordert hatte, welche in umgekehrtem Verhältniſſe 
zu der Geſetzlichkeit der Forderung ſtand, iſt von der Regierung des Königs 
eingeräumt worden. Nach unſerer Auslegung der Bekanntmachung vom 
30. März und, wie man bald zu ſehen bekommen wird, nach unſerer Weiſe, 
ſie auszuführen, wird Holſtein von jetzt ab dazu gelangen, die ganze Freiheit 
zu genießen, die der Bund wünſchen kann. Aber die Regierung iſt auf dem 
Wege der Verſöhnung noch weiter gegangen. Sie hat ſich bereit erklärt, ſich 
mit dem Bundestage auf Verhandlungen einzulaſſen, wenn dieſe Verſamm⸗ 


nach einer etwas genaueren Unterſuchung der Bekanntmachung, als die, 


lun 

welche ſie derſelben bisher hat zu Theil werden laſſen, zu dem Reſultate 
kommen ſollte, daß noch einige Punkte zurückſtehen ſollten, in denen die Be⸗ 
kanntmachung nicht hinreichend die holſteiniſchen Intereſſen wahrgenommen 
hat. Unter dieſen Umſtänden ſieht man leicht ein, daß jede Beſetzung 
von Holitcin, zu welcher der Bund ſollte ſchreiten wollen, ſelbſt jedes Vor⸗ 
wandes entbehren würde, um noch als bundesmäßige Handlung betrachtet 
werden zu können. Ihr Gegenſtand würde ſein, nicht Holſtein eine ſelbſt⸗ 
ſtändige und unabhängige Stellung zu ſchaffen, ſondern den König zu zwin⸗ 
gen, Forderungen einer ganz anderen Art mit Hinſicht auf Theile der Mon⸗ 
archie (Schleswig) zu bewilligen, die, wie man auch ſonſt über die Competenz 
des Bundes mit int auf das Bundesgebiet urtheilen auf außerhalb 
ſeines geſetzlichen Umkreiſes liegen. Wenn die Armeen Deutſchlands über 
die Eider gingen, würde Jeder den internationalen Charakter eines ſolchen 
Schrittes anerkennen. Aber kann man einen einzigen Augenblick daran zwei⸗ 
feln, daß der Bund einen durchaus gleichen (12) Mißbrauch der Macht be⸗ 
geht, wenn er ſich in Beſitz von Holſtein ſetzt mit der notoriſchen Abſicht, 
auf die Einnahmen dieſes Landes Beſchlag zu legen und ſonach die übrigen 
Theile der Monarchie zu zwingen, allein die er der Staatsſchuld und die 
anderen Ausgaben zu tragen, von denen ein Theil mit Recht Ballen ob⸗ 
liegt? Dieſe neuen Laſten, zu denen die bedeutenden Ausgaben kommen, 
welche durch die Furcht nothwendig gemacht werden, daß die deutſchen Trup⸗ 
pen von einem Tag auf den andern einen Einfall in Schleswig und Jütland 
machen dürften, würde bald Dänemark erdrücken und uns ſchließlich zwingen, 
uns zu unterwerfen. Allen Sophismen der Welt wird es nicht gelingen, 
den 1 95 Charakter einer ſogenannten Execution zu verbergen, die unter 
ſolchen Umſtänden und in einer Mace Abſicht geſchieht; und der einfachſte 
Menſchenverſtand wird begreifen, daß wir uns niemals ruhig in die Stellung 
finden können, die man uns bereiten will und die ſchlimmer als Krieg ſein 
würde. Unſer Beſchluß war deswegen lange gefaßt, und ich habe allen 
Grund, zu glauben, daß wir nicht auf unſere eigenen Hilfsmittel beſchränkt 
ſein werden in einem Kampfe, in welchem es nicht blos das Schickſal Däne⸗ 
marks, ſondern auch die heiligſten Intereſſen des ganzen Nordens gilt. 

Sie werden bemerken, Herr —, daß unſere in Frankfurt abgegeben Er⸗ 
llärung eine Aeußerung enthielt, auf welche wir zwar keine große Hoffnung 
etzen, die wir jedoch im ft eil des Friedens ie aben machen zu 
ſollen Wir haben uns bereit erklärt, uns auf ß e Ver 

Bundestage einzulaſſen, die auf dem in der Bekanntmachung dom 30. 
März aufgeſtellten Prinzip der Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit Holſteins 
baſirt ſein 15 0 Man hat ſo oft wiederholt, daß der Bundestag nichts 
lieber wünſche, als ſich aus der allzu vorgerückten Stellung zurückzuziehen, 
in welche er zum Theil gegen ſeinen eigenen Willen gerathen iſt. Wenn es 
ſich jo verhält und wenn er wirklich dieſe Verwickelungen vermeiden will, die 
unausweislich aus dem bisher betretenen Wege folgen werden, geben wir 
ihm noch einmal Gelegenheit, die Frage in einer friedlichen Weiſe zu löſen. 
Ja, was mehr iſt, unſer Vorſchlag ſtimmt in jeder Weiſe mit der Phase in 
welche die allgemeine deutſche Frage in Folge der neulich in Frankfurt abge⸗ 
haltenen Fürſtenverſammlung getreten iſt. Denn es iſt augenſcheinlich, 
daß der König nicht in Betreff Holſteins der neuen Ordnung der Dinge, 
die man in Deutſchland einführen will, beitreten kann, bevor dieſes Herzog⸗ 
ey nicht definitiv unter die Bedingungen, welche die Regierung des Königs 
ihm garantiren will, in der Monarchie geſtellt iſt. Dann, aber auch erſt 
dann, kann der König ſich den Beſtrebungen ſeines Bundesgenoſſen anſchlie⸗ 
ßen und die Bereitwilligkeit Sr. Majeſtät, dies zu thun, hat einen neuen 
Ausdruck in dem Para bereits bekannten Briefe gefunden, durch welchen er 
die Einladung des Kaiſers von Oeſterreich beantwortet hat. Sonach ſollte 
jener Aeußerung von unſerer e uns auf Verhandlungen mit 
dem Bundestage einzulaſſen, bei dieſer erſammlung in allen Beziehungen 
eine gute Aufnahme geſichert ſein. Es wird nicht lange währen, bis wir 
den Beſchluß, zu welchem Deutschland gelangen wird, kennen lernen werden. 

ich bitte Sie, Herr —, unſere Erklärung offiziell. dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen mitzutheilen und ſich ihm und Ihren Collegen gegenüber im Geifte 
dieſer Depeſche auszusprechen. C. Hall.“ 

Was an dieſem Rundſchreiben vor Allem bemerkenswerth iſt — 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ — iſt der ironiſche Ton, mit welchem darin 
der aus den „Wolken“ getretenen Zwecke Deutſchlands gedacht wird, 
ſo wie die deutliche, auf fremde Hilfe und Unterſtützung gebaute Er⸗ 
klärung, daß eine Bundeserefution in Holſtein gegenwärtig durchaus 
nicht geduldet werden könnte. Darnach ſchiene der Krieg kaum ver⸗ 
meidlich, denn die Bundesexekution ſteht ja in naher Ausſicht. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt es noch ſehr die Frage, ob es dazu kommen wird. 
Wünſchenswerth könnte, unſerer Anſicht nach, der entſchiedene 
Bruch nur dann ſein, wenn die Angelegenheit Schleswig⸗Holſteins 
dabei als Nationalſache betrachtet würde, wenn die deutſchen Mächte 
entſchloſſen wären, im Kriegsfalle nicht eher das Schwert aus der 
Hand zu legen, bis die Verſicherung: „der Bund iſt rein defenfiver 
Natur“, durch die Thatſachen für immer beſeitigt wäre. Dazu ſchei⸗ 
nen uns aber die Ausſichten ſehr trübe zu ſein. 

J rr DS 


Preuſ en. 

= Berlin, 4. Ott. [Die Theilnahme des Militärs an 
den Wahlen. — Reg.⸗Präſ. v. Kries.] Nach einer officiöſen 
Mittheilung, deren Richtigkeit mir vollſtändig beſtätigt wird, iſt vor 
Kurzem eine kgl. Kabinetsordre ergangen, auf Grund deren die Mit⸗ 
glieder des ſtehenden Heeres und der Marine „zur Ausübung 
ihres Wahlrech tes in keiner Weiſe veranlaßt werden fol: 
len.“ Es wird hinzugefügt, daß die Aufhebung des Wahlrechtes des 
Militärs durch ein ſpäteres Wahlzeſetz feſtgeſtellt werden ſoll. Bis jetzt 
waren in jedem Wahlkreiſe beſondere Militärwahlbezirke gebildet wor⸗ 
den, deren Vertreter, die Militär⸗Wahlmänner, in allen Vorverſamm⸗ 
lungen der Wahlbezirke erſchienen und mitrathen und mitthaten halfen. 
Die erwähnte Kabinetsordre in Verbindung mit dem Gerüchte von der 
beabſichtigten Aufhebung des Wahlrechtes der Soldaten iſt eine An: 
deutung für die letzteren, auch den bevorſtehenden Wahlen bereits fern 
zu bleiben. Dies iſt gegenüber den Anſtrengungen zur Heranziehung 
der Civilbeamten und dem ganz ſicheren Ausfall der Stimmen der 
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Expedttion Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ 
Unſtalter Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag » 
7 am den porigen Tiger zweimal ericheint 


Dinstag, den 6. Oktober 1863. 
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Militär⸗Wahlmänner, welche ja unter allen Umſtänden für den Regie⸗ 
rungscandidaten ſich erklären, doch ziemlich auffallend und mag wohl 
mit der Abſicht im Zuſammenhange ſtehen, die Soldaten von den Ver⸗ 
handlungen der Vorwahlen fern zu halten. Der Umſtand, von dem 
jene officibſe Meldung ſpricht, daß nämlich erwogen worden, wie „die 
Soldaten bei Ausübung ihres Wahlrechtes leicht entweder mit der ihnen 
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Wahlfreiheit oder andererſeits mit den 
Forderungen der militäriſchen Disciplin in Conflict gerathen könnten“ 
und ihr Wahlrecht deshalb aufzuheben ſei, iſt ganz gewiß ein recht an⸗ 
erkennenswerthes Motiv, aber die Berückſichtigung deſſelben iſt mit den 
miniſteriellen Wahlerlaſſen an die Givilbeamten nicht gut zu verein 
baren. Jedenfalls darf man ſich auf eine geringe, wenn überhaupt 
noch auf eine Betheiligung des Militärs bei den nächſten Wahlen ge⸗ 
faßt machen. — Der zu Dispoſition geſtellte Regierungs⸗Präſident 
v. Kries in Gumbinnen hat nach ſeiner Thätigkeit in Bezug auf 
Verwarnungen der Blätter ganz gewiß am wenigſten eine Maßregelung 
erwartet. In zwei Monaten hat derſelbe ſechs Verwarnungen decre⸗ 
tirt. Eine ſeiner letzten Amtshandlungen war die zweite Verwar⸗ 
nung an den zu Gumbinnen erſcheinenden „Bürger- und Bauern⸗ 
freund.“ (S. geſtr. Mittagbl.) 

[Militär⸗Woch 9 v. Krenski, Hauptmann vom Generalſtabe 
des 4. Armee⸗Corps, Frhr. v. Wechmar, Hauptm. dom großen Generalſtabe, 
v. Rüſtow, Hauptm. vom Generalſtabe des 1. Armees Corps, v. Stoſch, 
Hauptm. vom Generalſtabe der 2. Div., v. Zaluskowski, Hauptmann vom 
großen Generalſtabe, zu Majors befördert. v. Manſtein, char. Port.⸗Fähnr. 
vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, zum 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 verſetzt. 
v. Treskow, Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, v. Lieres u. Wil⸗ 
kau, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum 1. Okt. d. J. auf drei 
Jahre zur Dienſtleiſtung bei der Unteroff.⸗Schule in Potsdam commandirt. 
v. Wedell, Major u. etatsm. Stabsoffiz. im Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12, zum 
Commdr. des Rhein. Drag.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. v. Trotha, Rittmſtr. u. 
Esk.⸗Chef vom Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, in das Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, 
Weſtphal v. Bergener, Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef vom Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, 
in das Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Schönermarck, Oberſt⸗Lieut. u. 
Commdr. des Rhein. Drag.⸗Regts. Nr. 5, mit der Armee⸗Uniform u. Beni. 
in den Ruheſtand verſetzt. Richardſon, Oberſt⸗Lieut. a. D., zuletzt Major u. 
Commdr. des 2. Bats. (Brühl) 28. Regts., die Erlaubniß zum Tragen der 
Unif. des 1. Magdeb. Inf.⸗Regts. Nr. 26 ertheilt. Dr. Schiele, General⸗ 
Arzt des 2. Armee⸗Corps, in gleicher Eigenſchaft zum Medizinal⸗Stabe der 
Armee verſetzt. Dr. Protz, Ober⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzt des Litth. Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 12, zum General⸗Arzt des 2. Armee⸗Corps, mit Maſors⸗Rang, 
befoͤrdert. Schmidtke, Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor, zum außeretatsm. Ma⸗ 
rine⸗Intendantur⸗Rath ernannt. 

erlin, 3. Okt. [Die münchener Zollconferenz.] Die bereits 
telegraphiſch aus München gemeldete Notiz der „Bair. Ztg.“ vom 1. Okto⸗ 
ber über die Betheiligung an der münchener Sonderconferenz lautet: „Der 
kaiſerl. öſterreichiſche Seckionschef Frhr. v. Kalchberg wird zu Beſprechungen 
in den Zollangelegenheiten heute hier erwartet. Die hieſige Vorconferenz 
bezüglich der für den nächſten Zuſammentritt der Zollvereinsſtaaten zu Ber⸗ 
lin in Ausſicht genommenen Berathungsgegenſtände wird in nächſter Woche 
beginnen; die Einladungen hierzu ſind für den 5. Oktober ergangen. Ihre 
Theilnahme haben bisher Hannover, Würtemberg, Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau und die freie Stadt Frankfurt zugefagt.“ Ueber den Charater dieſer 
ſonderbündleriſchen Conferenz läßt die vorab gemeldete Anweſenheit des Hrn. 
v. Kalchberg keinen Zweifel. Ob dieſer Abgefanbte Oeſterreichs an den Con⸗ 
5 9 2 unmittelbar theilnehmen wird, iſt ungewiß, ebenſo ungewiß iſt der 
nhalt ſeiner Vorſchläge, die ja erſt ganz vor Kurzem feſtgeſtellt worden 
ind. Der „N. 710 Ztg.“ ſchrei t man darüber aus München dom 1. Oktober: 
Von den Vorſchlägen, welche Oeſterreich auf der Sonder⸗Zollconferenz ſtellen 
wird, iſt hier nur ſo viel bekannt, daß dieſelben den Abſchluß eines neuen 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages mit Frankreich an Stelle des reußiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages ermöglichen ſollen. Dies ſoll 115 durch 
die Einführung eines gemeinſchaftlichen Grenzzolltarifes von meiſt jo niedri⸗ 
gen Sätzen, als der preußiſch⸗franzöſiſche Vertrag einführt; nur in Betreff 
einer Reihe von Artikeln, als Metallwaaren, Geſpinnſten und Geweben, 
Zucker ꝛc., ſoll den Forderungen der (öſterreichiſchen) Schutzzöllner nachgege⸗ 
ben werden, und für dieſelben ein N an der deutſch⸗oſterreichſſchen 
Grenze erhoben werden.“ Wir verſtehen nur nicht recht, wie man von einem 
deutſch⸗oſterreichiſchen Handelsvertrage mit Frankreich reden kann, wenn 
Deutſchland und Oeſterreich verſchiedene Zollgebiete bleiben und Oeſterreich 


* 
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weſentlich andere Zollſätze beibehalten will, als der 1 Die „Reihe 


von Artikeln“, für welche Oeſterreich höhere Außenzölle und einen Zwiſchen⸗ 
zoll gegen den Zollverein beibehalten will, umfaſſen, abgeſehen von den gar 
nicht in Frage ſtehenden landwirthſchaftlichen Producten, alle Artikel von 
Wichtigkeit, und man braucht das ungewiſſe „rc.“ der obigen Mittheilung 
noch gar nicht einmal weit auszulegen, um zu urtheilen, daß die Vorſchläge 
Oeſterreichs himmelweit hinter den Erwartungen einer freihändleriſchen Wen⸗ 
dung, welche die „Preſſe“ anregte, zurückbleiben. Daß Oeſterreich z. B. kei⸗ 
nen Anſtand nimmt, für Glaswaaren Zollfreiheit für den Verkehr mit dem 
Zollperein einzuführen, kann Niemandem Wunder nehmen, das hätte es mit 
dem größten Vergnügen ſchon vor 10 Jahren gethan. — Von Darmſtadt 
wird, wie das „Fr. J.“ erfährt, Hr. v. Biegeleben, der bekanntlich auf Oeſter⸗ 
reichs Seite ſteht, zur münchener Sonderconferenz gehen. 5 
In Betreff der preußiſchen Einladung zu der berliner Zoll 
conferenz] wird dem „Fr. Journ.“ von hier mitgetheilt, daß der Eröff⸗ 
nungstag der Berathungen über den Handelsvertrag mit Frankreich und die 
Fortſezung des Zollvereins der 3. November fein wird. Hinſichtlich des 
Handelsvertrages mit Frankreich, wird Preußen den Entwurf eines allge⸗ 
meinen Zolltarifs vorlegen, welcher die Die algemeinerung des Handelsver⸗ 
Preußen o zur Wan e dene 1 — ‚ 
reußen beantragt, nach den nämlichen Grundſätzen wie die Eingangsabga⸗ 
ben vertheilt werden. Die Uebergangsabgabe für Wein er Frau — 
ſoll u a werden und die Verträge . Preußen, Sachſen, Han⸗ 
nober, Kurheſſen ꝛc, die Beſteuerung von Wein, Tabak ꝛc. betreffend, ſollen 
hinſichtlich des Weines nicht erneuert werden. Dieſe Propoſitionen, welche 
Preußen den bereinsländiihen Regierungen auf den Conferenzen zu Berlin 
zu machen beabſichtigt, laſſen, fügt das „Fr. J., hinzu, erkennen, daß die 
baieriſche Regierung und ihre Coalirten ſich im Irrthum befinden, wenn ſie 
glauben, Preußen denke — zum Ruin des Zollvereins — an ein Nachgeben. 


Deutſchland. 
Mannheim, 30. Sept. [Die hieſigen Mitglieder des 
Nationalvereins! hatten geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn 
J. Schneider, General⸗Verſammlung, die auch von einer größeren An⸗ 
zahl Nichtmitglieder beſucht war. Es wurden einſtimmig folgende Re⸗ 


ſolutionen gefaßt: 

„Der dritte deutſche Abgeordnetentag I Beate a. M. hat bei 
der Berathung des, den 5 Fürſten vom Kaiſer von Oeſterreich vor⸗ 
gelegten Entwurfs einer „Reformacte“ durch die Einſtimmigkeit ſeines Vo⸗ 
tums ein glänzendes Zeugniß ſelbſtverleugnender Ah beg oer Anſichten 
Einzelner unter die Gebote der Rückſicht auf das Wohl des Geſammtbater⸗ 
landes abgelegt. Er hat durch ſeinen Beſch uß über jenen Entwurf der Re⸗ 
formacte ausgeſprochen, daß er zwar auch jetzt nur von einer bundesſtaatli⸗ 
chen Einheit, wie ſie in der deutſchen Rei verfaſſung. vom 28, März 1849 
ihren rechtlichen Ausdruck gefunden hat, die volle Befriedigung der nationa⸗ 
len Bedürfniſſe erhoffen könne, indeſſen unter den gegebenen Verhältniſſen 
die Reformacte als eine mögliche Grundlage weiterer Verhandlungen aner⸗ 
kennen wolle. Zugleich aber hat der Abgeordnetentag ſeine gerechten und 
begründeten Bedenken gegen eine 3 von Einzelbe timmungen der öfter 
reichiſchen Reformacte rüdhaltlos ausgeſprochen, die Berufung einer deutſchen 
Nationalverſammlung auf Grund der Normen, welche die che Bundes⸗ 
Verſammlung ſelbſt in ihren Beſchlüſſen vom 30. März und 7. April 1848 
aufgeſtellt hat, und die Zuſtimmung dieſer Nationalverfammlung als unum⸗ 
gänglich nothwendige Ergänzung bezeichnet, ſo wie das Recht des Volkes 


usgangsabgaben ſollen, wie 
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ur Mitwirkung bei einer jeden nationalen Reform entſchieden gewahrt. 
Aus dieſen Gründen erklärt die Verſammlung der in Mannheim wohnenden 
Mitglieder des Nationalvereins, daß die bei der damaligen Sachlage vom 
dritten deutſchen Abgeordnetentage eingenommene Stellung zur Reformacte“ 
at durchaus entſprechende geweſen ſei und drückt ihre dankende Anerkennung 
aſür aus. 

Die Verſammlung erklärt: In der von Seiten des Kaiſers von Oeſterreich 
geſchehenen Aufſtellung einer Reformacte und der Theilnahme der 
deutſchen Fürſten an deren Berathung erkennen wir ein werthvolles Zuge⸗ 
ſtändniß an die ſeit Jahren feſtſtehende Ueberzeugung der National⸗Partei 
von der Unbrauchbarkeit und Unhaltbarkeit der bisherigen Bundes⸗Verfaſſung. 
Indeſſen erachten wir die in dieſer Reformacte, und mehr noch die in den 
Beſchluſſen des Fürſtentages enthaltenen Vorſchläge für eben fo ungenügend 
als bedenklich, wie das von Sr. königl. Hoheit dem Großherzog von Baden 


in ſeiner bei dem Fürſtentag abgegebenen Schlußerklärung vom 1. Septem⸗ 


huf trägt ſie ſich, 
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ber d. J., welcher wir vollſtändig beiſtimmen, ausgeführt iſt. Statt der An⸗ 
erkennung der Rechte des Volkes, wie ſie in den Grundrechten ihren Ausdru 
gefunden hat, ſpricht die Reformacte die fortdauernde Giltigkeit der alten Bundes⸗ 
tags⸗Geſetzgebung aus — und ſichert durch ausdrückliche Beſtimmung die 
vielen bisherigen Rechts⸗ und Verfaſſungsbrüche gegen jede rechtliche Anfech⸗ 
tung. Die Schaffung einer nicht verantwortlichen Executive und die Aus⸗ 
dehnung ihrer Beſugniſſe, ſowie des Gebietes der Bundesgeſetzgebung, enthält 
eine Bedrohung der Freiheit in den einzelnen Staaten, wogegen die nur in 
dreijährigen Perioden zuſammentretende, noch dazu des Rechtes einer wirk⸗ 
lichen Budgetbewilligung entbehrende Delegirtenverſammlung nur eine Schein⸗ 
vertretung bildet und nach ihrer Zuſammenſetzung keinen Schutz für die be⸗ 
drohte Freiheit bietet. Während mit dieſen Andeutungen die weſentlichen 
Mängel der Reformacte noch lange nicht erſchöpft ſind, erblicken wir in dem 
porausſichtlichen Scheitern dieſes Reformverſuchs eine neue Beſtätigung un⸗ 
ſerer längſt feſtſtehenden Ueberzeugung, daß eine befriedigende Neugeſtaltung 
Deutſchlands nur möglich iſt auf dem Rechtsboden der Reichsverfaſſung vom 
28. März 1849. Als Vorbedingung jeder durch die veränderten Verhältniſſe 
gebotenen Abänderung derſelben halten wir feſt an der Forderung der Ver⸗ 
einbarung mit einem zu dieſem Zwecke einzuberufenden, aus freien Volks⸗ 
wahlen hervorgegangenen deutſchen Parlament.“ (Mannh. Z.) 

Aus Kurheſſen, 2. Okt. [Geſtattung der ſchwarzs⸗roth⸗ 
goldnen Abzeichen.] Nach einer Entſchließung des Miniſteriums 
des Innern, von welcher die Verwaltungs- und Polizeibehörden Nach⸗ 
richt erhalten, fol aus dem Grunde, weil die ſchwarz⸗xoth⸗goldenen 
Abzeichen dermalen ihren revolutionären Charakter verloren hätten, von 
dem ſonſt noch giltigen Verbote der ſchwarz⸗roth⸗goldenen Farben ab⸗ 
geſehen werden, ſo lange damit nicht in einem beſonderen Falle der 
Anlaß zu geſetzwidrigen Vorkommniſſen gegeben werde. 

Nürnberg, 30. September. [Preßprozeß.] Der verantwort⸗ 
liche Redacteur des „Nürnberger Anzeigers“ ſtand heut, zum zehnten⸗ 
male eines Preßvergehens angeklagt, vor dem Schwurgericht und wurde 
zum zehntenmale von Schuld und Strafe freigeſprochen. 

Koburg, 30. Sept. [Preßprozeß.] Die Staatsanwaltſchaft hat ge⸗ 
gen den Rechtsanwalt Dr. jur. L. Rückert hier als verantworlichen Redacteur 
der „Wochenſchriſt des Nationalvereins“ wegen Beleidigung der Fürſtin⸗Re⸗ 
gentin von Reuß Greiz mittelſt der Preſſe Anklage 1 9 welche am 22. 
Oktober d. J. vor dem hieſigen Kreisgericht ber handelt werden wird. Die 
Beleidigung wird gefunden in einem Artikel mit der Ueberſchrift: „Aus 
einem deutſchen Kleinſtaate“ in Nr. 127 der Wochenſchrift. Dieſer Artikel 
beſpricht die öffentlichen Zuſtände des Fürſtenthums Reuß⸗Greiz, theilt fo: 
dann mit, daß ſich dort jüngſt eine Prinzeſſin an einen Prinzen Hugo von 
Waldenburg verheirathet habe, einen ſteinreichen Mano, welcher ſein Vermö⸗ 
gen nach Millionen zähle, und ſtellt hierauf Betrachtungen darüber an, daß 
die Mutter der Prinzeſſin, welche während der Minderjäbrigteit ihres Sohnes 
Regentin fei, eine Prinzeſſinſteuer im Betrag von 3600 Thlr. rh. verlange. 
Der Art. 98 des koburger Stra e welcher hier zur Anwendung 
kommt, bedroht ehrenverlezende Aeußerungen gegen deutſche Regenten, wenn 
ſie in öffentlich verbreiteten Schriften begangen ſind, mit Gefängniß bis zu 
einem Jahre ohne Nachlaß der Geldbuße. Nürnb. C.) 

Dresden, 3. Okt. [Der Landtag! ift auf den 3. Nov. d. J. 
einberufen. Die betreffende Bekanntmachung, die Verſammlung der 
Stände des Königreichs Sachſen zum nächſten ordentlichen Landtage 
betreffend, lautet: 5 b 3 

Seine Majeftät der König haben beſchloſſen, die getreuen Stände zu einem 
in Gemäßheit von § 115 der Verfaſſungs⸗Urkunde abzuhaltenden ordentlichen 
Landtage auf den 3. November dieſes Jahres in die Reſidenzſtadt Dresden 
einberufen zu laſſen. Allerhöchſtem Befehle gemäß wird ſolches und daß an 
die Mitglieder beider ſtändiſchen Kammern noch beſondere Miſſiven deshalb 
von dem Miniſterium des Innern ergehen werden, hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Dresden, den 29. September 1863. Geſammtminiſterium. 
v. Rabenhorſt. ? ER A 

Leipzig, 3. Oktober. m ationalverein.] Die Tagesordnung der 
General⸗Verſammlung des Nationalvereins, welche am 16ten, eventuell auch 
am 17. Oktober bier jtattfinden ſoll, umfaßt nur die deutſche Frage. Für 
die Mitglieder werden Quartierbillets, Eintrittskarten und Abzeichen vom 14. Oktbr. 
an im Bureau des Central⸗Comite (Hotel de Pologne) gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarten ausgegeben. An gleicher Stelle empfangen auch die Bericht⸗ 
Erſtatter für Zeitungen ihre Eintrittskarten zum Mitgliederraume, des lei⸗ 
chen Zuhörer; für die Referenten jo wie für Damen ſind beſondere Plätze 
vorbehalten. Die Sitzung findet im aale des Odeon ſtatt. Am l4ten und 
15. Oktober werden Abends geſellige Zuſammenkünfte im Hotel de Pologne 
veranſtaltet, am Abend des 16. Oktober aber im Odeon. Wie wir hören, 


Aus dem pariſer Studentenquartier. 
Laſſen Sie uns einmal das Quartier latin beſuchen und die Be⸗ 
völkerung des Studentenviertels betrachten, ihn und fie, den Etudiant 
und etudiante, den erſt vor Jahresfriſt fo ſtolz beſungenen lion du 
quartier latin und ſeine ſeit langen Jahren ſo vielfach und in ver⸗ 
ſchiedener Weiſe beſungene biche, den Löwen alſo und die Hirſchkuh. 
Trotz des trotzigen Chanſons und ſeiner trefflichen Ueberſetzung von 
Emanuel Geibel ift la biche doch das intereſſantere Thier von Beiden, 
und wär's nur aus Galanterie, ſo wollen wir doch zuerſt von ihr 
ſprechen. La biche iſt im Großen und Ganzen ungefähr daſſelbe, 
was man früher Griſette genannt. Hier zucken die Lober der guten 
alten Zelt mitleidig lächelnd die Achſeln: „Es giebt keine Griſetten 
mehr.“ Meinetwegen! Ich will auf eigene Fauſt eine nach Möglich⸗ 
lichkeit naturgeſchichtlich treue Definition dieſer nunmehr herrſchenden 
Erſcheinungsform der femme du quartier geben. Mögen es die 
Kenner des „guten“ Alten mit ihren Erinnerungen abmachen, wie weit 
ſelbe von früheren Erſcheinungs⸗Modalitäten verſchieden iſt oder nicht. 
La biche ift ein Ding, zu einem Fünftheil vortreffliche Perſon, zu 
vier Fünftheilen hoͤchſt anſtandsloſes Weſen leine Miſchung, die ſich hier 
und da zu Gunſten oder Ungunſten des einzelnen Exemplars verſchiebt), 
leidlich hübſch und meiſt ſehr jung, liebenswürdig und liebeserfahren, 
vergnügungsſüchtig und Andere zu vergnügen bedacht. Zu dieſem Be: 
wenn's nicht gerade koſiſpielig ſein kann, doch gefäl⸗ 
lig und hält vor Allem auf wen Schuhe und auffallende Haar: 
tracht; ſie hält Leſen und Schreiben für große Kunſtſtücke, verſteht ſel⸗ 
ten beide und gar nicht ſelten keines von beiden; dagegen weiß ſie 
ziemlich viel von Beranger und eine Menge anderer Chanſons, Schnur⸗ 
ren und Anekdoten auswendig, fie raucht wie ein deutſcher Gymnaſiaſt 
und trinkt etwas mehr gebranntes Waſſer als die übrigen Franzöſinnen; 
aufs Tanzen und alles das gliederzerrenkende Grimaſſenſchneiden, 
welches man hier zu Lande noch tanzen heißt, ſind fie toll verſeſſen; 
ihre umgänglichſten Eigenſchaften entwickeln ſie auf Landpartien, welche 
denn auch zu den Hauptfreuden der ſtudirenden Jugend gehören. Im 
Allgemeinen haben ſie mehr Temperament als Charakter, ein Mangel, 
der durch eine Art traditioneller Lebensanſchauungen, welche unter 
dieſen Damen herrſchen, keineswegs erſetzt wird. Der Eingang eines 
Liebesverhältniſſes geſchieht in der Regel mit angenehm leichtſinniger 
Geſchwindigkeit, richtet ſich aber bei genauer Betrachtung nach den 
preisbeſümmenden Grundſätzen von Ausgebot und Nachfrage. Einige 


or Proßetage find die ſillſchwelgende Bedingung dieſer wilden Ehever⸗ 
mräge. Iſt der 
5 5 re d er 


Pakt geſchloſſen, ſo richtet ſich Treue und ſonſtiges Be: 
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ck Die Sache läuft ganz einfach auf die längſt bekannten und in den 


wenn ſie ſich nicht langweilen ſoll, 
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Carl Ruſſell am 26. Sept. in ſeiner Rede zu Blairgowrie ausſprach: 
„wir werden den Mericanern zu ihrem neuen Thron Glück wünſchen, 
ſobald wir uns überzeugt haben, daß fie alle der Monarchie willig ge: 
horchen — ſonſt aber, wenn ſie ihre alte Regierungsform vorziehen, 
berechtigen alle Räubereien und Gewaltthaten der Republik nicht, ihnen 
Vorſchriften über die Wahl ihres Gouvernements zu machen.“ Wit 
meinen, das Alles ſpreche deutlich genug, und Napoleou kann ſomit 
getroſt den öſterreichiſchen Korb zu den ſpaniſchen und engliſchen legen, 
den Mexico ihm eingetragen. — Daß die ſiebenbürgiſchen Reichsraths⸗ 


a, 


ind die Anmeldungen zur Theilnahm iten uswärtigen Mitglie⸗ 
5 bereits ſehr a N * a 00 wa 
ldenburg, 1. Okt. [Die camera obscura.] Die 
Lorbern, die ſich die Organe der preuß. Reaktion durch Enkdeckung der 
„Conſtantia“ erworben haben, laſſen die „Neue hannoverſche Zeitung“ 
nicht ruhig ſchlafen. Dieſes offieiöſe Blatt ſucht in einer feiner letzten 
Nummern das Vaterland zu retten vor der im Finſtern ſich rüſtenden 
Umſturzpartei durch Aufdeckung der entſetzlichen Gefahr, die zunächſt 
dem e 1 85 dem hannoverſchen Staat von einer Gymna⸗ 
ſiaſten⸗Verbindung „Camera obscura. — welch ominöſer Name! — Abgeordneteu in kurzer Friſt hier fein werden, daran ift jetzt wohl kein 
drohen ſoll. Nachdem wir das Graufen, das uns bei dieſer Nachricht Zweifel mehr. Sei 5 . % 9999 die ſtarrſten ae an 
E:E—ß᷑;;; BEBHARBEN "Ste QU7 TEfPPFE REDNER ERDE dieser Vervollſtändigung des Reichsrathes, wegen der exceptionellen 
gung, daß unſer engeres Vaterland noch nicht zu zittern braucht. Maßregeln, durch welche dieſelbe zu Stande gekommen, keine reine 
0 i den Freude haben. Di ) ie Regi en 
weiteſten Kreiſen freudig begrüßten Beſtrebungen vieler norddeutſcher 9 85 e e en ee Gaze e 
Schüler hinaus, ſich durch Bildung von Wehrvereinen die Vortheile zu will, ehe fie daſſelbe ſanckionirt, haben zur Hebung diefer etwas tro 
verſchaffen, die Württemberg und Frankfurt ſchon von Staats wegen] loſen Stimmung eben nicht beigetragen. Das Geſetz handelt von der 
durch ihre Jugendwehren bieten; Beſtrebungen, die bei uns in Dldenz nationalen und religiöfen Gleichberechtigung der Rumänen: und um 
burg ſchon ſeit Jahren die liberalſte Unterſtützung und Aufmunterung hier blos die Hauptſache hervorzuheben, der Landtag hatte in den 
von Seiten der Schulvorſtände und Behörden gefunden haben. Ng Schlußparagraphen „alle widerſtreitende Landesgeſetze, Privilegien, Pa 
bat aber auch zugleich der Scharfiinn der „Neuen Hannoverſchen“ tente, Reſcripte, Verordnungen und Verwaltungsregeln“ aufgehoben. 
die überrafchende Entdeckung gemacht, daß dieſe Wehrübungen im Sinne Fetz ſollen wiederum, wie in dem urſprünglichen Regierungsentwurfe, 
deutſcher Vaterlandsliebe, ja nationaler Begeiſterung vorgenommen were] blos die „Landesgeſetze“ ſtehen blieben, alle nachfolgende Worte ger 
den, und daß die jungen Leute — horribile dietu“ ſich ſogar durch ſtrichen werden. Mit ihnen aber hatten die beiden rumäniſchen Bi. 
Leſen von Zeitſchriften Kenntniß über die großen Zeitfragen, die augen: ſchöfe und der Proteſtant Rannicher, und gerade aaf das, durch kaiſer⸗ 
bäckich jeden denkenden Menschen beſchäftigen, zu verſchaffen ſuchen iiches Patent kundgemachte Concordat gemünzt; ja, fie hatten den 
„Wie tief 1 18 finten kann! Was geht den ae ganzen Paragraphen geradezu als Gegengewicht gegen Art. 35 de 
Deutſchland an?“ Wir bedauern nur, daß dieſem offtziöſen Organ] Concordates bezeichnet, der gleichfalls alle entgegengeſetzten Geſezz, 
nicht die Leitung der höheren Lehranſtalten anvertraut iſt. Es würde] Verordnungen und Maßnahmen aufhebt. Es bleibt dabei, wir ſollen 
ſicher zum wahren Heile des Vaterlandes feine hohe Aufgabe nach den unſere Verfaſſung nur fo weit genießen, wie das Concordat es er 
bekanten Glaubensartikeln der Herrn Münchmeier und von Rohom | laubt. — Einen gar argen Lärm hat neulich ein ehrſamer Schloſſer⸗ 
verſtandbeſchränkenden Andenkens würdig löſen. meiſter in unſerem Gemeinderathe erregt durch die naive Erklärung: 
Oeſterreich. er fände an der leipziger Schlacht für Oeſterreich nichts zu feiern; fol] 
Wi 4. Okt. [Meri 5 bn G einmal etwas gefeiert werden, ſo werde er für ſeinen Theil den Tag 
* ien, 4. Okt. erico. — Siebenbürgen. — Ges von Solferino feſtlich begehen — weil Leipzig uns nur Elend gebracht 
meinderath und leipziger Schlachtfeier.] Nach all den und unſere Wiedergeburt erſt von Villafranca datire. (Vgl. unten.) 
wirren Gerüchten über den feſten Entſchluß des Erzherzogs Ferdinand | Schade nur, daß gerade der Führer dieſer gemeinderäthlichen äußerſten 
Max, nach Mexico zu gehen, welche in den letzten Tagen die Stadt Linken, der jetzt jo hochroth angelaufen iſt, in der Zeit. des Elends 
durchflogen; nach den Warnungen, welche den hieſigen Blättern zuge: unter Metternich und Bach als fleißiger Cenſor fungirte! 
gangen, und nach den enthuſtaſtiſchen Hymnen, welche die Dfficiöfen fi E 10 ; 
bezüglich des Projectes anſtimmten: hatte kaum noch Jemand auf Wien, 3. Oktbr. [Die Betheiligung an der Feier den 
eine fo entſchiedene Ablehnung zu hoffen gewagt, wie Seine leipziger Schlacht] gab in der geſtrigen Sitzung des hiefigen G 
kaiſerliche Hoheit fie in Miramare der transatlantiſchen Deputation hat meinderathes zu einer intereſſanten Debatte Veranlaſſung, die wir „ 
zu Theil werden laſſen. Faſt Alle fürchteten eine unbedingte Annahme: als charakteriſtiſch für die wiener „Bäter der Stadt — im Auszuſ 
die Anderen erwarteten boͤchſtens einige Clauſeln, von denen man mittheilen: Die Section beantragt, daß ſich die Commune Wien bei 
glauben konnte, daß es Napoleon leicht gelingen werde, ſie bei Seite an Karl Heim Ba 8 Betheiligung. Wien habe oft genug 
zu ſchieben, nachdem er in der Hauptſache den Sieg davongetragen. zu Haufe bewieſen, daß es deutsch ſei, es bedürfe hiezu nicht erſt der Feiek 
Statt deſſen find jetzt umgekehrt die Bedingungen, welche der Bruder] zu Leipzig. Unpaſſend ſei es, ein deutſches Volksfeſt zu feiern in dem 
des Kaiſers ſtellt, der Art, wie fie Anfangs bezeichnet wurden: fo Augenblicke, da das Volt, welches vor 180 Jahren die Stadt Wien befreite, 
nämlich, daß ihnen gegenüber die Zuſtimmung zu einer reinen Form: in Noth und Elend ſchmachtet. — Gemeinderatb Baed (genen die Beſchickung 
ſache wird und nur als der Höſichkeitsdeckmantel für eine Ablehnung] Die Schlacht bei ein jei eine Bölkerſchlacht, kein demſcher Sieg allen 
515 N 9 da die verſchiedenſten Nationen bis zu den Tartaren und „Kameluken 
erſcheint. Der Erzherzog wird die Krone annehmen, ſobald eine frei- herab damals „enttämpften“. (Große Heiterkeit.) Deutſche hätten dam 
willige Kundgebung des ganzen Landes und das Reſultat einer allge⸗ gegen Deutſche gekämpft. Redner kommt noch auf die verderblichen Wir 
meinen Abſtimmung der ganzen Nation das Votum der Forey'ſchen] kungen der heiligen Allianz und den Nachtheil des ruſſiſchen Einſtuſſes 3 
ien ,,, enden ao Ja 
Beiſtand Sr. k. Hoheit jederzeit haben, ſobald er deſſelben nicht meht | dem Wunſche, das Feſt ein „deutſches Fürſtenfeſt“ zu nennen. — Gemeinde? 
benöthigt — denn das iſt doch wohl klar, daß die mexicaniſche Krone] rath Umlauft hat gegen eine militäriſche Feier nichts einzuwenden; egen 
nur deshalb ſo ſchnell und wohlfeil zu vergeben iſt, weil der Kaiſer die e b dem Feſte ſpreche außer Anderem auch der Uinſtand, 
der Franzoſen ſich ſofort mit Ehren aus der Affaire ziehen möchte — ruhe. r Geenderah Nirolg (th bemerkt na Arten wünmm⸗ 
muß er feinem Marſchall befehlen, ganz Merico zu erobern, fo if Kauft: bie Phraſe von der Verletzung anderer Nationalitäten f me. 
kaum ein rechter Grund abzuſehen, weshalb er ſich darauf caprieiren paltig. Scheue ſich etwa der Ungar, der Czeche, feine Nationalität zu be⸗ 
jollte, die Bevölkerung für einen Öfterreichifchen Prinzen ſtimmen zu kennen? Und der Deutſche allein ſoll ſeine Geſinnung nicht maniſeſtren, 
laſſen. Noch unerfüllbarer vielleicht iſt die zweite Vorbedingung: das ee dee Un auflhitern 7 daß Ni ein Deutſcher ſei? Hip 
Herbeiihafen von Bürgſchaften einer feſtbegründeten Zukunft, ſo daß I die Bong 1 als e fegen € 1 15 Kaiſers 
die Unabhängigkeit und Integrität des Reiches gegen die ihr drohenden Ge- dadurch unterſtütze. (Beifall.) — Gemeinderath Bach mayer (für) conſta⸗ 
fahren geſichert iſt. Die Unabhängigkeit nun müßte vor allen Dingen gegen 
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tirt, daß bisher noch Niemand behauptet habe, daß es beſſer geweſen wäre, 
die Schutzmacht Frankreich, die Integrität vielleicht eher, als man Penn die ker Schlacht verloren worden ware. boch Heiterteit) 


N 4 ; er werben. Soll Da es nun beſſer ſei, daß fie gewonnen wurde, als verloren, fo ſei er 
0 en, Ba Bela Oi m SB an Die Ange 
„ nen bon 1848 votirt, und was 155 man in den Fünfzigerjahren von den 


vor den neuen Thron anerkennen müſſe, fo deuten dieſelben minde- Ereigniſſen des Jahres 1848 gehabt? (Lebhafte Zuſtimmung.] „Wir fi 
ſtens doch jedenfalls darauf hin, daß der Erzherzog der morali⸗ Wiener,“ ſchließt Redner, „wir find Deutſche, und deshalb müſſen wir und 
chen Zuſtimmung Englands ſicher ſein will. Dieſe aber ſelbſt bei dem Feste betheiligen, ſonſt werden die draußen glauben, daß wir ni 

N ! h R ? Deutſche, ſondern Tartaren ſind.“ (Bravo, Bravo!) — Auch die Gemein 
o weit es ſich dabei um eine blos freundliche Haltung han⸗ räthe Gaſſenbauer, Kludy und Ficker ſprechen für die Betheiligung. — GE 
delt, iſt abſolut nur unter der einen Bedingung zu haben, welche meinderat Baeck geht auf Herrn Bahmayer zu und reicht ihm die Hand 
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tragen der Biche, je nach den Eigenſchaften des „Männchens“, mehr) und Gutmüthigkeit nie ganz verleugnet. Die Biche it vor Allem — 
nach guter Behandlung oder nach gutem Lohn. Daſſelbe Frauenzim⸗ wie nennt man doch auf deutſch! — ein „raiſonnables“ Frauen— 
mer, welches im vergangenen Jahre dem einen Liebhaber unter Lachen zimmer. Sie verlangt nur alles Das, was fie haben kann, und tröſtet 
und Singen den pot-au-feu in einem Winkel ihres Dachſtübchens auf ſich mit größter Leichtigkeit über jeden Verluſt; fie hält zu Gunſten 
den improviſirten Herd geſtellt und im andern Winkel feine Strümpfe ihrer Abſichten die eindringlichſten Reden voll praktiſcher Lebensweisheit 
geflickt, vergeudet mit vornehm ſchmollender Miene im folgenden Jahre und reich an zweckdienlichen Alternativen, ſie ſtört nie und iſt leidlich 
ein Vermögen, das ihr ein beliebiger junger oder alter Herr an den verſchwiegen; fie iſt niemals eiferfüchtig; fie begeht tauſend Thorheiten 
Hals zu werfen für gut findet. Viele der berühmteſten, oder beſſer aus Uebermuth, aus Leichtfertigkeit, aus Eigenſinn, aber keine einzige 
geſagt berüchtigten femmes entrenues haben ihre erſte Jugend im] — aus Leidenſchaft. 

Duartier vertollt. Die Treue der Biche regelt ſich nach verſchiedenen. Wer noch mehr von dieſer Menſchengattung wiſſen will, der kant 
Anſchauungen, die meiſten leben fo viel als möglich und nicht ohne dies Charakterbild mit den trefflichen Zügen in Beranger's Refrain‘ 
zeitweilige Anwandlungen von improviſirtem Familienſtolz mit einem liedern, in Henry Mürger's Romanen ergänzen und dann felbit nach 
Männchen, fo lange deſſen Inſcriptionszeit dauert, oder aber der An⸗ Paris kommen und zuſehen, wie weit ſich Dichtung und Wahrheit 
trag eines reichern oder eines vor Zeiten geliebten Collegen ſie nicht congruent finden laſſen oder nicht. Wir ſelbſt hätten uns ſchwerlich ſo 
zur Scheidung verlockt. Zwiſt⸗ und Prügelſcenen, welche ſehr häufig lang vor dieſem Typusbilde aufgehalten, hätte daſſelbe nicht in der 
find, haben höchſt ſelten trennende Folgen. Die Biche lebt auch mit, That nationale Bedeutung. Wer die Griſettenwelt geſehen, erkennt 
Fremden, mit Deutſchen am ſeltenſten, da dieſe meiſt des Arbeitens darin einen weſentlichen Theil des franzöſiſchen Volkscharakters, es i 
wegen nach Paris kommen und in der Regel weder Zeit, noch Geld, vielleicht für Manchen nur ein oratbriſcher Schnörkel, wenn wir hinzu— 
noch Laune genug haben, um ein ſingendes, ſpringendes Ungethüm ſetzen in feiner Entartung — wer fie nicht kennt, kann ſich auch 
neben ſich zu haben, das alle vierundzwanzig Stunden des Tages manche ſonderbaren Eigenheiten des pariſer Familienlebens nicht erklä 
unterhalten ſein will, und mit den Eigenſchaften, welche wir im quer- ren, welches in nothwendigem Rückſchlag zu der jenſeitigen Freiheit und 
köpfigen Deutſchland Reinlichkeit und Ordnungsſinn nennen, auf Frechheit, und wohl auch als Befeſtigungsmittel vor der in der Schule 
gefpannteftem Fuße lebt. Um fo eifriger machen Ruſſen und ſener Lateinerinnen gebildeten Jugend des ſtärkeren Geſchlechts, die 
Amerikaner die Sitte des Quartiers mit. Solche finden nach Töchter des Hauſes mit conventionellen Schranken umgiebt, welche füt 
etlichen Wochen gewohnlich das Liebchen plötzlich verſchwunden; es einen Betrachter aus deutſcher Familie einen wahrhaft tragitomiſchen 
hat, schweigenden Conſens vorausſetzend, ihre neuen Kleider und dazu Anstrich überängſticher Prüderie haben. 

ein⸗ oder zweihundert Francs aus des wilden Wittwers Portemonnaie Noch einen kleinen hierher gehörigen Punkt wollen wir berühren, 
mitgehen laſſen und iſt alsdann in einem anderen Quartier aufgetaucht. eine Frage, die ſich uns hier zu wiederholtenmalen und am lebhafteſten 
Da der Betreffende zu dem Schaden nicht auch den Spott will, und an den Orten aufgedrängt hat, wo ſich franzöſiſche Jugend und 15 


die Betreffende nur einen Vornamen, meiſt einen angenommenen führt, ders pariſer Frauenzimmer in Maſſe unſeren Blicken aufdrängten. 
welcher Umfland die Nachforſchungen der Polizei in die Länge zieht, jo Deutſchland gilt nämlich der unumſtößliche allgemeine Glaube, daß 
fügt Jener ſich in fein Geſchick und schweigt. Der Fremde iſt in der F der Bewegung eine der allgemeinften Eigenſchaften des fraſ 
Regel nicht geneigt, ein Leben zu führen, wie es unter den pariſer zöſiſchen Volkes ſei. Verſteht man unter Grazie jene kleine Zierlich 
Studenten gebräuchlich und wie es die Biche allein naturgemäß findet; möglichſt mobi 


findet; mou cher Eleganz, oder gar jene raffinirte Lüfterne Bew 
ſo muß es zugehen, als ob keine lichkeit, welche Adele Tpplefih auf unſere Nene KALI muß 
Geſundheit zu ruiniren wäre und übermorgen oder doch fpäteftens in Eigenſchaft den Franzöſinnen im vollſten Maße zugeſtanden werten, 
vierzehn Tagen der Welt Untergang bevorſtünde. aber man mißbraucht alsdann einen Namen, der dem Weſen des zu 
f Bei allen dieſen tumultuanten Eigenſchaften iſt der Grundzug dieſer Bezeichnenden nicht zukommt. Von jener naturnothwendigen Anmuth, 
Weſen, ihre alle anderen dominirende Eigenſchaft eine gewiſſe kaltblütige] welche ſelbſt, ohne es zu wiſſen und zu wollen, in jeder Bewegung die 
Verſtändigteit, welche ſich ſelbſt in Rauſch und an Schönheit darſtellt — und dieſe allein darf von Rechts wegen Sta? 
mitten in den ſei's empörenden, fe’ rührenden Anfaͤllen von Eitelkeit! genannt werden — ſindet ſich bei den Pariſerinnen und Pariſern ſeht 
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ſorgniſſe für die Zukunft ein. 
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und die Tabalsdoſe, was große Heiterkeit hervorruft) — Gemeinderath 
Rauſch (gegen): Vor kurzer Zeit noch ſeien die deutſchen Abzeichen 
Oeſterreich verpönt geweſen. Nun, da der Kaiſer die Initiative der Bundes⸗ 
reformfrage ergriffen, ſchwärme man für Deutſchland. Das ſchaue ja aus, 
als ob dies auf höhere Andeutung geſchehe. (Murren.) Wenn ſchon was 
gefeiert werden ſolle, jo ſolle man die Schlacht von Solferino — — — 
er Ziſchen in der Verſammlung und auf der Gallerie unterbricht den 
Redner) damals habe ſich Oeſterreichs Geſchick zum Guten gewendet — — — 
nun (werden ſo ſtürmiſche Rufe und Zeichen des Mißfallens laut, daß der 
Redner nicht mehr weiterſprechen kann). — Der Bürger meiſter rügt es, 
nachdem die Unruhe ſich gelegt, daß Reiner Reflexionen gemacht habe, welche 
das patriotiſche Gefühl verletzen müßten. Bravo!) — Die Gemeinderäthe 
Melingo, Schlöͤps und Löblich ſprechen ſich für die Betheiligung aus. — 
Hierauf wird der Sectionsantrag mit überwiegender Majorität (81 gegen 
12 Stimmen) angenommen. — Die Verſammlung nimmt ſodann die Wahl 
von zwei Mitgliedern als Abgeordnete zu dem Feſtcomite nach Leipzig vor. 
Die Mitglieder der „äußerſten Linken“ erklären, daß ſie ſich der Abgabe von 
Stimmzetteln enthalten. — Bürgermeiſter: Das ſchad't nichts. (Hei⸗ 
terkeit.) — Die Wahl fällt auf die Herren Klemm und Schiffner. 
rag, 1. Okt. lunduldſamkeit.] Ein dieſer Tage vom 
hieſigen akademiſchen Senat gefaßter Beſchluß erregt unliebſames Auf: 
ſehen. Das Profeſſoren-Collegium der philoſophiſchen Facultät hatte 
zum Dekan für das beginnende Schuljahr einen Proteſtanten, Profeſſor 
Stein, gewählt. Die theologiſche Facultät fand ſich jedoch bemüßigt, 
gegen dieſe Wahl beim Staatsminiſterium zu proteſtiren, damit der 
katholiſche Charakter der Univerfität aufrecht erhalten bleibe. Der aka⸗ 
demiſche Senat, dem dieſe Angelegenheit zur Aeußerung übermittelt 
wurde, ſchloß ſich nun dem Proteſt an, und man iſt auf die definitive 
Entſcheidung ſehr geſpannt, welche vom Staatsminiſter erfolgen wird. 
Hoffen wir, daß die liberale Anſchauung den Sieg davonträgt! (D. A. Z.) 
Italien. | 
* Nom. [Gonflicte.] Das „Journal des Debats“ bringt 
detailltirte Mittheilungen von ernſtlichen Gonflicten zwiſchen Hrn. 
von Merode und dem General von Montebello. Ein römiſcher Gendarm 


hatte auf italieniſche Offiziere, die ſich in dem Grenzfluſſe Liri badeten, b 


geſchoſſen. Der franzöſiſche Befehlshaber forderte die Verhaftung und 
Auslieferung des Gendarmen an die franzöſiſche Gerichtsbarkeit. Hr. 
von Merode verſagte dieſelbe nicht allein, ſondern entzog überdies einem 
franzöſiſchen Offizier, der ſich in der beregten Angelegenheit von feinem, 
Oberen Verhaltungsbefehle einholen wollte, den Gebrauch des Tele- 
graphen. Der General von Montebello hat in einem Tagesbefehl gegen 
das Verhalten des Hrn. von Merode proteſtirt. — Eine zweite Diffe⸗ 
renz zwiſchen den franzöſiſchen Militärbehörden und denen des heiligen 
Stuhls ward durch folgende Veranlaſſung hervorgerufen. Ein Kapitän 
der römiſchen Reſerve zu Froſinone hatte von franzöſiſcher Seite die 
Erlaubniß zum Waffentragen erhalten. Die päpſtlichen Behörden ent⸗ 
zogen aber aus politiſchen Rückſichten der betreffenden Perſön⸗ 
lichkeit dieſe Erlaubniß. Franzöſiſcherſeits wendete man ſich nun an den 
Cardinal Antonelli und erwirkte die Giltigkeit der ertheilten Erlaubniß. 
Mgr. Merode aber, hierüber aufgebracht, befiehlt nunmehr die Verhaf- 
tung des Kapitäns als eines politiſch gefährlichen Menſchen. Ein 
Unteroffizier der Gendarmerie ward nach Froſinone abgeſandt, um die 
Verhaftung zu bewerkſtelligen, und der Kapitän wurde gefeſſelt nach 
Rom abgeführt. Der General von Montebello, über die Maßregeln 
des Herrn v. Merode aufgebracht, hat die gad Angelegenheit zu 

Gegenſtand eines Berſchtes an ene e igemacht und zu gleiche 
Zeit Befehl ertheilt, daß die Ehrenwache, welche den Dienſt im Palais 
des Hrn. v. Merode verſah, zurückgezogen werde. ö 

urin, 50. Sept. [Briganten. — Mazzini. — Päpſt⸗ 
liche Conſuln. — Maggiorani.] Das Schreiben des Cultusmi⸗ 
niſters in Betreff der Brigantage bleibt nicht ohne Erfolg; außer dem 


Abte von Monte⸗Caſſino haben nun auch der Biſchof von Trivento 


und der Capitular⸗Vicar von Iſarnia Circulare an die ihnen unter⸗ 
gebene Geiſtlichkeit erlaſſen, die den Intentionen der Regierung voll⸗ 
ommen entſprechen. — Das Befinden Mazzinis flößt ernſtliche Be⸗ 
Er iſt ſtark von einer Lähmung der 
untern Extremitäten bedroht, obwohl er gegenwärtig noch gehen kann. 
— Die Zahl der päpftlihen Conſuln im Königreiche Italien, welchen 
das Exequatur entzogen werden ſoll, beläuft ſich auf 42. — Der aus 
Rom ausgewieſene Maggiorani, Profeſſor an der dortigen Univerſität 


und Arzt der franzöſiſchen Geſandtſchaft, hat eine Profeſſur in Palermo 


erhalten. g 

6. C. Genua, 25. Septbr. [Menotti Garibaldi, ] welcher 
von einer geheimen Miſſion aus Polen zurückgekehrt fein ſoll, beſchäf⸗ 
tigt ſich jetzt, mehrere Garibaldiſche Offiziere und Freiwillige zu wer⸗ 
ben und dieſe nach dem polniſchen Kriegsſchauplatze zu ſchicken. Das 
Project, eine förmliche italieniſche Legion für Polen zu organiſtren, if 
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wenig. Raſch, gewandt, anftellig, putzig, ja grotesk find ihre häufigſten 
und ihre Lieblingsbewegungen, graziös aber ſind die allerwenigſten. 
Einem Volke, deſſen Nationaltanz der Cancan geworden, iſt die Anmuth 
der Bewegung keine Naturnothwendigkeit. Es giebt keine abſcheuliche 
Verrenkung, keine widerwärtige Grimaſſe, welche einem mit gewöhnlichen 
Gliedmaßen ausgeſtatteten Menſchenkinde möglich iſt, und die ſich der 
Cancan nicht angeeignet hätte. Je vertrackter und kannibaliſcher eine 
Bewegung iſt, je leichter ſich mit ihr einer fauniſchen Symbolik Aus⸗ 
druck geben läßt, deſto mehr paßt dieſelbe in die Blumenleſe von 
Figuren, welche ein rechter Canariſt zu aufrichtiger Bewunderung ſeines 
Zuſchauerkreiſes wiederholt zum Beſten zu geben liebt. In das Wider⸗ 
wärtigſte wird mit einem charakteriſtiſchen Behagen am Häßlichen ge: 
geben, daß gerade das Häßliche, das Groteske, Brutale, Menſchenunan⸗ 
gemeſſenſte an Stellungen, Sprüngen und Geſten, welches der Gegenſatz 
aller Grazie iſt, den einzigen Maßſtab zu geben ſcheint, welcher über 
die Zuläſſigkeit dieſer Bewegungen beim Nationaltanze entſcheidet. Als 
ich zum erſtenmal jenes wüthende Gliedmaßenſchleudern auf der Cloſerie 
des Lilas mitangeſehen, mußte ich über die „natürliche Grazie“ lachen, 
welche nach der Meinung aller deutſchen Gouvernanten erbliches, uns 
austilgbares Kennzeichen aller Franzoſen iſt. 
Und jetzt laſſen Sie uns auch vom berühmten „lion du quartier 
latin“ reden. Lieber, guter deutſcher Leſer, denjenigen Lion, deſſen 
hochtrabenden Ruhmgeſang unſer Emanuel Geibel in den „Löwen der 
Studentenſchaft“ übertragen hat, dem bin ich noch niemals begegnet, 
vöwohl ich nachgerade lange genug zwiſchen dem Odeon und der Sor⸗ 
Onne meine Wohnung aufgeſchlagen habe. Einmal, es war im eben 
genannten Odeon, demſelben Orte, welchem gelegentlich des Durchfalls 
don About's „Gaetana“ das mehrfach eitirte Ungethüm feinen präten⸗ 
tlöſen Auferſtehungshymnus ja verdankte, da einmal meinte ich einige 
ſchäzenswerthe Bruchtheile des lateiniſchen deuen zu erkennen, als Fi⸗ 
garo in feinem berühmten Monolog dem verſammelten Publikum eben 
verſichert hatte, daß es nur kleine Männer ſeien, welche von kleinen 
chreibern fo über die Maßen beunruhigt würden. Einige Löwen⸗ 
bruchtheile meinten nun durch lauteſten Beifall demonſtriren zu müſſen, 
allein die Ganzheit des vielleicht kunſtſinnigeren, als ruheliebenden Pu⸗ 
blitums deckte die ſtörende Kundmachung mit ſo unbarmherzigem Ge⸗ 
ziſche zu, daß fie ſich ſchleunigſt in Gehorſam zu erſterben entſchloß. 
Was ich ſonſt geſehen, das war kein Löwe und ſah auch keinem gleich, 
und wenn es nichts deſto weniger dennoch ein Löwe war, ſo war es 
in Löwe des Verfalls, eine halbzahme Beſtie, die gern Schnaps trank, 


x 


urzelbäume ſchlug und den Staub des Tanzbodens vom Stiefelchen 


an dem Widerſtande des Czartoryskiſchen Central⸗Comite s iu 


—— ze 


in Paris geſcheitert, welches von der polniſchen Bewegung alle demokrati⸗ 


ſchen Elemente fern halten will. 
Schweiz; 
Bern, 30. Sept. [Aus nd an.] Ein neuer bis zum 28. Juli reichen: 
der Bericht des Chefs der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Japan meldet 
jetzt als Thatſache, daß der Krieg zwiſchen den fremden Mächten und der 
japaneſiſchen Regierung nun zum bolljtändigen Ausbruch gekommen iſt. (Auf 
dieſe Meldung hin hat der Bundesrath am vergangenen Freitag eben die 
Heimberufung der Geſandtſchaft beſchloſſen.) Wie Herr Aims Humbert be⸗ 
richtet, wurde der Beginn der Feindſeligkeiten in einem zu Vokuhama am 
25. Juli von den Repräſentanten ſämmtlicher Mächte im Verein mit den 
militäriſchen Chefs gemeinſam abgehaltenen Kriegsrath beſchloſſen. In er⸗ 
ſter Linie hat die militäriſche Action den wirkſamen Schutz der dem fremden 
Handel eröffneten Hafen von Poluhama, Nagaſaki und Hakodate, und in 
zweiter Linie die Freimachung der Waſſerſtraße zwiſchen den Inſeln Nipon, 
Kiuſiu Sikoff, des ſogenannten inneren Meeres, durch die Zerſtörung der 
von dem Fürſten von Simonoſeli errichteten Landbatterien im Auge, von 
denen die Franzoſen bereits 2 vernichtet haben les beſtehen noch 5). Man 
bot, daß die vorhandene Kriegsmacht — engliſche, 2 50 Musch 1 ameri⸗ 
aniſches und I holländiſches Kriesſchiff nebſt ca. 1000 Mann Landungs⸗ 
truppen — jr Erreichung dieſes Zieles vollſtändig ausreichen werde. 
Bern, 29. Sept. [Cidgenöſſiſche Bank.] Tagesgeſpräch iſt ſeit 
ier in Bern die bea ſichtigte Gründung einer eidgenöſſiſchen Bank 
mit 60 Mill. Kapital, deren Sitz die Bundesſtadt ſein ſoll und deren Leitung 
Bundesrath Stämpfli übernehmen werde. Aus authentiſcher Quelle kann 
ich Ihnen berichten, daß allerdings ein ſolcher Plan im Werke iſt und die 
Stakuten des neuen Unternehmens bereits am vergangenen Freitage unter 
Beihilfe der Bundesräthe Stämpfli und Fornerod entworfen worden ſind; 
daß der erſtere an die Spitze des Directorkums treten werde, iſt jedoch durch⸗ 
aus noch nicht definitiv beſtimmt. Wenn auch die finanzielle Stellung eines 
eidgenöſſiſchen Bankdirectors eine bedeutend ausgiebigere ſein würde, als die 
eines ſchweizeriſchen Bundesrathes, ſo dürfte Hr. Bundesrath Stämpfli das 
Ausſcheiden aus dieſer politiſchen Behörde, in welcher er ſich bereits ſo große 
Verdienſte um die Eidgenoſſenſchaft erworben hat, doch ſehr ſchwer fallen. 
Unter den Geldmännern, welche ihre Fe Betheiligung an dem Unter 
nehmen zugejagt haben, nennt man 


geſtern 


ı ourtales⸗Steiger, Rougemont, Löwen⸗ 
erg und das engliſche Haus Gladſtone. (M. Z.) 
77 ra n E re i ch. 

* Paris, 1. Oktbr. Die „France“ zeigt an, daß der Kaiſer 
nächſten Dinſtag von Biarritz in Paris zurück erwartet wird. — Der „France“ 
zufolge würden die franzöſiſchen Kammern definitiv am 8. Novem⸗ 
ber eröffnet werden — Das „Pays“ theilt mit, daß Baron v. Gros 
geſtern eine längere Zuſammenkunft mit Lord Ruſſell und dem öͤſter⸗ 
reichiſchen Geſandten gehabt hat. — Die „France“ dementiyt die von 
mehreren fremden Blättern gegebene Nachricht eines Noten wechſels 
mit London und Wien in Folge der letzten ruſſiſchen Depeſche. — 
Herr Gueroult veröffentlicht heute in der „Opinion Nationale“ einen 
Leitartikel über die Fortſchritte der polniſchen Frage, an deſſen 
Schluſſe er in feierlichem Tone den Krieg fordert. „Im Namen der 
geſchändeten Menſchheit“, ruft er aus, „im Namen des gefährdeten 
europäiſchen Gleichgewichts verlangen wir von dem Nachfolger Napo⸗ 
leon's I., den von Rußland hingeworfenen Handſchuh aufzuheben: wir 
verlangen den Krieg.“ — Emil de Girardin kann ſich noch im⸗ 
mer nicht in die der „Preſſe“ ertheilte Verwarnung hinein finden. Er 
geſteht offen die Enttäuſchung und den Kummer ein, der ihm durch 
dieſe nach ſeiner und wohl auch noch anderer Leute Anſicht nicht ſo 
ganz gerechtfertigten Maßregel bereitet ward. 5 

„Man weiß“, ruft der tiefgekränkte Publiciſt aus, „daß, wenn wir unab⸗ 
hängig, wir nicht feindſelig find. Man weiß, daß wir die Wahrheit ſagen, 
wenn wir unſere aufrichtigen Wünſche für die en der Dynaſtie 
durch die Freiheit ausſprechen. Wir haben nie aus unſern Sympathien für 
die Perſon und die Beſtrebungen des Kaiſers ein Hehl gemacht ... Warum 
alſo ertheilt man uns eine Verwarnung, welche der Popularität der „Preſſe“ 
mehr nützt als ſchadet, indem dieſelbe von den Unduldſamen der unverſöhn⸗ 
lichen Parteien bisher ſtets angellagt ward, die alte Form der alten Oppo⸗ 
ſition chen zu wollen. Welchen Vortheil zieht die Regierung, welche 
Lehre Kos as Publikum daraus? Welcher gefahrvolle Irrthum wird da⸗ 
durch berichtigt oder beſeitigt? Was werden wir jetzt denen antworten, die 
uns unbarmherziger als je verſpotten, wenn wir ferner noch behaupten, 
Kaiſerreich und Freiheit ſeien nicht unverträglich mit einander.“ Girardin 
läßt nun den Mund dieſer Spötter eine Reihe von Fragen an ſich richten, 
aus denen hervorgeht, daß er nie weder die Perſon des Herrſchers, noch die 
Verfaſſung noch die Religion, die Geſellſchaft, Familie, das Eigenthum ꝛc. 
angegriffen hat, und Tut dann zerknirſcht aus: „Was können wir dieſen 
Spöttern antworten, die dem Kaiſerreiche noch viel feindſeliger als uns ſel⸗ 
ber geſinnt ſind? Nichts, durchaus nichts. Wir müſſen unſer Haupt beugen 
und lautlos unſere tiefe Beſchämung in noch tiefere Trauer verhüllen. Denn 
warum ſollten wir es nicht 9 warum es nicht laut und öffentlich 
ſagen, daß wir betrübt, tief betrübt ſind durch eine Verwarnung, die ſich an 
dier Zeilen eines dier Spalten langen Artikels hält, ohne irgend unſere fo 
leicht erkennbaren Abſichten, noch unſere ſo beharrlichen Bemühungen in 
Anſchlag zu bringen, eine ſich ins Endloſe hinaus ſpinnende diplomatiſche 
Correſpondenz nicht in eine verletzte nationale Empfindlichkeit und dieſe wie⸗ 


einer Courtiſane leckte. Man fände des verächtlichen Scheltens kein 
Ende, wollte man die hieſige Studentenwirthſchaft mit dem Leben und 
Treiben auf deutſchen Hochſchulen vergleichen. 

Aber das Vergleichen iſt ein Schulmeiſterlaſter. Man ſoll an die 
Erſcheinungen des Lebens nicht mit einem anders woher geholten fer⸗ 
tigen Maßſtabe treten, man ſoll die Dinge nehmen und betrachten, wie 
ſie ſind, und ihnen nach den Geſetzen, welche ihre Tugenden, wie ihre 
Fehler aus denſelben Gründen ins Daſein getrieben haben, gerecht zu 
werden ſuchen. So muß ich denn billig ſein und geſtehen, daß ich in 
Obigem über das pariſer Studententhum vielleicht zu ſcharf geurtheilt 
habe, und bitte meiner nothwendigen Einſeitigkeit die allenfallſige Schuld 
beizumeſſen. Ich bin, ſo lange es ſchon her ſein mag, zu lange und 
zu ſehr deutſcher Student geweſen, um mich jemals ganz von den An⸗ 
ſchauungeu jener Jugendkreiſe loslöſen zu können, und fo kann ich nicht 
umhin, dies hieſige Studentenweſen für ſo unwürdig als gemeinſchäd⸗ 
lich zu halten. Es fällt mir natürlicherweiſe nicht im Schlafe ein, 
über die ganze zu Paris gelehrter Studien halber ſich aufhaltende Ju⸗ 
gend ein deſpectirliches Urtheil fällen zu wollen; ich weiß auch recht 
gut, datz die die Menge treibende Thatkraft, wie die im Stillen ſich 
ſelbſt ausbrütende Genialität des Geiſtes immer nur das Eigenthum 
Weniger ſind, und dieſe Wenigen ſchwer zu finden; ich bin weit davon 
entfernt, der pariſer Studentenſchaft eine Tugendholdigkeit anwünſchen 
zu wollen, wie ſie weder der Bürgerſchaft der deutſchen Academien, 
noch der männlichen Jugend überhaupt eigen zu ſein pflegt, wenn ſie 
geſunde Gliedmaßen unter dem luſtigen Kopf und etliches Geld im 
Sacke hat; ich verhehle mir endlich durchaus nicht, wie ſich einestheils 
der Zündſtoff, welcher in der Tiefe unter einer Bevölkerung immer wei: 
ter und weiter freſſend fortglimmt, vor dem Fremden gar ſorgfältig 
verbirgt, wie anderentheils gerade die pariſer Bevölkerung zu wieder⸗ 
holtenmalen eine ſo erſtaunliche Elaſtizität bewieſen, daß ſie die ſicherſt 
ſcheinenden, vorab taſtenden Conjecturen aufs Merkwürdigſte zu Schan⸗ 
den gemacht hat; trotz alledem aber möchte ich mir zu behaupten ge⸗ 
trauen, daß, wenn das Kaiſerthum vom zweiten Dezember keinen ge⸗ 
fährlicheren Feind hat, als den „Löwen vom Quartier Latin“, es in 
Macht und Ehren ein hohes Alter erreichen wird. (Südd. Z.) 


London, 1. Okt, [Reliquie.] Nächſtens werden wir hier in London 
auch eine eigenthümliche eg haben, von der es nicht zu ver⸗ 
wundern wäre, wenn fie die Beſucher in Schaaren anlockte, da jeder zu einer 
del einmal der Freund desjenigen geweſen iſt, von welchem dieſe Ueber⸗ 

leibſel herrühren. Es ift-eine Taſſe und eine Kifte, welche der in Robinſon 
Erufoe umgetaufte und als ſolcher durch Defoe und Campe weltberühmt ge⸗ 


——.. . U d —ä .'. ̈ . — —ͤů— ll. 


7 — 
N * 


derum in einen europäiſchen Krieg ausarten zu laſſen. Nicht die Verwar⸗ 
nung an und für ſich betrübt uns, ſondern die Verwarnung als ein An⸗ 
Maden daß wir niemals weiter von der Freiheit entfernt ſind als in dem 
ugenblicke, in dem wir ihr am nächſten zu ſein glauben, und daß wir 
ſo ſehr irre gegangen, betrübt uns. Endlich betrübt uns, in ſolcher Weiſe 
desavouirt zu werden, gerade, wo wir dachten, von der Waffe in unſerer 
Hand nur einen löblichen Gebrauch im Dienſte der Freiheit und des Frie⸗ 
dens gemacht zu haben, deren Organ die „Preſſe“ 184 
wie im Jahre 1863", 
[Die Verträge von 1815.] Es gilt hier als ausgemacht, 
daß Lord Ruſſell mit ſeiner Rede den Verträgen von 1815 den Gna⸗ 
denſtoß habe ertheilen wollen. Nach langem, tiefem Bräten hat der 


„Conſtitutionnel“ dem „Pays“ beigepflichtet. Die „France“ ergeht 


0 eben jo gut war, 


fih mit Genugthuung in dem Gedanken, daß Frankreichs generdfe 


Expanſionsluſt ſeit dem Banket von Blairgowrie nicht mehr durch den 
engliſchen Cultus der Verträge behindert werden ſolle, die „Patrie“ aber 
macht ſogar ſchon den praktiſchen Vorſchlag, die Majorität der Unter⸗ 
zeichner der wiener Verträge moge erklären, daß in ihren Augen Ruß⸗ 
land nicht mehr der legitime Beſitzer Polens ſei. Hinter dieſem Cho⸗ 
rus der offiziöſen Preſſe ſteckt offenbar etwas mehr als eine bloße 
Taſchenſpielerei mit der Ruſſell'ſchen Rede. 

Paris, 2. Det. [Rundſchreiben Foulds.] Drouyn de 
Lhuys hat ein Rundſchreiben an feine diplomatiſchen Agenten gerichtet, 
das vollkommen mit der von den öſterreichiſchen Blättern bei Gelegen⸗ 
heit der Ruſſell'ſchen Rede geführten Sprache übereinſtimmt und die 
wiener Verträge in Bezug auf Polens Verhältniß zu Rußland als nicht 
mehr beſtehend darſtellt. Dieſes Actenſtück ſoll ſchon in den nächſten 
Tagen im „Moniteur“ erſcheinen. England ſteht principiell Frankreich 
zur Seite. — Die Fould'ſchen Finanzpläne mögen jetzt wieder einen 
ſtarken Stoß erlitten haben. Das Expoſé der Lage und wahrſcheinlich 
auch die erwarteten Reformen ſollen in der Mitte dieſes Monats er⸗ 
ſcheinen; man verſichert bereits, daß in dem Expoſé die Möglichkeit 
einer Analyſe im Laufe des December conſtatirt wird. Zum Troſte ſoll 
Herr Fould, der am Montag oder Dinſtag wieder hier eintrifft, Aus⸗ 
ſicht haben, zum Baron erhoben zu werden. \ 

[Zur polniſchen Frage.] Carl Ruſſell hat, wie mir mit 
größter Beſtimmtheit mitgetheilt wird, in Wien die Abſendung einer 
gemeinſchaftlichen Note als Antwort auf die jüngſten Gortſchakoff ſchen 
Grobheiten beantragt, in welcher Rußland der Rechtstitel auf Polen, 
wie ſolcher aus den wiener Verträgen hervorgeht, für alle Zukunft ab⸗ 
geſprochen werden ſoll. Das iſt der amtliche Commentar zu der Blair⸗ 
gowrie'ſchen Rede. 
den engliſchen Vorſchlag eingehen zu ſehen. Sollte dies jedoch wider 
alles Erwarten dennoch geſchehen, ſo mögen die Friedensfreunde auch 
darüber nicht in Angſt gerathen, denn Frankreich wird nicht ohne Eng⸗ 
land, und dieſes will in keinem Falle für Polen Krieg machen. Louis 
Napoleon iſt durch ſeine Privat⸗Correſpondenz mit Lord Palmerſton, 
welche vor zwei Monaten beſonders lebhaft war, ſeitdem aber ſich ab⸗ 
gekühlt hat, darüber längſt im Klaren. Das Blaubuch über dieſe pol⸗ 
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niſche Angelegenheit wird hier bereits vorbereitet, und verſichert man in 


regierungsfreundlichen Kreiſen, daß die Depeſchen des Herrn Drouyn 
de Lhys den Beweis liefern werden, Frankreich habe den Nichterfolg 
des diplomatiſchen Feldzuges vorausgeſehen und von Anfang an 
die Verantwortlichkeit dafür England und Oeſterreich überlaſſen. (K. Z.) 


f Spanien. 

Madrid, 27. Sept. [St. Domingo.] Der beirtigen „Cor⸗ 
reſpondencia“ zufolge hat Herr Baez, der ehemalige Präſident der do⸗ 
minikaniſchen Republik, der Königin eine Denkſchrift zugeſchickt, in wel⸗ 
cher er ſich in den reſpektoollſten Ausdrücken den treuen Unterthanen 
Ihrer Majeſtät und einen Bürger der ſpaniſchen Nation nennt. Mitt⸗ 


Mulatten auf St. Domingo eingetroffen. Wie es heißt, hatten die 
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Aufſtändiſchen die gegen ſie entfandten Truppen geſchlagen und eine a N 


oder zwei Städte, deren Beſatzung von ihnen verjagt oder niedergemacht 
worden war, beſetzt. Von Cuba aus war eine bedeutende Truppen⸗ 
Abtheilung zur Bewältigung des Aufſtandes abgeſchickt worden. 
letzten Nachrichten, welche der „Conſtitutionnel“ erhalten hat, melden 
die vollſtändige Unterdrückung des Aufſtandes. KK. Z.) 


Madrid, 2. Oktober. [Die Progreſſiſten] haben ein Pro⸗ 


und Verwaltungs⸗Decentraliſation lauten. Das Miniſterium will den 
Kammern ein neues Preßgeſetz vorlegen, welchem zufolge die Preßpro⸗ 
zeſſe vor Geſchworenen verhandelt und die Geldbußen herabgeſetzt wer⸗ 
den ſollen. g 


pi astra ne Eur a una er nme nern ame T 7777TT——0—0—0—0T0—TꝙPꝙT——————————— — 


wordene Alexander Selkirk auf ſeiner einſamen Inſel ſelbſt geſchnitzt und 
gebranä hat. Dieſe intereſſanten Reliquien waren bisher im Beſitze der 
tabfommen Sellirk's und befanden ſich in feiner Geburtsſtadt Largo in der 
ſchottiſchen Grafſchaft Fife; jetzt ſind ſie nun in die Hände eines Mr. James 
Hutchinſon übergegangen, welcher ſie den Curioſitäten liebenden Bewohnern 
der Hauptſtadt zur Schau ausſtellen wird. 
merkwürdiger Weiſe geſchnitzt; die Taſſe, aus der Schale einer Kokosnuß 
emacht und roh ausgeſchnitten, iſt von Sir Walter Scott der Ehre einer 
ilberner Einfaſſung gewürdigt worden. 


[Ein Attentat.] Die polniſche Gräfin P. wäre jün ſt in Biarritz 
bald das Opfer eines meuchleriſchen Attentats geworden. \ 
Gräfin am Meeresufer ſpazieren ging, geſellte ſich ein Menſch zu ihr, der fie 
fragte, ob ſie die Gräfin . ſei. Auf ihre bejahende Antwort öffnete dieſer 
ſein Portefeuille, nahm aus demſelben einen Brief, übergab ihn der Gräfin 
und berſchwand. Als fie zu Haufe angelangt den Brief öffnete, durchtönte 
ein heftiger Knall das Zimmer, das ſich Salbe din n Rauch füllte. Glück⸗ 
Tihermeile hatte ſich die Gräfin nur die Haare ein wenig verſengt und die 
and etwas derbrannt. Der Brief aber enthielt nichts als die ärgſten 
eee und Drohungen gegen die Polen überhaupt und namentlich 
egen die Gräfin ſelbſt. Das a 

ri dieſes feigen Attentates. 
B 


Das Gericht hat bereits, wi Stiche 
ätter melden, die Unterſuchung cht hat bereits, wie franz . 


über dieſen Vorfall eingeleitet. 


eee 
[Zur Plünderung in Warſchau.] Im Zamoyski'ſchen Haufe, das 
egenwärtig eine Kaſerne iſt, wohnte im dead ache 5 h ele die 
ittwe eines Amtsſchreibers, die von ihrer Penſion jabrlicher 200 Rubel 
lebte. Als ihre Wohnung geplündert wurde, warf ſie ſich dem Offtz 
Füßen, ihn anflehend, ihr zu geftatten, ein altes Mutter Gottes⸗Bild, das 
an der Wand hing, mitnehmen zu dürfen. Befragt, warum ſie auf das Bild 
einen fo großen Werth lege, ſchwur fie, fie wolle fieber ihr Leben als dieſes 
Kleinod preisgeben, denn dieſe Mutter Gottes ſtamme aus alter Zeit; ihr 
ater habe das Bild auf dem Todtenbette geküßt und ihr es ſterbend als 
Talisman übergeben. Der Hauptmann ließ ſich erweichen und überließ der 
Alten das Bild. Später wurde es indeß bekannt, daß dieſes Mutter Gottes: 
Bild von der alten Frau nicht ſo ſehr deswegen verehrt wurde, weil es von 
BR Vater herrührte, ſondern vielmehr deshalb, weil es einft ein Eigen⸗ 
thum des atoßen Sreiheitehelben Kosciusko 0 ſein ſoll. Der Haupt⸗ 
mann, der dieſe Gnade dem alten Weibe gewährte, wurde in 

ſtrenge beſtraft. Er wurde zum gemeinen Soldaten degradirt und in eine 
Strassen pennt nach dem Kaulaſus geſchickt. Die alte Frau aber, die nicht 
geſtehen will, wo ſie dieſes Bild zur Verwahrung hingegeben hat, wurde 
vorläufig in's Polizeigefängniß geftedt, 


Für den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 
Schmidt, Ferd., Preußens Geſchichte in Wort und Bild. Illuſtrirt von 
L. Burger. Dedications⸗Ausgabe. 15. Lieferung. 4. (Berlin, Lobeck.) 
Broſchirt. Jede Lieferung 20 Sgr. 
Wander, K. F. W., Deutſches Sprüchwörter⸗ Lexicon. Ein Hausſchatz 
für das deutſche Volk. 4. Lieferung. Bißchen — Bürde. 4. (Leipzig, 
Brockhaus.) Broſchirt. 
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gramm veröffentlicht, deſſen Hauptpunkte Wahlenthaltung, Preßfreiheit 


Die Kiſte iſt ſehr ſchwer und in 


3 nämlich die 


gemeine Gerücht beſchuldigt einen ee 


ier zu 


Folge deſſen 


| Belgien. 

Brüſſel, 1. Okt. [Napoleon. — Thiers. — Mexico.] 
Man ſchreibt aus Biarritz, der Kaiſer habe vor einigen Tagen einen 
ſo heftigen Anfall von Nierenkolik gehabt, daß er eine Stunde lang 
beſinnungslos war. Man kann ſich die Beſtürzung der Kaiſerin und 
des Hofes denken. Jetzt iſt derſelbe wieder wohl auf. — Thiers hat 
bei Emil de Girardin ſeine Karte abgegeben, um ihm ſein Beileid 
wegen des erhaltenen Avertiſſements auszudrücken. — Unſere hieſige 
Preſſe, welche die Thaten eines Berg und eines Murawieff ſo ſcharf 
und mit Recht geißelt, hat kein Sterbenswörtchen, um die aufs Haar 
ähnlichen Schandthaten eines Generals Forey in Mexico ebenfalls zu 
brandmarken. Privatberichten aus der Havannah zufolge hat der fran⸗ 

Zoöͤſiſche General mit den merikaniſchen Triumvirn ein wahres Schreckens⸗ 
foltem eingeführt. In der Hauptſtadt fanden täglich Arreftationen ſtatt. 
Wer den Eid verweigert, wird in der Nacht aufgehoben und nach La 
Martinique deportirt. Manuel Paino, ein berühmter Literat, iſt in 
dieſer Weiſe ſpurlos verſchwunden. Als unlängſt bei Tlalpalm drei 
franzöſiſche Soldaten von einigen Guerillas erſchoſſen wurden, ward 
auf Befehl Forey's augenblicklich der Munizipalrath aufgelöſt, der Prä⸗ 
fekt durch einen Militärgouverneur erſetzt, die Stadt zu einer Geld: 
ſtrafe von 6000 Piaſtern verurtheilt, und mehrere der anſehnlichſten 
Einwohner als Geißeln in's Gefängniß abgeführt, dabei wurde die 
Stadt mit vollſtändiger Zerſtörung bedroht, ſofern einem franzöſiſchen 
Soldaten noch etwas zu Leide geſchähe. Das ſtimmt allerdings nicht 
mit den „Moniteur“-Berichten und dem Enthuſiasmus der Mericaner 
überein, wovon die „France“ ſo viel zu erzählen weiß, dürfte aber 
der Wahrheit bei weitem näher kommen. (Fr. J.) 

Grof brit an nien. 

London, 30. Septbr. [Die polniſche Frage.] Das große 
Räthſel über den Reiſezweck des Prinzen Napoleon iſt ſeiner Löſung 
noch immer nicht näher gerückt. Er hat ſich geſtern ſo unſchuldig un⸗ 
terhalten, wie nur irgend ein Reiſender, den Schauluſt und Wißbegierde 
nach London führt. Den Vormittag brachte er im ſydenhamer Kry⸗ 
ſtall⸗Palaſte zu, um Kunſt und Natur zu bewundern. Am Nachmit⸗ 
tage war er im Kenſington⸗Muſeum, wo reichlich Gelegenheit vorhan⸗ 
den iſt, die neue engliſche Malerſchule und Renaiſſance zu ſtudiren. 
Vor Tiſche nahm er ein türkiſches Bad in dem prachtvollen Locale von 
Jermyn Street das Urquhart gegründet hat, und nach dem Diner — 
nun, was er nach dem Diner gethan hat, weiß ich, ehrlich geſtanden, 
nicht anzugeben. Nur das Eine weiß ich, daß er nicht bei Clarendon 
war, dem einzigen bedeutenden engliſchen Staatsmanne, der jetzt in der 
Stadt iſt. Vielleicht trägt er das Verſäumte heute nach. Noch ſei das 
Gerücht erwähnt, Earl Ruſſell werde heute aus Schottland hier ein⸗ 
treffen, doch weiß ich nicht zu ſagen, wie viel Wahres daran iſt, und 
ob er mit dem Prinzen zuſammentreffen wird. Verſtehen würden ſich 
dieſe Beiden nie und nimmermehr, dazu iſt der Antagonismus ihrer 
Denkart zu ſtark. Viel eher wäre dies mit Lord Clarendon der Fall, 
der — man muß immer darauf zurückkommen — als Ruſſell's Nach⸗ 
folger bezeichnet wird für den Fall, daß letzterer aus dem Foreign Office 
ſcheiden ſollte. Es iſt dies eine Eventualität, die wieder lebhafter be⸗ 
ſprochen wird, ſeit in Paris von hohen Stellenwechſeln die Rede iſt 
(namentlich in conſervativen Kreiſen und deren Blättern), doch liegt 
vorerſt nichts vor, was uns berechtigen könnte, derartigen Gerüchten 
Bedeutung beizulegen. Ja, wenn ſich die aus Paris und Wien hieher 
telegraphirte Nachricht beſtätigen ſollte, daß Earl Ruſſell den beiden 
verbündeten Höfen den Vorſchlag gemacht habe, Rußlands Anſprüche 
auf den Beſitz Polens nicht laͤnger anzuerkennen, weil es die Tractate 

j von 1815 verlegt habe, fo wäre dies vielmehr ein Beweis, daß er ſich 
in ſeinem Amte ſicher und behaglich fühle. Denn zu einer Initiative 
von ſolcher Tragweite entſchließt ſich nicht leicht ein Miniſter, dem Ab: 
nungen von einem bevorſtehenden Abſchluſſe ſeiner Amtsthätigkeit durch 
die Seele ziehen. Und außerdem iſt hervorzuheben, daß Carl Ruſſell 
in den beiden Reden, die er ſeit dem Schluſſe der Parlaments⸗Seſſton 
gehalten, ſich mit großer Achtung über Lord Palmerſton geäußert hat. 
Das hätte er nimmermehr gethan, wenn zwiſchen ihm und dem Pre⸗ 
mier eben jetzt ein Zwieſpalt von Belang obwaltete. Dazu iſt er der 
Mann nicht. Stände er mit Lord Palmerſton ſchlecht, dann haͤtte er 

Rees vielleicht merken laſſen, gewiß aber wäre es ihm nicht in den Sinn 
gekommen, deſſen ſtaatsmänniſche Befähigung ſo warm zu loben, um 
den beſtehenden Zwieſpalt vor dem Publikum zu verheimlichen. Was 
den oben erwähnten angeblichen Vorſchlag betrifft, iſt zu erinnern, daß 
derſelbe kein Originalgedanke Earl Ruſſell's iſt. Er war bei Gelegen⸗ 
heit der zweiten großen Polen-Debatte in der letzten Seſſion von For⸗ 
ſter an der Stelle des urſprünglichen Henneſſy'ſchen Antrages einge⸗ 
bracht worden. Der Ausgang jener Debatte lebt noch friſch in der 
Erinnerung. Die Regierung bekämpfte den Antrag als ſolchen nicht, 
ſondern wollte ſich nur ihre freie Action gewahrt willen, was ihr das 
Haus mit großer Majorität auch zugeſtand. Der Antrag wurde hier⸗ 
auf zurückgezogen, und nun heißt es plotzlich, Earl Ruſſell ſei mit dem: 
ſelben in Wien und Paris hervorgetreten. Das wäre jedenfalls ein 
gewichtiger Schritt, namentlich wenn er von England ausgeht, das an 
den wiener Verträgen nicht gern rüttelt. An Frankreichs Zuſtimmung 
wird es gewiß nicht fehlen. Ob an Oeſterreichs? (K. Z.) 

London, 1. Okt. [Prinz Napoleon] wax auch geſtern nicht 
in Broadlands, aber Broadlands war bei ihm. Lord Palmerſton kam 
nämlich Vormittags nach der Stadt und ſoll eine zweiſtündige Unter: 
redung mit dem Prinzen gehabt haben, worauf er nach Broadlands 

zurückfuhr, während der Prinz nach Woburn⸗Abbey (dem Stamm⸗ 
ſtze der Bedford⸗Ruſſell ſchen Familie) abreiſte, um dort Muſterwirth⸗ 
ſchaft zu ſtudiren, nicht aber um mit Lord Ruſſell zuſammenzutreffen, 
der mittlerweile Edinburgh paſſirt hat, um ſich zum Carl of Minto 
nach Rorburgſhire auf Beſuch zu begeben. Somit ſcheint es mit der 
Angabe officiöſer pariſer Blätter, daß des Prinzen Reiſe der Politik 
fern ſtehe, doch nicht ganz richtig geweſen zu ſein. Er ſoll heute Abend 
von Woburn zurückkommen und ſchon morgen London verlaſſen. Ob 
direct nach Paris, weiß heute auch ſeine Umgebung noch nicht. Da: 
gegen wird auf der hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchaft ganz beſtimmt 
verſichert, daß von einer Ablöſung des Baron Gros durch den Grafen 
Walewski vorerſt keine Rede ſei. Ob die betreffenden Herren dieſe 
Verſicherung in Folge höherer Weiſung oder aus Ueberzeugung aus: 
ſprechen, mag dahin geſtellt bleiben. . (K. 3. 

5 [Für die Conföderirten.] Der pariſer Correſpondent der 
„Morning Poſt“ ſchreibt: „Es iſt kein Geheimniß, daß gegenwärtig in 
Frankreich Kriegsſchiſſe für die conföderirten Staaten gebaut werden. 
Ich weiß nicht, ob es Widderdampfer ſind, aber es find, wie ich höre, 
Panzerſchiffe. Wir können ziemlich ſicher fein, daß Herr Dayton, der 
die Regierung von Waſhington am pariſer Hofe vertritt, keine Zeit 

verlieren, ſondern die franzöfifche Regierung auf die Sache aufmerkſam 
machen wird.“ ö u 

Ider „Great Eaftern.“] Die Actionäre des „Great Caftern 

Haben Unglück. Daß ſich das Rieſenſchiff nicht rentirt, iſt längſt klar 
geworden, und jetzt iſt es gar, wie die „Times“ meldet, auf Anſtehen 

der Eigenthümer des Schiffes „Jane“, welches von ihm an der iriſchen 

KAuſte überfahren worden war, kraft einer von der Admiralität ausge⸗ 
} en Behand mit Beſchlag belegt worden. 
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[Staats einnahmen.]. Heute als am 1. Oktober iſt der vierteljährliche 
Ausweis über die Staatseinnahmen veröffentlicht worden, welcher, wenn 
man die in der verfloſſenen Seſſion durchgeführten umfaſſenden Steuerredue⸗ 
tionen in Rechnung zieht, ein ſehr befriedigendes Reſultat erkennen läßt. 
Die Geſammteinnahme ſtellt ſich für das abge Be Quartal auf 14,411,504 
Pfund, für das mit dem letzten September abſchließende Jahr auf 70,494,382 
Pfund, von welchen Summen die erſtere gegen das entſprechende Quartal 
des Jahres 1862 einen Ausfall von 189,479 Pfd., die letztere gegen den 
vorhergehenden Jahres-Zeitraum (vom 1. Oktober 1861 bis 30. September 
1862) einen Zuwachs von 808,842 Pfd. repräſentirt. Was einzelne wichti⸗ 
gere Rubriken betrifft, ſo zeigt ſich in den Zolleinnahmen für das verfloſſene 
Quartal im Vergleich zu der entſprechenden Periode des vorigen Jahres eine 
Abnahme von 329,000 Pfd., wofür die Herabſetzung der Theezölle einen 5 
nügenden Erklärungsgrund bietet; für den 20g anche Jahreszeitraum he⸗ 
trägt die Abnahme nur 92,000 Pfd. In Betracht der bedeutenden Herabſe⸗ 
tzung der Einkommenſteuer iſt der unter dieſer Rubrik figurirende Ausfall 
von 108,000 Pfd. gegen das mit dem 30. September vor. J. abgelaufene 
Quartal ein ſehr geringer, für den Jahreszeitraum ergiebt ſich noch ein Mehr 
von 73,000 Pfd. Die Acciſe brachte im vergangenen Quartal 3,922,000 Pfd. 
ein, d. i. um 318,000 Pfd. mehr, als im gleichen Quartal des Jahres 1862, 
während die in den letzten zwölf Monaten eingekommene Summe von 
16,992,000 Pfd. gegen die vorhergehende Jahresperiode um 438,000 Pfund 
zurückbleibt. Die Einkünfte der Poſt überragen die des entſprechenden Quar⸗ 
tals von 1862 um 10,000 Pfd., und für die Jahre vom 1. Oktober 1861 bis 
um 30. September 1862 und vom 1. Oktober 1862 bis zum 30. Septem⸗ 
re 1863 ift letzteres um 200,000 Pfd. (die Geſammtſumme beträgt 3 Mill. 
760,000 Pfd.) im Vortheil. Der Poſten „Vermiſchtes“ weiſt für das Quar⸗ 
sl 3 n von 102,479, für das Jahr einen Zuwachs von 706,808 
Pfund auf. 

London, 2. Okt. [Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen! trafen geſtern 
Früh auf der Reiſe nach Balmoral in Edinburgh ein, wo ſie von dem 
Lord Provoſt, dem Gemeinderathe, Lord Charles Fitzroy, dem preußi⸗ 
ſchen Conſul und mehreren Eiſenbahn-Beamten empfangen wurden. 
Am Vormittage nahmen Ihre königl. Hoheiten das alte Caſtell von 
Edinburgh und am Nachmittage den Palaſt von Holyrood in Augen⸗ 
ſchein und bewillkommten dann am Bahnhofe den Prinzen und die 
Prinzeſſin von Wales, die aus Balmoral ankamen. Der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin werden heute Vormittag um 9 Uhr die 
Weiterreiſe nach Balmoral angetreten haben. 

[Aus China! iſt eine ſehr charakteriſtiſche Nachricht angekommen. 
Engliſche und franzöſiſche Offiziere kämpfen dort bekanntlich „für Civi⸗ 
liſation und gute Rationen“ im Dienſte des Kaiſers von China gegen 
die aufſtändiſchen Taipings. Einer der angeſehenſten dieſer Civiliſa⸗ 
tionsritter, der franzoſiſche Oberſt Burgev ine, iſt nun, wie ſchon 
gemeldet, zu den Taipings übergegangen. Er nahm den Kaiſerlichen 
einen Dampfer weg, hat eine Menge europäiſche Landesknechte mit ſich 
in's Rebellenlager gezogen und iſt jetzt ein ſo mächtiger Helfershelfer 
der Taipings, daß die Kaiſerlichen ſammt ihren britiſchen Allürten um 
einige ihrer neulichen Eroberungen zittern. Solches Benehmen, ſagt 
ein engliſcher Correſpondent, hatte man von Oberſt Burgevine, welcher 
bei ſeinen Kameraden und bei den engliſchen Kaufleuten in hoher 
Achtung ſtand, nicht erwartet Und warum nicht? fragen „Daily 
News“. Warum ſollte man von Landsknechten nicht etwas Unedles 
erwarten können? Haben ſich die engliſchen und franzoͤſiſchen Frei⸗ 
willigen in China je darum gekümmert, ob ſie für Recht oder Unrecht 
kämpfen? Iſt ihnen an etwas anderem als Beute, Beförderung und 
Sold gelegen? Kann man bei den Europäern in China, welche 
weder von der Sache der Kaiſerlichen noch von der Taiping⸗Sache 
etwas verſtehen, von einer Parteinahme aus Sympathie ſprechen? 
Scandalös iſt es nur, daß Lord Palmerſton's Regierung durch die 
dem Capitän Sherard Osborne ertheilte Erlaubniß, für den Kaiſer 
von China zu werben, dem Geſchäfte die nationale Weihe gegeben und 
England für all' die ſchmutzigen Früchte dieſes Treibens verantwortlich 
gemacht hat. Die erſte Folge dieſer garſtigen Wirthſchaft iſt, daß in 
China Europäer gegen Europäer fechten werden, wahrſcheinlich auch 
Engländer gegen Engländer. 


Nuß land. 

St. Fe 30. Sept. [Der diplomatiſche Kampf 
mit Frankreich. — Ruſſiſche Cenſur.] Fuürſt Gortſchakoff hütet 
ſeit einigen Tagen das Bett; es mag dies mit Urſache ſein, warum 
ſein Organ ſich noch nicht über die neue Phaſe, in welche die polniſche 
Frage getreten iſt, ausgeſprochen hat; denn man hat natürlich hier die 
Veroffentlichung des Memorandums der Nationalregierung im „Moni⸗ 
teur“ ſehr übel genommen, um ſo mehr, als hierin nicht ein Akt reiner 
Unparteilichkeit geſehen werden konnte, da der „Moniteur“ und mit ihm 
gleichzeitig die halboffizielle Preſſe Frankreichs noch immer die Rede 
Alexander's II. in Helnſigfors todtſchweigen. Es iſt dies eigentlich eine 
ganz neue Prozedur, und es gehört die wohldurchgeführte Dreſſur der 
franzoͤſiſchen Preſſe und des dortigen Publikums dazu, um ſolche Eska⸗ 
motage möglich zu machen. Das „Journal de St. Petersbourg“ rächt 
ſich heute dafür witzig, indem es conſtatirt, der „Moniteur“ habe noch 
immer nicht die Rede Alexander's abgedruckt, ſodann aber dieſem Blatte 
eine Rede nachdruckt, welche irgend ein egyptiſcher Waiſenknabe zum 
Lobe Napoleon's und des kleinen Prinzen an den Konſul in Alexandrien 
gerichtet haben ſoll. Indeß höre ich, daß nächſter Tage eine andere 
Mittheilung der hieſigen Anſichten folgen wird. Wenn unſere Regie⸗ 
rung ſo zeigt, wie ſehr ſie den Werth des gedruckten Wortes zu ſchätzen 
weiß, ſo benehmen ſich hingegen ihre Organe manchmal nach echt alt⸗ 
ruſſiſcher Weiſe, meinend, das Publikum wiſſe nicht, was fie feiner 
Kenntniß entziehen wollen. So wurde neulich eine ganze Nummer (18) 
des leipziger „Familien⸗Journals“ unterdrückt und dem Publikum ent: 
zogen, weil, wie ich höre, darin eine Erzählung aus dem polniſchen 
Auffiande von 1831 mißliebig war. Das Publikum, welches die frü⸗ 
heren und die folgenden Nummern lieſt, denkt ſich nun an dieſer ihm 
unbekannten Stelle irgend welche Monſtroſität, die dort gar nicht zu 
finden wäre. Indeß handelt es ſich hier doch nur um ein Tagesblatt, 
wo das Unterdrücken auch anderwärts mit großer Leichtigkeit geübt wird. 
Sonderbarer aber wird es ſcheinen, zu erfahren, daß im Cenſur⸗Comite 
beſchloſſen wurde, von der achten Ausgabe der Becker ſchen Weltgeſchichte, 
welche Profeſſor Adolf Schmidt jetzt herausgiebt, ein Heft zu unter⸗ 
ſchlagen, in welchem von der Ermordung Paul's I., wie man mir 
ſagt, die Rede iſt. Mir ſchien dieſe Idee ſo barock, daß ich ſie nur 
auf beſtimmtes Zeugniß hin glauben konnte. Wie? heute, wo den 
ruſſiſchen Hiſtorikern die moskauer Archive ohne Weiteres geöffnet wer⸗ 
den, will man dem deutſchleſenden Publikum die Kenntniß der Ereig⸗ 
niſſe verheimlichen, welche Paul's Tod umgaben. Aber man braucht 
ja nur an einem gewiſſen Palaſt in der Hauptſtadt vorüberzugehen 
und den erſten beſten Menſchen zu befragen, um die Ereigniſſe alle, 
welche ſich dort zugetragen, zu erfahren. Freilich wurde neulich auch 
im hochfreiſinnigen Nachbarkaiſerthum Jemand zu Kerker verurtheilt, 
weil er einen vor 400 Jahren verſtorbenen Monarchen verunglimpft 
haben ſoll. Aber es ſollte uns doch nicht einfallen, das ab hoste 
doceri in dieſem Sinne anzuwenden. Ein Geſchichtswerk zu verſtüm⸗ 
meln, iſt nicht erlaubt; man verbiete es im Ganzen, wenn die Cenſur es 
anſtößig findet. — um bei Preßerzeugniſſen zu bleiben, fignalifire ich 
Ihnen ſchließlich eine vor Kurzem erſchienene Broſchüre: „Napoleon 1. 
auteur du testament de Pierre le Grand' von einem deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Gelehrten, Herrn Berkholz, früher Bibliothekar der gelehrten 
Großfürſtin Helene, jetzt in gleicher Eigenſchaft von der Stadt Riga 
angeſtellt. Das Werkchen ift in Brüſſel erſchienen und ich habe daſſelbe 
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noch nicht geleſen; es ſoll aber, wie verſichert wird, dem Verfaſſer 
wirklich gelungen ſein, nachzuweiſen, was er als Titel auf ſeine Bro⸗ 
ſchüre geſchrieben. (N. Z.) 


Un ruben in Polen. 


Aar Warſchau, 2. Okt. [Fortſetzung des Kampfes. — 
Verfahren der Ruſſen. — Entlaſſungen polniſcher Beam⸗ 
ten.] Die Leiter der Revolution laſſen ſich durch die Vermehrung des 
ruſſiſchen Heeres in Polen nicht abſchrecken und treffen ihrerſeits An⸗ 
ſtalten zu heftiger Fortſetzung des Kampfes, für den es an Mannſchaft 
jedenfalls nicht fehlen wird; wie man aber Waffen zu erlangen hofft, 
iſt mir ein Räthſel. Freilich iſt ſeit 9 Monaten ſo manches geſchehen, 
was einem gewöhnlichen Sterblichen unmoglich ſchien. — Die Greuel 
der Ruſſen auf dem Lande, die einige Zeit aufzuhören ſchienen, fangen 
wieder an in ihrer ganzen Wildheit zu ſpielen. Ich will nur einige 
Beiſpiele erzählen, deren Authenticität ich verbürgen kann. Jenſeits 
Piascezna, 3 Meilen von Warſchau, haben Koſaken den in Amtsſachen 
reiſenden Juſtizrath Klodowski auf der Chauſſee angefallen, ihn beraubt 
und ſchwer verwundet. Eine Eſtafette benachrichtigte hiervon ſeinen 
Bruder hier, ebenfalls einen angeſehenen Beamten, welcher dem Ber: 
wundeten mit einem Arzte zu Hilfe eilen wollte und deshalb den Ober⸗ 
Polizeimeiſter um Päſſe bat. Dieſer erklärte aber, zur Ertheilung von 
päſſen nur für eine Meile ermächtigt zu fein. Ehe die erſten Forma⸗ 
litäten zur Erlangung eines regelmäßigen Paſſes beendet waren, brachte 
eine zweite Eſtaffete die Nachricht, daß Klodowski an ſeinen Wunden 
geſtorben iſt. — Nicht weit von dem Orte, wo dieſes geſchah, wurde 
der bejahrte Gutsbeſitzer Dangel, als er die Feldarbeiten auf ſeinem 
Gute leitete, von vorbeireitenden Koſaken ohne Weiteres erſchoſſen. — 
Dicht hinter Warſchau, am wolaer Schlagbaum, haben Koſaken in der 
dergangenen Nacht einige Häuſer rein ausgeplündert, und ich ſelbſt ſah 
einen dort wohnenden, nicht gar armen Handwerker, der heute Früh 
von dort nach der Stadt kam, um etwas Geld zu Brodt zu leihen. 
— Wenn es ſo in der Nähe Warſchau's hergeht, wie mag es in den 
entlegeneren Gegenden ausſehen? Es ſcheint, daß man das Plündern, 
mit dem Zamojski'ſchen Palais anfangend, zu einem Syſteme erhoben hat. 
— Der „Dziennik“ enthält Demiffionen und Ernennungen, die von andern 
Blättern in Zweifel gezogen waren. Dahin gehören die Demiſſion des 
Ober⸗Directors der Commiſſion der Culten, Krzewicki, und des Präſes der 
Landſchafts⸗Creditanſtalt, Kretkowski. Erſterer wurde in feinen Hoff⸗ 
nungen, Vieles für die Aufklärung im Lande thun zu können, durch 
die lähmenden Gegenmaßregeln der Ruſſen an der Spitze der Regie⸗ 
rung bitter enttäuſcht und reichte deshalb ſeine Entlaſſung ein. Kret⸗ 
kowski's Entlaſſung iſt durch die Auszahlung der 42,000 Rubel Pfand⸗ 
brief⸗Coupons veranlaßt. — Der heutige „Dziennik“ enthält ein Bülletin, 
wonach General Czengieri am 22., 23. u. 24. die Inſurgenten unter 
Chmidinski total vernichtet hat; die Verluſte der Rebellen an Todten 
und Verwundeten, heißt es, ſind ungeheuer, es ſind 27 Mann und 
40 Pferde gefallen, Waffen und eine Menge Ladungen weggenommen. 
Die Ruſſen haben auch diesmal nur einen Todten und einen Ver⸗ 
wundeten. N 


ar Warſchau, 3. Oetbr. [Eine ruſſiſche Anſchauung 
über Polen. — Einquartierung. — Verfahren der Ruſſen. 
— Das offizielle Blatt. — Verrath aus Liebe.] Die in 
Moskau erſcheinende Zeitung „Dien“ (Tag) enthält einen Artikel über 
die polniſche Angelegenheit, welcher die ganz richtige Frage ſtellt, was 
die ruſſiſche Regierung zu thun gedenkt, wenn ihr die Unterdrückung 
des Auſſtandes gelungen iſt. Die Reformen werden keine Annahme 
finden, das Mißtrauen gegen die Regierung hat in der letzten Zeit zur 
noch zugenommen und jedes Aufhören des Druckes wird die Revolte 
ſofort wieder auflodern laſſen. Auf Bayonnete, ruft der „Dien“ aus, 
kann man ſich wohl ſtützen, aber nicht auf deren Spitzen ſich zur Ruhe 
ſetzen. — Ich führe dieſes an, um zu zeigen, daß auch in ruſſiſchen 
Kreiſen das jetzige Treiben der Behörden Mißbilligung findet und daß 
auch dort eingeſehen wird, wie dieſes Treiben den Beſitz Polens für 
Rußland zur Unmöglichkeit macht. — Heute war hier das Gerücht 
verbreitet, daß bei der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn die Beſtellung von 
Transportmitteln für Militär a 2000 Mann pr. Tag und auf zehn 
Tage hintereinander eingegangen iſt. Man wollte die Sache durch 
die Aufſtellung eines Armeecorps an der öſterreichiſchen Grenze erklären 
und die Eiligkeit der Beſtellung ſcheint Allen auf nahe bevorſtehende N 
kriegeriſche Actionen hinzudeuten. Eine ſolche Beſtellung iſt aber bis 
jetzt nicht erfolgt und beruht das Gerücht darauf, daß dem Magiſtrat 
die Weiſung zugegangen it, in der der Eiſenbahn am nächſten liegen 
den Marſchallſtraße auf zehn Tage Quartiere für 2000 Soldaten vor⸗ 
zubereiten, und zwar in der Art, daß, wenn die einen 2000 heraus⸗ 
gehen, die Quartiere ſofort für andere von derſelben Zahl hergerichtet 
werden. Was dieſe Einquartierung zu bedeuten hat, iſt nicht einzuſe⸗ 
hen. Dieſelbe hat übrigens heute ſchon begonnen. Die Offiziere find 
nicht einzeln in den Privat⸗Häuſern einquartiert, ſondern zuſammen in 
dem bei der Eiſenbahn ſich befindlichen Warſchau⸗Wiener Hotel unter- 
gebracht. — Auf der Eiſengaſſe befand ſich eine Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt, vom Erzbiſchof Felinski vor zwei Jahren errichtet und beſtimmt, 
als Muſter für alle andern dergleichen Anſtalten zu dienen. Geſtern 
Vormittag kamen Soldaten vor das Haus, um es zur Einquartierung 
wegzunehmen. Die Leiterin der Anſtalt, von der Sache nicht vorbe— 
reitet, glaubte in ihrer Angſt, man ſei gekommen, um die Knaben weg 
zu führen und rettete ſie über Zäune hinweg durch angrenzende Häu⸗ 
ſer. In der Stadt verbreitete ſich das Gerücht, daß Ruſſen Kinder 
aus den Anſtalten nach dem Innern Rußlands abführen und, ſo weit 
hält das Volk die Ruſſen zu allem fähig, das Gerücht fand vielfach 
Glauben; der Schrecken war nicht gering. — Die Redaction des 
„Dziennik Powſzechny⸗ wird von einem alten Beamten, der ſchon mehr 
als 20 Jahre bei der Herausgabe der gouvernementalen Zeitungen 
arbeitet, beſorgt. Es wurde ihm mit Kriegsgericht gedroht, da er ge: 
genwärtig als Beamter keiner ihm übergebenen Arbeit ſich entziehen 
dar. Natürlich ſieht man der Redaction an, daß fie in gar ſchwachen 
Händen iſt, was ſpäter gewiß noch mehr hervortreten muß, wenn der 
vorräthige Stoff für das Feuilleton und die letzten diplomatiſchen No: 
ten erſchöpft fein werden. Das Blatt hatte 2900 Abonnenten, von 
denen jetzt, inel. der Aemter und Gemeinden, denen daſſelbe vorſchrifts⸗ 
gemäß zugeſchickt wird, 780 übrig geblieben ſind. — Eine traurige 
Geſchichte macht viel von ſich reden. Der jugendliche Criminal⸗Aſſeſſor 
Woſciechowski verliebte fi) in eine junge ruſſiſche Fürfin von ausneh⸗ 
mender Schönheit, Namens Laſzkow, welche ein fo ſittenloſes und aus⸗ 
gelaſſenes Leben führte, daß ſie, ich weiß nicht welchen Streiches wegen 
in Unterſuchungshaft und vor den genannten Richter kam. Das Weib 
verſtand es, den Aſſeſſor zu bereden, daß er durch einen politiſchen 
Verrath ihre Freiheit erkaufte. Er ſchrieb einen Brief an General 
Roznow, in welchem er ſich anheiſchig machte, gegen die Verficherund 
der Freiheit feiner Geliebten mehrere Collegen aus der National⸗Orge⸗ 
niſation, deren Mitglied er iſt, zu nennen. In Folge dieſes Briefe? 
wurde Woſciechowski geſtern verhaftet und in der vergangenen N 
noch neun junge Lente von ſehr gutem Anſehen eingezogen. Nicht nur 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) N 


üͤckſichtigt zurückgegeben wurde. — Ich ſchrieb Inhen bereits, daß die 


„„ N 2433 
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% Fortſetzung.) ä 
die erwähnten neun jungen Leute, ſondern auch Wojciechowski werden 
als das Opfer einer unglückſeligen Leidenſchaft von all' denjenigen, die 
letzteren kennen, ſehr bedauert. } 
Von der kuriſch⸗litthauiſchen Grenze, 29. September. 
[Die Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen.] ünſere Blätter, die 
ruſſiſchen, wie die deutſchen, enthalten jetzt neben den laufenden Regie⸗ 
rungserlaſſen, Urtelspublikationen ꝛc. nichts als Loyalitätsadreſſen, Er⸗ 
nennungen und Beförderungen von ſolchen, die ſich im Kampfe gegen 
die Inſurgenten hervorgethan, und lange Verzeichniſſe von freiwilligen 
Spenden zur Unterſtützung im Inſurrectionskampfe verwundeter Ruſſen. 
Es iſt allgemein aufgefallen und namentlich in polniſch geſinnten Krei⸗ 
ſen übel vermerkt worden, daß unter den hieſigen Deutſchen ſehr viele 
ihrer Antipathie gegen den Aufftand. öffentlich Ausdruck gegeben haben. 
Die Loyalitätsadreſſenſucht iſt unter den ruſſiſchen Deutſchen contra Po⸗ 
len wirklich enorm, ja deutſche Ausländer unterlaſſen ebenfalls nicht, 
ganz unberufen dem Zaren ihre Unterſtützung zur Unterdrückung des 
Aufſtandes anzubieten, wie das ſo eben von Herrn Auguſt Lé, ham⸗ 
burger Bürger und Kaufmann in Pernau, geſchehen, welcher im Na⸗ 
men der im pernauiſchen Kreiſe lebenden Ausländer eine Adreſſe mit 
82 Unterſchriften (von Deutſchen, Engländern und Schweden) an den 
Kaiſer ſchickte. In der That klingt es mindeſtens ſeltſam, wenn ein 
ann, wie Gortſchakoff, und neuerdings Graf Berg den Deutſchen für 
„die erwieſene Ehre“ dankt, oder wenn Murawieff „den ehrſamen Deut: 
ſchen ſeine herzliche Dankbarkeit für ihr freundliches Gedenken“ aus⸗ 
drückt. Ebenſo ift es Thatſache, daß mindeſtens zwei Drittel derjeni⸗ 
gen Offiziere, welche wegen ihrer Tapferkeit in dem Inſurrections⸗ 
kampfe decorirt und befördert wurden, Deutſche ſind und zu den 
nſurgenten übergetretene Offiziere nur Ruſſen waren. Bei 
den Spenden für die verwundeten Kaiſerlichen und ihre Angehb: 
herigen ſtehen die Deutſchen mit obenan. So haben z. B. die deut⸗ 
en Coloniſten in Samara und Saratow 27,154 Rubel, die deut⸗ 
chen Kaufleute des Apraxin⸗Dwor in Petersburg 550 Rubel, die deut⸗ 
chen Oſtſeeprovinzen enorme Summen, die in Wilna lebenden Juden 
10,000 Rubel, und die von Minsk 5000 Rubel freiwillig zu dieſem 
Zwecke aufgebracht, während die Ruſſen fortfahren, die Geſetze des 
echts und der Humanität zu mißachten, während für die Tauſende 
er verarmten und verunglückten unſchuldigen Polen nichts anders ge⸗ 
ſchieht, als daß man ihnen Deportation in das Innere von Rußland 
anbietet, während die Deutſchen durch das ruſſiſche Element immer 
mehr bedrängt werden (auch die deutſche „Warſchauer Zeitung“ hat 
egen Mangels an Abonnenten zu erſcheinen aufgehört), während das 
eſuch der nur mit Plakatpäſſen verſehenen handeltreibenden und ar⸗ 
beitenden Juden um Handels- und Arbeitsgeſtattung in den Städten 
während ihres temporären Aufenthalts ſo eben vom Kaiſer als unbe⸗ 


ermordet; zur Strafe legte Forey der Stadt eine Contribution von 
6000 Piaſtern auf und drohte, im Wiederholungsfalle Alles dem Erb: 
boden gleich zu machen. 


Au ſt rali en. 

[Aus Madagascar] läßt fi die pariſer „France“ ſchreiben, 
die Königin werde in ihrem Palaſte von den Miniſtern eingeſperrt ge⸗ 
halten, die, in voller Uebereinſtimmung mit dem anglicaniſchen Miſ⸗ 
fionar Ellis, ihren Willen durchſetzen wollen. Dupré (Chef der fran⸗ 
zöſiſchen Flottenſtation) hat ſich von Réunion Verſtärkung erbeten und 
wird erſt, wenn er dieſe erhalten, beſtimmte Beſchlüſſe faſſen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 5. Oktober. [Tagesbericht.] 

„„ [Die leipziger Jubiläumsfeier.] Wie ſchon in Nr. 459 
der „Bresl. Ztg.“ gemeldet, war für heut eine außerordentliche Sitzung 
des Magiſtrats angeſetzt worden, um ſich in Bezug auf die Betheili⸗ 
gung an der zu Leipzig ſtattfindenden Gedenkfeier der Schlacht bei 
Leipzig zu entſcheiden. Wie verlautet, iſt auch vom Magiſtrat die 
Betheiligung beſchloſſen und zu Deputirten ſind die Herren Stadträthe 
Pulvermacher und Seidel gewählt worden. 


—* [Denkmünze.] Eine in der berliner Medaillenmünze von L. Oſter⸗ 
mann geprägte „Denkmünze zum Jubiläum der leipziger Völkerſchlacht“ iſt 


als Britannia⸗Metall, erſtere & 20 Sgr., letztere A 10 Sgr. zu haben. 
bezüglichen Emblemen ausgeſtattet, zeigt die Medaille auf der einen Seite 
die Inſchrift: „Dem Feind zur Lehr, 18. October 1813“; auf der andern 
„Deutſchland zur Ehr, 18. October 1863“. Als Sinnbilder ſind Germania, 
welche die Feſſeln bricht und Victoria haut ıelief dargeſtellt. Außerdem 
empfing die genannte Handlung noch Medaillen von demſelben Gepräge in 
Silber, ohne Oehr und mit Oehr, letztere eignen ſich beſonders zu Prämien⸗ 
Denkmünzen für die beſten Schützen. 

[Zu den Wahlen.] Mit Bezug auf die uns aus Langenbielau 
zugegangene und in unſerm geſtrigen Mittagsblatte abgedruckte Notiz, 
betreffend die Aufſtellung des Kaufm. Laßwitz im reichenbach-walden⸗ 
burger Wahlkreiſe, ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß Herr 
Laßwitznur für Breslau ein Mandat annimmt, daß dagegen von 
mehreren Seiten die Candidatur des Stadtgerichts-Rath Tweſten in 
Berlin für Reichenbach⸗Waldenburg angeregt worden iſt und daß Herr 
Tweſten auch bereit iſt, für dieſen Kreis eine Wahl anzunehmen. 

„„ [Zu den Wahlen.] Dem „Görl. Anzeiger“ wird aus dem 
bunzlauer Kreiſe mitgetheilt, daß auch dort die liberale Partei bei den 
bevorſtehenden Wahlen mit Zuverſicht auf einen Sieg hofft, obwohl 
eine Wiederwahl der früheren Abgeordneten, Stadtgerichtsrath Model 
und Staatsanwalt Beier, unthunlich iſt (. Nr. 461 der Bresl. 3.). 
Statt dieſer beiden find, wie man hört, der Fabrikbeſitzer Seydler 
in Egelsdorf und Stadtgerichtsrath Tweſten in Berlin als Candidaten 
in's 1 Nieht. RUE 1 Tan ee 

ubiläum.] Heut begin teur n fein 50jährige 
Die il iläum. Per Jubilar 8 dat trath Kühne 100 en 


Deutſchen in Kurland unaufgefordert gegen die. Inſurgenten zu Felde 
Een. Kürzlich ereignete ſich nun zwiſchen Bauske 9 Birſen folgen⸗ 
er Vorfall, der einigen hundert kurländiſchen Vaterlandsvertheidigern 1 , ) ö N 
beinahe den Tod durch Freundeshand gekoſtet hätte. Ein circa 300 dale n be das adele e e eee rene 
Mann ſtarkes litthauiſches Inſurgentencorps war in Kurland eingedrungen. bereits verſammelt war, geführt. Nach einer kurzen Anſprache des Herrn 
Der Verwalter des zum Brandenburg'ſchen Gute Alt⸗Rahden gehörigen Na Kühne, in welcher er der langen Dienſtzeit deſſelben ſowohl beim 
Beiguts Neu⸗Rhaden, der als ehem. preuß. Militär mit dem Waffendienſte]! ne 1 e bei wem 5 BE: 607 dun 
wohl vertraut war, verſammelte auf die Kunde von dem Eindringen der In⸗ 1 Sr berech und un an Geddgeſhent bon 50 Tpalern 7 
vor . We 8 F 1 Redner bedauerte, daß der Departements⸗Chef, Herr Ober⸗Poſtdirector Schrö⸗ 
„ ’ 


Gabel Särge befehl bes gegangenen Aumieh“ Aerni austufpescen. 
i i ’ n > 
%% V% „un nr Hölökater Dir Säle Bes Zr Am Im Ran 
Birſen ſtationirte Militär von zwei Seiten ind Feld, um die In⸗ ; 
urgenten einzuſchließen. Dieſe hatten aber Zeit gewonnen, ſich aus dem 

taube zu machen und ſtatt ihrer gerieth das Freicorps in die ſtrate⸗ 
giſche Falle. Die Kurländer wurden für Inſurgenten gehalten. Schon 
atte das Militär auf Schußweite Front gemacht und war eben im 
egriff, die erſte Salbe abzufeuern, als der beſagte Oeconomierath, die 
rohende Gefahr der Seinigen und die augenblickliche Unmöglichkeit 
eder Freundſchaftsverſicherung erkennend, ſich vom Pferde ſchwang und, 
die affen wegwerfend, mit einem weißen Taſchentuche feine bedin⸗ 
gungsloſe Unterwerfung auf Gnade und Ungnade anzeigte. Nichts⸗ 
oweniger ließ der commandirende ruſſiſche Offizier der Sicherheit 
An nicht nur den ihm unbekannten Anführer, ſondern auch noch 
ben andere der Cavalcade feſſeln und die ganze Schaar als Gefangene 
trachten. Erſt nach 12 Stunden trafen vollgiltige Legitimationen für 
e verkannten Gefangenen ein, welche ihre Freiheit mit der Verſiche⸗ 

ng erhielten, es ſei alles in gut gemeinter Abſicht geſchehen. 
(Magd. Ztg.) 


uhr mit dem Bemerken zu überreichen, daß ſie ihm noch recht lange die 
Dauer ſeiner dienſtlichen Wirkſamkeit anzeigen möge. Mit einem aräifanhen 
Hoch auf den Jubilar war die Feier beendet, und ergriffen die Einzelnen 
die Gelegenheit, ihre perſönlichen Wünſche darzubringen. 

—* fee >) Geſtern begingen Directorium und Verwaltungsrath 
der Freiburger Eiſenbahn das 20 jährige Stiftungsfeſt dieſer Bahn durch eine 
Extrafahrt nach Liegnitz, von wo die Geſellſchaft mit dem Abendzuge hierher 
zurückkehrte. In Königszelt wurde ein Dejeuner eingenommen und in Lieg⸗ 
nitz fand ein ſolennes Diner ſtatt, an dem ungefähr 70 Perſonen Theil nahmen. 

n [Poſtaliſches.] Mit dem 30. Septbr. find die n in 
den Badeorten Langenau und Bad Landeck außer 2 eit getreten. In 
N15 deſſen ſind vom 1. Oktober ab die Perſonenpoſten zwiſchen Habel⸗ 
chwerdt und Langenau aufgehoben, und die Perſonenpoſten zwiſchen Frans 
kenſtein und Bad Landeck, ſo wie zwiſchen Glaz und Bad Landeck auf die 
Strecke zwiſchen Frankenſtein und Stadt Landeck reſp. auf die Strecke zwi⸗ 
ſchen Glaz und Stadt Landeck beſchränkt worden. Die Poſten zwiſchen Landeck 
und Frankenſtein reſp. Glaz behalten ihren bisherigen Gang. 

-* [Univerjität.] Heute Vormittag hat 8 Theodor Körner bie 
von ihm behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde herausgegebene 
Schrift: „De nervis uteri“ gegen die Herren DD. W. Strube und Dr. 


* Dem „Czas“ wird aus Warſchau eine unglaublich erſcheinende Ins | med hi ; ; : 
fttuction pes”Wolizeimeifters Aolyazli ie Polizei i er RE a 

! yszkin an die Polizei⸗Commiſſion mitge⸗ — i i i⸗ 
theilt. Danach fol jeder Nerieraufſeher in einer Woche 1 10 Leute * [Der Gewerbeverein] war heut Vormittag im botani- 


ſchen Garten verſammelt, deſſen Anlagen ihm vom Director, Herrn 
Profeſſor Dr. Göppert, ſchon in mehreren demonſtrativen Vorträgen 
erläutert ſind. Diesmal wurden bei freundlichem Wetter die neuen 
Gewächshäuſer beſichtigt, ſowohl das kleinere mit dem Baſſin für 
Waſſerpflanzen, als das große, aus einer Eiſen⸗ und Glasconſtruction 
erbaute, welches erſt ſeit etwa 4 Wochen bezogen iſt. Herr Geh. Rath 
Göppert erklärte nun bei einem zweiſtündigem Rundgange unter 
Aſſiſtenz des Inſpectors, Herrn Nees v. Eſenbeck, die hervorragend⸗ 
ſten und intereſſanteſten Pflanzengruppen, wie ſie hier, Dank dem neu⸗ 
geſchaffenen Raume, möglichft nach Zonen und ihren Verwandtſchaften 
foftematifch geordnet find, indem er gleichzeitig die Gewächſe von tech⸗ 
niſchem oder mediziniſchem Intereſſe der beſonderen Aufmerkſamkeit em: 
pfahl. Die Geſellſchaft war ſichtlich befriedigt, und ſtimmt uns gewiß 
bei, wenn wir ſagen, daß gegenwartig ein Beſuch in unſerem botani- 
ſchen Garten zu den lohnendſten Partien gehoͤrt. 
—* [Sonntagsſchule.] Die 35. Jabresprifung der Schüler der hie⸗ 
figen „Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge“ findet am 11. Oktober, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, in der höheren Bürgerſchule z. h. Geiſt ſtatt; die Behörden, 


berbaften, widri i 
„ genfalls ihm 50 Gulden von ſeinem Gehalt abgezogen wer 
den, und wenn dies nicht pon Erfolg ſein Ye kommt er bot ein Kriegs⸗ 
ericht. deen Revieraufſeher kann jeden Menſchen verhaften, der ihm durch 
zin Gebahren zeigt oder verdächtig erſcheint, daß er mit e der 
f uſſen unzufrieden ſei. Jeden auf dieſe Weiſe Verhafteten kann der Commiſſar 
el ande im Arreſt behalten, als er für nothwendig erachtet, ihn prü⸗ 
Bier. aſſen und ohne weiteres in das Militär einſtellen. Kein Re⸗ 
werde ufleber darf feine Demiſſion oder Urlaub nehmen, Zuwiderhandelnde 
i N dem Kriegsgericht übergeben. In den Klöftern ſind die Mönche auf 
i 5 Zellen beſchränkt und dürfen nicht mit einander verkehren. Aus Lublin 
der engliſche Unterthan Hr. Apel als Gefangener hierher und direct zu 
Furl gebracht worden. Am 26. v. Mts. wurden 400 Gefangene aus d 
Kapelle nach Sibirien abgeführt. 
ö Dunlus Polniſch⸗Lievland wird dem „Czas“ berichtet, daß die Bewohner von 
von burg am Krenungstage des Kaiſers gezwungen wurden, ihre Häufer 
leucht r Abends bis 2 Uhr Nachts zu illuminiren, und für jedes nicht 
€ 
Uiblen. Ae 


d 


von 
ta H r äuſer 
agen und die Bewohner put Unterzeichnung nöͤthigten. 


om Aae kamm un atz meldet N 0 
I don Ne ! f Gönner und Freunde der Anftalt find durch ein vom Curatorium und den 
biutiges Treffen ſtatt, bei welchem die Injur entensAbtheilungen von Lehrern erlaſſenes Programm eingeladen, welchem wir folgende Mittheilun⸗ 
ein 3 1 uf polnischer Seite fielen gen verdanken: Die Anftalt zählt gegenwärtig in allen Klaſſen 492 Schüler, 
l Mann, unter ihnen der letztgenannte Anführer (pſeudonym); die Ruſſ 4 mehr als am Prüfungstage des vorigen Jahres. Unter dieſen befinden 
Ab en jedoch weit größere 5 der Confeſſion nach: 291 Evangeliſche, 195 Katholiſche, 2 Altlutheriſche, 
fan lung, welche jetzt in 
gen zllebermacht weichen. : ; 
beunruhigen die Ruſſen überall, und ſollen dieſelben neuerlich mehrfach 


mit Er 3 

ö Amerika. 5 

N Aus der Havannah, 6. Sept. [ueber die Zuftände in 
exico] wird der „Indep““ geſchrieben, General Doblado habe am 

Man n ein gegen die Franzoſen, aber auch gegen Juarez gerichtetes 

i 


70 Tiſchler, 55 Schuhmacher, 52 Schloſſer, je 23 Schmiede und Drechsler, 
22 Zimmerer, 18 Maurer, 16 Böttcher, 13 Goldarbeiter, 12 Töpfer und 
Ofenſetzer, 10 Tapezirer und Glaſer, 9 Buchdrucker, 8 Sattler, je 7 Schorn⸗ 
fteinfeger Schneider, Stellmacher, Uhrmacher, Klemptner, Riemer, Former, 
eilenhauer, 6 Maſchinenbauer, je 5 Fleiſcher, Bildhauer, Buchbinder, Stu⸗ 
enmaler, Gelbgießer, Lithographen, je 3 Wagenbauer, Nagelſchmjede, Stein⸗ 
metzen, Kürſchner, Vergolder, Steindrucker, Weißgerber, Korbmacher, je 2 
Gürtler, Schönfärber, Mechaniker, Kupferſchmiede, Graveure, Kammmacher, 
Hutmacher, Leiſtenſchneider, Büchfenmacher, Porzellanmaler, chir. Inſtrumen⸗ 
mentenmacher und 13 von verſchiedenen anderen Gewerken; der Geburt nach: 
324 aus Breslau, 153 aus der Provinz Schleſien u. ſ. w. Das Betragen 
der meiſten Lehrlinge war ein muſterhaftes; am Schluß der Prüfung ſollen 
26 Schüler, welche ſich die Zufriedenheit der Lehrer in höherem Grade er⸗ 
worben, mit Prämien erfreut werden. 
= [Rardenmarkt.] Der diesjährige Kardenmarkt hat heut be⸗ 
Wie man hört iſt die Kardenernte eine ſehr mittelmäßige; in 


lfeſt erlaſſen und darin die wahren Mexicaner aufgefordert, ſich 

affen zur Vertheidigung des Vaterlandes um ihn zu ſcharen. 
vo arez ſchen Agenten iſt es gelungen, einen franzöſiſchen Geldtransport 
M. 80,000 Dollars an der Brücke von la Soledad aufzuheben. In 
ae haben viele Verhaftungen ſtattgefunden; die Verhafteten wur: 
aan am 27. Auguſt aus der Stadt gebracht, um über die Grenze 
uhrt zu werden. In Tlalpam wurden drei franzöfiihe Soldaten 


Alein 


— — 


ſoeben bei Hübner u. Sohn (Ring 35) eingetroffen, und ſowohl in Bronce e 
Mit] trotzdem fie die Hausfrau ſelbſt einge 


— —— — —— . — — 1 1 1 


gialiſche und amtliche Thätigkeit auszudrücken und ihm eine goldene Taſchen⸗ ſich ih 


Chriſtkatholiſche und 2 Judiſche; dem Gewerbe nach (von 61 verſchiedenen)! 


ein⸗Nadlitz foll fie am beſten ausgefallen fein, Der Markt, welcher auf! dorf wurde die Synodal⸗Convents⸗Sitzung geſchloſſen. 


Dinstag, den 6. Oktober 1863. 


dem Blücherplatz abgehalten wird, war heut Mittag mit circa 150 beladenen 

Karren befahren und der Verkehr zu Anfang nur unbedeutend. Der Preis 

Sah Stück ä 1 Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr.) iſt viel höher als im vorigen 
ahre. 


=bb= [Unterſtützung an hilfsbedürftige Invaliden.] Freitag 
Vormittag wurden an 100 ae Invaliden die von dem Magiſtrat 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligten 188 Thlr. Unterſtützungs⸗ 
gebe: ausgezahlt, zugleich fand die Auszahlung der von dem hieſigen Stadt- 
ezirks⸗Commiſſariat an 65 S bewilligte Unterſtützung von 70 Thlr. 
bei Anweſenheit der Herren Stadträthe Seidel und Gerlach und der beiden 
Armen⸗Directoren Frief und Ziegler ſtatt. In biefiper Stadt befinden ſich 
noch 65 hilfsbedürftige Invaliden, die wegen Mangels an Fonds keine Un⸗ 
Fe erhalten koͤnnen. Unter den Halen die geſtern mit einer Un⸗ 
terſtützung bedacht wurden, befanden ſich allein 50, die in der Schlacht bei 


empfanden aber ſämmtliche Anweſende nach dem Genuß der omindſen Paſte⸗ 
ten ma oder mindere Uebelkeit, jo daß man jetzt auf deu Gedanken kam, 
daß ſich unter den Champignons giftige Pilze befunden haben könnten, 
] auft und bereitet hatte. Jenes muß in 
der That der Fall geweſen ſein, denn es ſtellte ſich bald Erbrechen bei den 
Gäſten unter allen Anzeichen einer mehr oder minder ſtärkeren Vergiftung 

eraus, je nachdem die Gäſte von den Pateſten genoſſen hatten. Der frohe 

bend wurde daher zu einem ſehr unliebſam unterbrochenen Opferfeſte, von 
dem die Theilnehmer die unangenehmſten Indispoſitionen davontrugen. Doch 
ſind glücklicher Weiſe keine nachtheiligen Folgen für die Geſundheit der Be⸗ 
troffenen zurückgeblieben. 

— * [Vergnügliches.] Im Kärger'ſchen Circus eröffnete geſtern der 
kaiſerl. ruſſiſche Soffünftler Herr Hermann Monhaupt feine Vorſtellungen 
aus dem Gebiete der Magie, Phyſik und Chemie, deren Geheimniſſe er gründ⸗ 
lich ſtudirt hat. Seine Productionen find don uns bereits nach einer in der 
„Conſtitutionellen Reſſource“ (bei Weiß) abgelegten Probe näher und aner⸗ 
kennend gewürdigt worden. Neu waren geſtern die mechaniſch⸗ beweglichen 
„Welt⸗Tableau's“, die weder in der Beleuchtung, welche durch Hydro⸗Orpgen⸗ 
Gas geſchieht, noch in Bezug auf plaſtiſche und landſchaftliche Schönheit 
etwas zu wünſchen übrig ließen. — Die Concerte im Liebich ' ſchen Etabliſſe⸗ 
ment haben durch Organiſation der Ollendorffſchen Kapelle unter Direction 
des Herrn Eduard Eberwein ein neues Intereſſe gewonnen, welches dieſem 
Lokal lebhaften Aufſchwung verſpricht, um ſo mehr, als für Mannichfaltigkeit 
der Unterhaltung durch komiſche Geſangsvorträge und anſprechende Ballet⸗ 
Productionen geſorgt iſt. 3 : = 

[In der Soiree] welche 2 Beten der hinterbliebenen Familie 
des hier verſtorbenen Bürgers und Kaufmanns Schmerler am Sonnabend 
im 1 der Univerſität abgehalten wurde, hatten wir das Vergnügen, 
den lieblichen Tenor des Herrn Hauptlehrer Letzner in den Liedern 
von Marſchner: „Fort, fort!“ und „Rückkehr“, und in denen von K. Schnabel: 
„Sehnſucht der Liebe“ und „Heinrich Frauenlob“ zu hören. Ein ſeltener 
Genuß, weil der beliebte Sänger en chwer zum öffentlichen Auftreten ſich 
bewegen läßt. — Die beiden Schüler des königl. Muſildirektors M. Schön: 
Joſ. Härded und Fräulein Leni Koſubeck brachten durch den gut prä⸗ 
parirten Vortrag einiger Violin⸗Concertſtücke, ſowie Frau Schmerler durch 
wohldurchdachte Deklamationen (aus der Braut von Meſſina von Schiller und 
Solo⸗Luſtſpiel von Saphir) und Herr Organiſt Werner durch Vorträge auf 
dem Flügel angenehme Abwechſelung in dieſe Soirce. 

—* fag 10 be n e Fruchtbarkeit.] Im Garten des Hauſes 
Langegaſſe Nr. 10 hat ein Apfelbaum dieſen Sommer jetzt zum fünftenmale 
Blüthen angeſetzt; die Früchte des zweiten, dritten und vierten Blüthen⸗ 
ſtadiums konnten freilich nicht mehr 55 Reife gelangen. 5 

V [Anfall] Wieder iſt im Wa erganpe an der Ziegelbaſtion ein 
ſehr frecher 5a verübt worden. Am Sonnabend bald na 10 Uhr Abends 
paſſirte der nach Hauſe 8 Kaſſendiener L. dieſen Waſſergang, wo 

ihm zwei Frauenzimmer aufdrängten. Er wies ſie gebührend und derb 
zurück und auf ihren darüber gemachten Lärm ſprangen plotzlich zwei Män⸗ 
ner hinter den Bäumen hervor und drangen auf L. ein, wobei ihn der Eine 
fo heftig mit einem Knotenſtock auf den Kopf ſchlug, daß der Angegriffene 
taumelte. Die An immer faßten ihn von vorn und hinten und riſſen 
ihn zu Boden. Alsbald ſuchten die Strolche der Uhr und des Geldes hab⸗ 
haft zu werden. L. hatte indeſſen ſein Bewu a wieder erhalten und mit 
einem ſtarken Bambusrohre, das er bei ſich führte, gelang es ih ſeine 
Angreifer von ſich fern zu halten, wieder aufzuſtehen und, was hier wohl 
das Beſte, die Flucht zu ergreifen. Die frechen Strolche verfolgten ihn noch 
bis zur Paulinenbrücke. 7 

Als am Sonnabend gegen zehn Uhr ein junger Mann über die 
Promenade nach Hauſe ging, wurde er in der Nähe der Trinkhalle auf der 
Taſchenbaſtion plotzlich von einem Strolche 15 der ihn mit den 
Worten: „Halt, warten Sie!“ am Kragen ſeines Rockes feſthalten 
wollte. Indeß verlor der Angefallene durchaus nicht den Muth, ſondern 
legte dem Gauner mit einem Spazierſtocke einen ſo heftigen Schlag ins 
Geſicht, daß dieſer heulend das Weite ſuchte. s 

bb [Unglücks fall.] Geſtern Vormittag zwiſchen 11—12 Uhr ver⸗ 
unglückte in der Mathiaskunſt ein 60 Jahr alter Maſchiniſt, als er gerade 
mit Einlegen einer Schaufel ins Hauptrad beſchäftigt war, dadurch, daß er 
ausglitt und ins Waſſer ſtürzte. Es wird angenommen, daß er ſich bei dem 
Sturz an den Pfählen tödtlich verletzt haben muß, da die aufgefundene Leiche 
bedeutende Verletzungen zeigt. Dieſelbe wurde heut Vormitag in der elften 
Stunde von den Schiffern Chr. Nehme und W. Hanſen nach vielem Suchen 
an der Kleinbänkerſchöppe aufgefunden. Der Verunglückte war ſeit 18 Jah⸗ 
ren im ſtädtiſchen Dienſte und hinterläßt eine Frau und 4 Kinder. 

—bb= [Berhaftungen.] In der Nacht vom Sonnabend zu Sonnta 
wurden 13 Perſonen berhaftel In der Nacht von Sonntag zu Montag 
5 11 Perſonen verhaftet; zwei wegen Diebſtahls, neun wegen Herum⸗ 
treibens. } 


= 


+ Glogau, 3. Oktober. [Communales.] Der Gemeinde⸗Haushalts⸗ 
Etat unſerer Stadt für 1864 verweiſ't eine Einnahme und Napa von 
127,005 Thalern. Aus den einzelnen Etats erſehen wir, daß für die Armen⸗ 
Verwaltung 12,170 Thaler ausgeworfen ſind. — Nach einer Bekanntma⸗ 
chung des Magiſtrats werden die Urwählerliſten am 7ten, Sten und ten 
d. Mts. iu ‚allgemeinen Einſicht ausgelegt werden. Die geſammten Urwäh⸗ 
ler 4 entiren eine Steuerabgabe von 21,542 Thaler; hiervon kommen auf 
die erſte Abtheilung 7217 Thaler, auf die zweite 7179 Thaler und auf die 
dritte 7146 Thaler. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir mittheilen, daß am 
Dinstag die erſte Vorberathung über die Wahl der Wahlmänner ſtattfinden 
wird, zu der die Urwahler aus Stadt und Land eingeladen find. Die Ver⸗ 
ſammlung dürfte keine ſtürmiſchen Debatten bieten, da man hier feſt ent⸗ 
ſcgoſſen iſt, die frühern Wahlmänner wieder zu wählen, es herrſcht darüber 

einahe eine völlige Uebereinſtimmung. 


Unter dem Vorſitz des königl. Superin⸗ 
tendenten Herrn Paſtor pr. Wandel hierſelbſt, wurde am 30. September 
der diesjährige Synodal⸗Convent 75 en. Vormittags um 9 Uhr 
begab ſich die evangeliſche Geiſtlichkeit nebſt den anweſenden Candidaten in 
feſtlichen Zuge vom Biarrhaufe in die Georgenkirche, woſelbſt ein Synodal⸗ 
Gottesdienſt, bei welchem Hr. Pfarrer Bojanowski aus Rudelsdorf die 
Liturgie und Hr. Stadtpfarrer Graeve aus Frankenſtein die Predigt ielt, 
zur Erbauung der Verfammelten ftattfand. Nach Beendigung des Wottes⸗ 
dienſtes wurde mit einem Gebet des Hrn. Pfarrer Haſſner aus Stolz die 
Conbent⸗Sitzung eröffnet. Der Herr horus trug zunächſt über die inneren 
und äußeren kirchlichen Verhältniſſe der Dibceſe einen Bericht vor. Aus 
demſelben war erſichtlich, daß trotz einzelner Bemängelungen der religibs⸗ 
lirchliche Zuſtand der Gemeinde im Ganzen genommen auch im berflofienen 
Jahre als ein befriedigender bezeichnet werden konne. Das ne über bie 
dom königlichen Conſiſtorium geftellte Propofition „Die Zuläſſigkeit der 
Bilder in den Kirchen nach den Grundſätzen der ebangel, Kirche betreffend‘, 
hatte Hr. Pfarrer Weſtphal aus Senitz übernommen. Die zum Schlufie 
des Vortrags formulirten Theſen fanden nach sg Seien Debatte 
allgemeine Zuſtimmung. Mit Gebet des Hrn. Pfarrer Weber aus Quicken⸗ 


II-]. Nimptſch, 3. October. 
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Strehlen, 4. Oktbr. [Käſebier II.] Der entwichene Zuchthäusler een . fol mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen] kennbar. Denn das Abfordern von Rückerlohn, ohne daß ein Rücken ftatts 
Laufer, aus Gorkau bei Prauß gebürtig, hat unſer nach Abenteuern dür⸗ auf den 3. November hinausgeſchoben werden. igefunden, mußte unter den Betrugs⸗Paragraphen 241 ſubſummirt werden, 
hei Publikum mannichfach erquickt und erbaut. Der Ruf von den unge⸗ und die Worte: „bei einer Priva an ätte dieſer Aeli Platz ger 

i 


; ; ichts“ li ht ; Notizen aus der Provinz.] Görlitz. In der am 3. Oktober] une die, : 5 9 
| en ee oz Stüdchen Von ihm n abgehaltenen Hauptverſammlung der naturforſchenden Geſellſchaft ergaben die außen p 11 en 55 — i e dicſelbe als 
R Da er ſich jedoch nicht herbeiließ die ſo gerechten Erwartungen ſeiner Be⸗ Wahlen folgendes Reſultat. um erſten Präſidenten wurde Hr. Oberſt⸗ Coll auf te konigl. ee, Ankla 9 fin Sr en 15. 15 Wenn l 
b Wunberer und Feinde zu befriebigen, da er, an der Erinnerung früherer Lieutenant v. Zittwitz tiebergemählt, Zum zweiten Präſidenten Hr. Dr. be e agel ra en 154 des Straf 5 bn 95 De oft vähnt Stelle 
: Großthaten zehrend. „la paix“ mehr liebte als die „gloire“ fanden ſich mit⸗ Kleefeld, zum Secretär Hr. Küſell, zum ſtellvertretenden Secretär Herr er ur Aus br na 4 ana 4 825 u ‚ ie brunch An — 
2 leidige Seelen, denen die Pein des auf die Folter der Neugier gespannten Dr. Hartmann Schmidt, zum Bibliothekar Hr. Privatgelehrte Jancke, doch die St en te bedr re er eſchl nn 90 ne 5 fabſt als 
5 ublikums zu Herzen ging. Mit Aufbietun Führer bedeutenden Talente für] zum Nabinetsinſpector Hr. Apotheker Peck, zum Hausverwalter Hr. Apothe⸗ N A ar f 1 5 5 bez ich i Handl en 1 de Res nt ens 

Bemant hen kt ferien Betrcher , ,, 
H 1 5 U 4 7 < une 1 
ee enen One 2 918 1 ah ae dergewählt. Hr. Gymnaſial⸗Director Schütt, der vorher gebeten hatte, ihn schaff anden zu N u az 95 5 h der er 5 
den Kreiſen der „Seinen“ verweilen. Andere Gerüchte hatten ihn an die] von ſeinem Amte als zweiten Präſidenten zu dispenſiren, wurde zum Ehren- dun . a A e te Ae ber . som Be. ieh ter mi d 1 17 
Spitze einer furchtbaren Bande eſtellt mit welchen er in unbekannten Höh⸗ mitgliede ernannt. — Das durch die Abreiſe des Herrn Lehrer Braun er⸗ Re 12 5 id rn g ‚vie Due ie far N ir Bing anf 00 ud 
len in noch zu entdeckenden Wäldern hauſe. Mehrere Bierwirthe flüſterten ledigte Secretariat des hieſigen Gartenbauvereins iſt Hrn. Lehrer Kauff⸗ Be edi 9 15 = 72 — 5 ßt. 5 iege u m 1 9 9 1 
ihren Stammgäſten unter dem Siegel der Verſchwiegenheit die vertrauliche | mann übertragen worden. 5 104. falle. nr Re a ee ; (Oſtd. 3.) | 
Mittheilung zu, daß Laufer incognito bei ihnen ſich reſtaurirt, was erſt nach T 9 „ Cour. meldet: In der Nacht 3 2 ] ³owi•¹¹ GDIELTIRER EEE 
einer Entfernung die Kellnerin verrathen, da fie auf dem Tiſch unter dem woch zum Ponnerſtag den 1. d. M. verunglückte in einem Haufe erg ng 
eeren Seidel ſeinen Dank mit dem eigenen Namenszuge des „großen Ban: die Mut ein zmölfiähriges Mädchen, Tochter der unverehelichten Kraufe. Handel Gewerbe und Ackerban 
diten“ gefunden. Auch Drohbriefe wurden ge⸗ oder erfunden, in denen er Die Mutter war in dieſer Nacht nicht zu Haufe geweſen. Nach dem Schlafen: 5 ’ N + | 
als Auslagen weck feines Entweichens das unwiderſtehliche Verlangen nach] geben des Mädchens war Feuer aus dem Ofen gefallen und hatte den Torf Magdeburg, 3. Oktbr. (Bericht von Herm. Gerſon.] An 
Rache an den falſchen Freunden, die ihn verrathen, ausgeliefert oder gefan⸗ vor dem Ofen entzündet. Der dadurch entſtandene Rauch führte den Tod unſerem Markte iſt es augenblicklich mit Spiritus recht ſtill. Die rückgän⸗ 
1 gen, angab. Sobald er dieſem Gelübde genügt diefe Pflicht gezahlt“, wolle des Kindes herbei, der glimmende Torf veranlaßte aber auch eine Feuersge- gigen Preiſe an den tonangebenden Markten, wirkten dergeſtallt ungunſtig 
er Woh wiſſend, daß ſeinem Geſchick de entrinne beruhigt und zu⸗ fahr, die noch rechtzeitig unterdrückt wurde. En au Preise ebe daß trotz der überhaupt ſchwachen Zufuhr von neuer Waare 
frleden in feinen Kerker zurückkehren — und dergl. mehr. — Aller Unruhe Liegnitz Wie das hiefige „Stadtblatt meldet, iſt in dem Käm⸗ die, Preiſe ebenfalls ſtart nachgehen mußten. Die umſäze in den eßten 
der dabei Intereſſirten, allen Umtrieben erfindungsreicher Spaßvögel ſollte mereidorfe Tentſchel unter den Schweinen der Rothlauf zum Ausbruch ge⸗ 8 Tagen waren unbedeutend und beſchränkten ſich zumeiſt auf Loco⸗Waare 
8 jedoch ein plötzliches Ende gemacht werden durch die Nachricht: Laufer ſei langt. Zur näheren Unterſuchung hat fi ſofort der hieſige Kreis⸗Thierar⸗t] und kurze Lieferungen; ſelten daß ein Geſchäft auf Termine zu Stande kam. 
5 nun wirklich eingefangen. Selbſt Allen, durch ähnliche falſche Gerüchte. an Ort und Stelle begeben und find auch die erforderlichen Maßregeln ge: | Heutige Notirungen find: für i 
a ee enter die Nachricht perbürgt, als ein Aufseher troffen worden, um ein Weiterumſichgreifen zu verhüten. 7 Kartoffelſpiritus Loco und kurze Lieferungen 15% u. % 1 
des ratihorer Zuchthauſes hier eintraf, reſp. durchreiſte, um den Gefangenen R r — ee Rah 8 be 1 n an abe fie . La a “ bis 15, alle anderen Termine ohne 
P f x „| Kreis-Berfammlung im Mai d. J. den Bau einer auſſee vo 0 „ ‚au 5 8 Bon a j 
JJV 
0 fenen unv erkannte, daß er nicht Laufer ſei. Ueber die Berfönlichteit Ka: monaten Raten & 26 Thlt. gehandelt, dürſte heute etwas billiger zu, 


ale 3 erg 18 anne einer ee Re CH geh 
ben gehen die Angaben noch auseinander. Während die Einen ihn für einen dia der hierauf vom Herrn Handelsminiſter . orbeſcheidung i in. f 0 F 
unfdulbigen Leinwandhändler halten, geben die Andern ihn für einen Com⸗ Brändenburg paſſirten bis heute für hier 3,495,000 Cr. 


„ 


= ne en re un lac 0 ae die Da 

plicen und Spießgeſellen Laufers aus. So viel fteht jedoch feſt, daß der Ausſicht geitellt worden, wenn der Kreis auch in der Richi na ne Liegnitz, 3. Ott. [Wollmarkt.] Der am 2. Okt. hierſelbſt ſtattge⸗ 

a letzte Act dieſes Dramas noch nicht ausgeſpielt und daß wir neue Streiche . 5 chung ue er Chauſſee zu bauen ine Bere 155 fundene Wollmarkt war, wie die früheren Herbſtwollmärkte, nur farc es 

N des „genialen Spisbuben” oder doch der auf feine Rechnung fündigenden a orembe d. J e 5 EUER der biesfälligen Du Im Ganzen kamen 43 Ctr. zweiſchürige Wolle zum Verkauf, welche 
Romantiker gewärtigen können. „November d. J. ein Kreistag ausgeſchrieben worden un: gen ämmtlich von den wenigen anweſenden Käufern zu dem Preiſe von 73 bis 

i — —— — Einladung iſt eine Denkſchrift beigefügt, worin vom Hrn. Kreislandrath Frhrn. 75 Thlr. pr. Ctr. acquirirt wurden (Stabtbl.) 

N r. Namslau, 4. Oktbr. [Concert. — Zu den Wahlen.] Am v. Seherr⸗Thoß die Nützlichkeit der Bauprojecte erörtert wird, auf welche Au Bes was dh ET g 

g 30. v. M. gab Herr Eugen Weiner, erſter Flötiſt des kgl. Muſildirektors Weiſe die dazu erforderlichen Mittel zu beſchaffen ſein möchten, welche nach ; Hopfen: Erndtebericht. 

2 Herrn Bilfe, im Saale des hiefigen Schützenhauſes ein Flöten⸗Concert, das] Abrechnung der Staatsprämie a 8000 Thlr. pro Meile, zuſammen für 3% | Die 1 um Neutomysl, Provinz Poſen, welche bei einer vollen 
in allen feinen Theilen den allgemeinſten und gerechteſten Beifall des ſehr] Meilen circa 66,000 Thlr. betragen. Ueber die Frage der Nützlichkeit der | Erndte weit über 30,000 Ctr. Hopfen bringen, hatten im Laufe der ganzen 
rg Auditoriums erntete. Der noch ſehr jugendliche Künſtler (ein | beiden Chauſſeen dürfte kaum ein Streit entſtehen, wenn aber die Städte] Vegetationsperiode viel von geflügelten und kriechenden Inſekten zu leiden, 

ohn des Organiſten Herrn Weiner in Bernſtadt) hat auf dieſem Inſtru⸗ des Kreiſes bei ihrer ſchon früher erklärten Verweigerung von Beiträgen zu zu deren Vermehrung die dauernd ungünſtigen Witterungsverhältniſſe bei⸗ 
ment eine bedeutende Fertigkeit erreicht. Unterſtützt wurde derſelbe von der] Kreischauſſee⸗Bauten. ſtehen bleiben, jo dürften wir allerdings leider nochf trugen. Der Auflug zur Doldenbildung kam zur 1 gering, und waren 
bieſigen Stadtkapelle und einigen Mitgliedern des Geſangvereins. Auch die] lange auf den Bau jener Chaufjeen zu warten haben, wovon die Münſter-] namentlich die kriechenden Inſekten, welche in die ih ausbildenden Blüthen 
durch Herrn Stadtmuſikus Baraſch auf der Violine meiſterhaft vorgetra⸗ berger jedenfalls noch nöthiger erſcheint, als die Weidenauer. — In Altſtadt] niederließen, und ihre Entwicklung hemmten, den Pflanzen gefahrbringend. 
genen Variationen fanden alle Anerkennung. — In Betreff der bevorſtehen⸗ verunglückte der zweijährige Sohn des Müllermeiſters Felsmann, indem In F deſſen iſt das Produkt der nur auf eine ſchwache halbe zu ſchätzen⸗ 
den Wahlen veröffentlicht der Landrath des biefigen Kreiſes in dem amt⸗ſer vermuthlich ſpielend in einen mit Branntweingeſpüle gefüllten Zuber kopf⸗] den Erndte von ungleicher Güte es wechſelt beſtes Produkt, weſches nichts 
lichen Theile des geſtrigen Kreisblattes (Nr. 40) folgende über ſtürzte und ertrank, ehe er aufgefunden und herausgezogen wurde. zu wünſchen übrig läßt, mit geringerem von unausgebildeten Dolden. Unter 
(Nr. 261.) Betrifft 147 5 ahle m 92 x 1 5 Nachricht 8 15 1 lauten 1 ten Wb BON a I eignes Ei; deere 
r. .) Betri ie Wahlen für da geordnetenhaus. achrichten au em Groß o um Poſen. rndtereſultat vor Augen habend, auf hohe Preiſe, worin ſich Käufer nicht 
Bei der Wichtigkeit der bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen halte ich mich Schrimm, 1. Babe eee Von gen konnten, weshalb die erſte Zeit nach der Erndte geſchäftslos vorüber 
verpflichtet, mit den Ortsbehörden des Kreiſes vorherige Rückſprache zu neh⸗ den beiden vor vier Wochen in Kions verhafteten und ſeitdem im hegen ging. Seit den letzten Tagen iſt der Abſatz des Produktes im Gange, und 
men. — Zu dieſem Zwecke habe ich 77 ß Gerichtsgefängniſſe in Unterſuchungshaft befindlichen jungen Leuten Molinsti, wird Hopfen je nach Qualität à 45 Thaler und darunter pro Etr. verkauft, 

8 Montag, den 5. Oktober c., Nachmittags um 3 Uhr für die Ortſchaften: aus Blazejewo und Trompezynski aus Schroda ift erſterer auf Verfügung ein Am Vergleich mit ähnlichem Produkt des Auslandes niedriger Preis. 

GSlauſche ꝛc. — Termin in Reichthal, im Lokale des dortigen Magiſtrats; des Unterſuchungsrichters aus der Haft entlaſſen worden, letzterer wird no Die de Han eſtellten Verſuche, jene pp viel Schaden bringenden Aale 

für die Detichaften: Elguth ꝛc. — einen Termin auf Dinstag, den 6. Ok- im Gefängniſſe zurückgehalten. — Der Lehrer Felir Kwita in Mechlin ist] durch ſtarke Räucherung mittelft auf Kohlenbecken ſchwelender wilder Kamille 

= tober e., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des hieſigen „Schützenhauſes“;] wegen Betheiligung an der Suh eigele vom Amte ſuspendirt und die 5 0 ößt zu Neat fe 1 85 den Beweis, ei 9 3 955 

Disciplinar⸗Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden. D on größtem Nutzen ſein ſönnen, wenn — wie Berichterſtatter dies dem hoh 

1 ſuch 900 8 Derjelbe hatte john hen landwirthſchaftlichen Minifterium früh genug in Vorſchlag brachte — 


Be für die Ortſchaften: Steinersdorf ꝛc. — einen Termin auf Mittwoch, den 
f 7, Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, in dem Lokale des Herrn Richter 
= : zu Hönigern f 
angeſetzt, wozu die Schulzen ich mit dem Bemerken vorlade, wie es mir wün⸗ 
ſchenswerth ſein würde, auch die Gemeindeſchreiber mit anweſend zu finden. 
Die Schulzen aber erwarte ich beſtimmt und würden nur 
Krankheitsfälle als e gelten können. 
Namslau, den 28. September 1863. 
Der königliche Landrath. (gez.) Salice⸗Conteſſa. 
Gr. ⸗Strehlitz, 4. Oktbr. [Statiftil.] Der hieſige Kreis enthält 
nach der letzten ſtatiſtiſchen Ermittelung einen Flächenraum von 326,652 mag: 
deburger Morgen oder ca. 14 / Q.⸗Meilen. Nach früheren topographiſchen 
Nachrichten beträgt der Flächen⸗Inhalt des Kreiſes 16 geographiſche oder 
15,4730 preußiſche Q.⸗Meilen. Der Kreis zählt 3 Städte (Gr.⸗Strehlitz, 
Leſchnitz und Uieſt) und 103 Landgemeinden, worunter ſich 15 Pfarrgemein⸗ 
den befinden. Es befinden ſich in demſelben 39 gottesdienſtliche Gebäude der 
katholiſchen, 1 Gebäude der evangeliſchen Confeſſion und 2 Gebäude der Ju⸗ 
den. Bei den chriſtlichen Confeſſionen find 18 Pfarrgeiſtliche und 11 Kapläne 
und Vicarien angeſtellt. Außerdem befindet ſich auf dem Calvarienberge 
Annaberg bei Leſchnitz ein Guardian des Franziskaner⸗Ordens, und ab und 
2 u auch Mönche deſſelben Ordens. — Die Bevölkerung des Kreiſes beträgt 
f 3,670, und es würden, wenn die frühere 389% fog 10 3 851 des Meilen⸗ 
Inhalts als richtig angenommen wird, 3468 /, ſonſt aber 3650 91 Seelen 
auf die Q.⸗Meile entfallen. G polizeilicher Hinſicht iſt der Kreis in 30 Be⸗ 
zirke getheilt, von welchen 26 die unmittelbar unter dem Kreisgericht Groß⸗ 
Snreblitz ſtehenden, und 4 die zu dem Sprengel der Gerichts⸗Commiſſion zu 
Ujeft gehörenden Ortſchaften umſchließen. Der Kreis hat 3 Eiſenerzgruben, 
6 Hochöfen, 1 Cupol⸗Ofen, 5 Friſchfeuer, 1 Puddlings⸗ und Walzwerk, zwei 
Blechwalzwerke, 1 Drahthütte und 2 Stahlhütten. Auf der Oder wird die 
Schifffahrt mit 29 Kähnen betrieben. 


S. Beuthen O. S., 4. Okt. [Zur Tageschonik.] Mit dem Er⸗ 

ſcheinen des Herbſtes gehen auch bei uns die größeren Bauten ihrem Ende 

5 entgegen. Vor allem ift es das Prager ſche Haus, welches durch ſeine 
Die lange Font auf der Tarnowitzerſtraße und durch feinen 1 inne⸗ 
ren und äußeren Ausbau der Stadt zur Zierde gereicht. Auch das Potpka'ſche 
ei Haus an der Ringe und Kloſtergaſſen⸗Ecke läßt, was den Ausſchmuck betrifft, 
j nichts zu wünſchen übrig, und die vielfach vorhandenen Arabesken machen 
2 der antonienhütter Thonwaarenfabrik alle Ehre. — Heut Abend eröffnete 
5 der hieſige Sängerbund den Reigen der Winterkonzerte mit der Otto'ſchen 
Compoſition: „Am Meeresſtrande“, und wenn auf der einen Seite die Be⸗ 

— des Sängerbundes rühmliche Anerkennung verdienen, ſo 5 doch 
anderntheils die geringe Theilnahme ſeitens des muſikliebenden Publikums 

um ſo mehr zu bedauern, als das Konzert zum Beſten der Abgebrannten 


mehrere Wochen im Gefängniß geſeſſen. Der Schulporſtand iſt von der Re⸗ a 0 f : ! 
gierung aufgefordert worden, fur die Zeit der Hiace luce einen von allen Hopfenproduzenten im weiteſten Kreiſe zu gleicher Zeit ſolches par, 
Stellvertreter des Kwita zu beſorgen — Bei polniſchen Gutsbeſtzern und genommen worden wäre, Denn von den in dieſer Art aegeräucherten An, 
Geiſtlichen im hieſigen Kreife werden noch immer Hausſuchungen vorge lagen blieben die Stöcke faft einen pollen Tag von Inſekten rein, wurden 
nommen. Die hieſige Garniſon iſt daher in Poritoäbrender Bewegung, dann aber natürlich aus den benachbarten, nicht abgeräucherten Anlagen 
Täglich marſchiren Militär⸗Commando's aus oder kehren zurück. (Bromb. Z.) Een die unge und zwar zuerſt mit den ſchnelleren geflügelten Inſekten, 
— — — j—— — e 

C. Rawitſch, 2. Octbr. euer. — Realſchule. — Prüfung. Aber auch faſt alle Hopfenanla i h 
In verfloſſener Woche brach il a uns bench Dorfe a ſekten zu Verben 0 Wan rn . 
Feuer aus, welches zwei kleine Wohnhäuſer einäſcherte. Als Entſtehungs⸗ lands, namentlich den Grafſchaften Kent und Surrey, viele Pflanzun 
urfache wird Unvorſichtigkeit von Kindern bezeichnet, welche in der Abweſen⸗fſtark bon Ungeziefer beſchädigt, daß der Erndte⸗Ertrag auf Null zu b 
heit ihrer Eltern mit Streichhölzern ſpielten. Der von den umliegenden Ort: | war, wo indeſſen die Pflanzen von Inſekten verſchon blieben, iſt das Erndte⸗ 
ſchaften ſchleunigſt auf die ana geſandten Hilfe und den Anftrengun: | Reſultat in England befriedigend. Seit 1860, wo England eine totale Miß⸗ 
gen des Freigutsbeſitzers B. Kahl von Szymanowo und denen des Schorn⸗] Erndte in Hopfen hatte, hat dieſes Land den Werth der Qualität an den 
ſteinfegermeiſters Meier von hier iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht] beſſeren Hopfengattungen des Continents erſt recht zu würdigen gelernt, und 
weiter um ſich it, — Nachdem ſich in unſerer Stadt ein Comite gebildet ſſes werden auch in diesen Jahre gute Hopfengattungen dort Eingang finden, 
hatte, welches die Erhebung unſerer Realſchule in die 1. Ordnung mit allen] Wie bedeutungsvoll es iſt, ob England als Käufer auftritt, ergiebt fig wohl 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln durchzuſetzen beſchloß, traf auf die nochma⸗ aus dem einen Faktum, daß allein die Brauerei von Barklah Perkins 
ligen Vorſtellungen deſſelden der Geh. Miniſterial⸗Rath Wieſe aus Berlin] u. Co. in London jährlich 1,500,000 Pfund Hopfen verbraucht. Es find 
bier ein. Die Inſpection der qu. Anſtalt dauerte einen halben Tag und] auch jetzt in Neutomysl Anſtalten getroffen, um Hopfen durch Schwefeln 
endigte mit einem für Lehrer und Schüler ehrenvollen Reſultate. Demnächſt Trocknen und Preſſen für den überſeeiſchen Transport zuzubereiten, jo daß 
fand zwiſchen dem Miniſterial⸗Rath und den Behörden unſerer Stadt eine auch in dieſer Beziehung allen Anforderungen der Käufer entſprochen mer 
Conferenz ſtatt, in welcher die bei der e Schule zu über den kann. 1 ’ . 
windenden Schwierigkeiten vorläufig planirt würden. Man erwartet hier all⸗ u den 40 Beweiſen öffentlicher Anerkennung, welche der Hopfenbau zu 
gemein die Erhebung der Realſchule noch in dieſem Monat, in Bezug auf] Neu omysl bereits von Weltausſtellungen, Akademien, wiſſenſchaftlichen und 
welche ich Ihnen mitgetheilt habe, daß die Stadtverordneten don deren prin⸗ landwirthſchaftlichen Vereinen des In⸗ und Auslandes erhalten, hat ſich in 
eipiellen, Confeſſionsloſigkeit Abſtand genommen haben. — Die unter dem | d gm Jahre unter anderen auch die große bronzene Medaille der Weltaus⸗ 
Vorſitz des Schulraths Dr. Mehring abgehaltene Prüfung der Jeep des | ftellung in Hamburg ech d. h. ganz dieſelbe Prämie, welche dem beſten 
Hippauff ſchen Hilfsſeminars liefert das Grgebniß, daß ſämmtliche Bräparan- | böhmiſchen Hopfen daſelbſt zu Theil wurde. Mögen dieſe Beweiſe namenk 
den für . Uebernahme von Lehrerſtellen qualificirt befunden wurs lich die Hop enconſumenten des Inlandes endlich überzeugen, daß dieſelben 
den. Dagegen haben 3 von den in das Seminar neu Aufzunehmenden das nicht nöthig haben, Hopfen anſcheinend vom Auslande zu theurem Preiſe 
Examen, welches den Eintritt in das in Rede ſtehende Inſtitut bedingt, nicht] zu 1 welchen ſie in gleicher Güte billiger in Neutomvsl erhalten. Neu⸗ 
beſtanden. tomysler Hopfen wird vielfach ins Ausland exportirt, und von dorther wie 


der nach Preußen als beſtes ausländiſches Produkt importirt 
Krotoſchin, 30. Septbr. [Reviſionen.] Am 23. d. M. wurde au Da im Allgemeinen in dieſen i ti itt. 
den in rer Kreise een dem Grafen — v. Mycielski chigen 0 n dieſem Jahre viel Hopfen von geringer Qualität, 


I wozu auch engliſches Produkt rechne, geerndtet und an den Markt gebracht 
Gute Klein⸗Zaleſie von einem von hier abgeſandten Militär⸗Commando] werden wird 0 wird dem r i — l 
eine umfaſſende Reviſion vorgenommen. Die Wohnung des Gutsverwalters, f Denen se Haus für. neringe Mäcae jebe wei 


fie flache Mitnbfinaftänchtine wu der aufs Gergfältgfte burhhuht;|° Der Sepfenkan un Kun e 

\ rthſch ebäude wu ; \ durchſucht, 5 au um Buckow, Mark Brandenburg, nimmt ſeit dem Jahre 
aber nichts Verdächtiges gefunden. Gleichzeitig fanden auch Reviſionen in | 1861, ſeitdem der Beri ie Ei 1 
Chociszewice und Sröki ſtatt, die ebenfalls kein Reſultat ergeben haben N i chterſtatter die Einführung und Leitung deſſelben Aber, 


nommen, jährlich zu. Di ität des Produktes 15 
ſollen. (Bromb. 31g. 1 Die Qualität de im uktes, von Conſumenten ane 
Buckow ſind zu der Ue 


kannt, wird jährlich zu Neem Preiſen verkauft. Die Produzenten um 
in Lazarowka hieſigen Kreiſes gegeben wurde. — Dem auf Sonntag ange⸗ Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. geeignet iſt, ihren freilich ſehr darniederliegenden Woh 


erzeugung gelangt, daß der Seen vorzüglich 
en ö 2 würden mit thatſächlicher Unterſtützung der hohen Knlt aach de — de 
e ahlverein dürfte es an Betheiligung nicht fehlen. Unſer früherer i „30. t. [Ei ür die Grenzen de idi⸗ t r hohen urbebörde diesen 
Yhgeordneter, der Bergmeiſter Schmidt, hat bekanntlich fen Mandat ir ers; ante ffen lite Verbandlan fand 5 00 Mee eie und in größerem Dahftabe erweitern können. Mehr denn 
e und iſt die vorige Wahl nicht ohne Verlegenheiten abgegangen. bieden Kreisgericht ſtatt. Angeklagter war ein bieft er Rechts⸗Anwalt, dra biegen 8 SONDER r e 2 
fo wird es bei der diesmaligen gewiß noch mehr der Fall ſein. und Gegenſtand der Anklage Beleidigung der tn, Regierung zu Bofen. | ftell zu ziehen e e 10 ebener de u 0 8 dee fe 
= Sppeln, 4. Okt. ſueb N f Der Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: In einem Civilprozeſſe, in welchem feinem Jahrzehnt der Anbau in dieſer Art hi Bi g se 1 
„4. L eber die Wahlen] verlautet hier ſehr] der Kreis- tegiscus Rückzahlung von Rückerlöhnen klagend „acht nbau in dieſer Art hin und wieder betrieben wird, 
wenig; doch werden dieſelben allem Anſcheine nach conſervativ ausfal⸗ ur 1 den len Mngelle te, ls Vertreter des Verllagten, = einer er 1 Po eK F be 8 8 5 vortheilhafter als in manchen anderen Gegen 
len. Der ſeitherige Abgeordnete für Oppeln, Ober⸗Reg.⸗Rath Oſter⸗ sehferift einen Paſſus ge folgenden Inhalts ebraucht: Bei Bezah⸗ fie, Der Vorthel el f 5 borjähr I, Snpfensanten er 1 
rath zu a ſeit 99 ch Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 1 he pe „ bahinter a an 80 der t e alten Ranken vermöge ihrer Zweigwintel den Hopfenſtoch 
hat die Annahme einer Wiederwahl abgelehnt. Auch für den zweiten en; ſpäter tam Letzterer ag 24 d “> t nicht rutſchen laſſen, Erſparniß an Anlage⸗ und GrndtesArbeit, daß die extrem 
Abgeordneten, Landrath Hoffmann, wird ein anderer Abgeordneter gerückt war. Bei einer Privatperſon hätte 8 es Str.⸗G.⸗B. (vom Be: . 
gewählt werden. 


Lid : 3 Einwirkung der Temperatur, namentlich der Mittagsfonne, welche im Draht 
truge) Platz gegriffen. Um den Verklagten zum Schweigen zu bringen, ſei erhöht hervortri ' ine mice n 
. N mit ihm ein Vergleich geſchloſſen worden, wonach ihm ein beſtimmter Rücker⸗ 1 . enniddnke ersehen e am Sr a. w 10 
8 tt. [Verſchiedenes ] Di - lohn, 3 Sgr. pro Klafter, zurückerſtattet werden ſollte. Die Staats⸗Anwalt⸗ r da, wo Hopfenſtangen nicht zu an emeſſenen Preiſen u haben, ſind 
. — Oppeln, 4. O [ Beenbint f ie am Nachmittage des ſchaft hat deshalb aus dem § 102 des Str.⸗G.⸗B. Anklage erhoben. Der die Hopfenanlagen am Gestell f pl 8 3 er 
2. d. M. begonnene und. geftern, Deunbig.t ‚Prüfung der Mfpivanten zum eins Angeklagte machte zunächjit zu 05 Vertheivigung 1 — daß die Abfiht| In Budom, der Mark Brandenburg, foll zur gr b tan 
jährigen n e . ˖ lieh — 8 kn Ne: 85 Beleidigung der en e bei des r 3 TER werden | gen Im näch ten Frühiahre Hopf en em Gel dieser . — h x Sonfeni 
ultat gehabt, indem bo | N e mar 5 wur etruge oͤg⸗ : l ö 
fc ee nur 2 für reif erklärt werden konnten. Eine — i e well derselbe eine gr De fol gan u Berlin, Anfangs Ukiober 1863. Joſ. Jac. Flatau. 
g Aufforderung für alle Diejenigen, welche ſich dem qu. Examen unterziehen 
wollen, doch nicht ohne die gehörige Vorbereitung, wie dies nur noch oft 
genug geſchieht, im Prüfungstermine zu erſcheinen. — In Folge des bevor⸗ 


115 Ic, 5 derſelbe us NG, eh gar ee ei 0 
als die Gelder ja zur fiscaliſchen Kaſſe fließen, criminirte Paſſus aljo reslan, 5. Dftbr. dukten⸗Woche i iſchen 
nur dahin interpretirt werden müſſe, da damit den ausführenden Beamten landpwirthſchaftkichen n pete] Sdöne Herd 
8 ee [der Vorwurf der Nachläſſigkeit gemacht werden ſollte. Ueberdies habe dieſerf rung begünftigte während dieſer Woche die Feldbeſtellung und die Kartoff 
ehenden, allgemein deklagten, Abganges des ſeitherigen N i 4 8 igers bei | Paſſus auch bezweckt, Beſchwerden bei dem vorgeſetzten Reſſort⸗Miniſterio zu | Erndte. Aus diefem Grunde erſchien von der neuen Ernte immer noch 
der biejigen eb. Gemeinde, Licentiat Ir. Kleinert, we ae * ig. S vermeiden. Endlich ſei durch Präzudize bereits der Grundſatz angenommen, nig an den Märkten, Die Frage nach Waare blieb andererſeits aber au 
| miſchen Lehramte an der Univerſität Berlin widmet, hat er ſtein fü onſte] daß es zur Bedingung des Thatbeſtandes der Beleidigung gehöre, daß die ſo gering, daß nirgendswo fie der rückgängigen Preisbewegung Halt gebiet! 
Br ® ſtorium den Predigtamts⸗Candidaten Vangerow aus Fran ane * hai gerügten Ausdrücke nicht zur Wahrnebmung der Gerechtſame gemacht wor⸗ konnte. Dieſelbe nahm vielmehr unter dem Einfluſſe ſertdauernd güne 
erledigten Bolten deſignirt. Nachdem derſelbe am bergangenen onntage | ben. Eine entgegengeſetzte thatſächliche Feſtſtellung der Beleidigung ſei im lautender Enteberichte größere Dimenſionen an, am ſtärkſten — pet 
E ſeine Gaftpredigt vor der zahlreich verſammelten Gemeinde gehalten, war vorliegenden Falle gar nicht denkbar. Die Staatsanwalticaft hält ihrer eits franzöſiſchen Departementalmärkten, welche bereits umfangreiche Zufu 
— um nad De ri 1 eine Ben os un N ee need. ben Punen ich 5 n Civilrechte aa: die | neuer Waare aufzuweiſen hatten Belgien und Holland ji flau, der 
meindemitglieder anberaumt, um dieſelben darüber zu hören, a eli zurückgehen können, nicht aber der königl. Regierung das Straf⸗ weichend. i 4 1 
Lehre und Wandel des Deſignirten etwas einzuwenden haben. Da auf die z dure Ten: gierung das Strafe weich Oeſterreich und Ungarn bei ſchleppendem Geſchäftsgang in 
von dem Commiſſarius des Conſiſtoriums, Superintendent und Paſtor prim. 
Krieger, geſtellte desfallſige Anfrage keinerlei Bemerkung von Seiten der in 
der geringen Zahl 9 erſchienenen Gemeindeglieder erfolgte, ſo iſt die Beſtäti⸗ 


eſetz vorhalten dürfen. Aus der ganzen Faſſung des ineriminirt 3 matter Hal i ; f 

[ n dürfen. ganzen 3 £ rirten Paſſus | m Haltung. Die übrigen deutſchen Märkte zeigten ſich zwar von 

fe unzweifelhaft die Abſicht der Beleidigung. Die Staats-Yinmali aft Blenden weichenden Preisbewegung mehr oder minder abhangig olgten in 
gung des Hr. Vangerow als zweiten Predigers bierſelbſt nunmehr zu ge⸗ Geldbuße. Aus der Motipirung deſſelben heben Wahr endes hervor: Aus 
PDerzigen. — Der auf den 26, d. M. feſtgeſetzt geweſene Beginn der hiefigen ! der Form des mehrerwähnren Paſſus ſei die Abſicht = Beleidigung ers 


hc ſpäter folgten. 


Einfluß auszuüben ſchien. Zufolge des öfteren Regen bekam die Oder An 
fang der Woche einige Zen Wach waſſer fees ſich wicber ſehr ſchnell verlot 


5 


2 


ſchließt mit dem Antrage auf eine Geldbuße von 15 Thlr., indem fie dem ziemlich wid ; 

” erſtrebend, eder 
Angellagten mildernde Umſtände len Das Urtel lautet auf 5 Thlr. In den N d e nch en Dridenden 
r 5 { 
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und ſomit der Schifffahrt wenig zu Gute gene 92 dürfte. Unter 
dieſen Verhältniſſen und dem Einfluß der auswärtigen Berichte hat die luſt⸗ 
ſe Situation des Getreidehandels am hieſigen Platze an Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, ſo daß es ſchwer fällt, gegenwärtig von Geſchäftsverkehr zu berichten. 
. war insbeſondere gänzlich vernachläßigt und beſchränkte ſich der 
ſchwache Imſatz zumeiſt auf die Verſorgung der Conſumtion, ſomit gewan⸗ 
nen unſere Preiſe immer mehr einen nominellen Charakter. Am heutigen 
Markt wurde bei ſchwacher Kaufluſt per 84 Pfd. weißer ſchleſiſcher 60—66 
72 Sgr., gelber ſchleſiſcher 57—60—63 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 
bez. per 200 Pfd. per dieſen Monat und Oktober⸗November 51 Thlr. Br. — 
oggen hat in effectiver Waare allerdings auch ſehr an Beachtung verlo⸗ 
zen, jedoch war 1 der Preisdruck, ſowie andererſeits die Erlahmung 
der Kaufluſt minder { 
ten find weſentlich im Preiſe 
84 Pfd. 42—46—49 Sgr. feinſter mit 50 Sgr. bezahlt. 


Thlr. Br., Nopbr.⸗Dezember 35 Thlr. bez., fehr be denne 
ſchränkte 


Thlr., Weizen⸗ II. 3% Thlr. 
9,3% Thlr. pr. Gtr. unverſteuert in Partien % 
N tagen“ ut ermehl 50 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 44—45 Sgr., Weizen⸗Kleie 


Wagre geerntet, demungeachtet zeichnen ſich mi en durch weiße 


I dieſen Monat 36 Thlr. Gld. — Hafer war an Conſum zu 125 
Kaufluſt, Re galt pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat, 


Lin 
Weiße Bohnen galiz. 60-64 Sgr., cf. 68—72 Sgr. Lupinen, gelbe 


mahlener fehlt. — Kleeſaat, rothe, bewahrte die in le Woche —1 
te, wir notiren heut 


wurde, wir notiren pr. 150 Pfd. b 
Winterraps 196—206—218 Sgr., Sommerrübſen 162—175—182 Sgr., 
ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt. Dotter 160—180 A bezahlt. 
Na 8 
. tr. — 


aare find gegenwärtig noch immer ſchwächer, als die September⸗Zufuhren 
in Jahres. Heut galt per 100 Quart à 80 % T 
0 


Kundſch. in Auktion 13% Thlr. bez., pr. dieſ. Mon. 14% Thlr. bez u. Gld., 
Telbr. . . Gid 4 200 a 


„ Breslau, 5, Okt. [Börſe.] Alle Spekulationspapiere waren gegen 
borgeftern merklich 178 doch Auen ſich für öſterr. Papiere viele Adler. 
Deiterr. Creditaktien 83, National⸗Anleihe 73, 1860er Looſe 87, Banknoten 
89% , Eiſenbahnaktien ſehr matt, Oberſchleſiſche 157, Freiburger 134%, 
Neifje-Brieger 88, Oppeln⸗Tarnowitzer 6214. Fonds ohne Umſatz. 
8 reslau, 5. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
leejaat, rothe, feſt; ordinäre 10—11 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
34 —14 Thlr. pocfeine 141 Mur. — Kleeſaat, weiße, ſtill; 
urdinare 10—13 Thlr., mittle 14—18 Thlr., feine 17—18 Thlr., hochfeine 
8 —19½ Thlr. 
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Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher; gel. — Ctr.; pr. Oktober und Oktober⸗ 
30 — zu lr. Pe November-Dezember 35 Tölt bezahlt, Dezember⸗ 

anuar 35 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 36% Thlr. begahit, Mai⸗Juni — —. 
eizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Oktober 51 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Oktober 36 7 Thlr. Gld. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) pr. Oktober und Oktober⸗November 35 Thlr. Old. 
Pfd.) gek. — Wispel; pr. Okt. 100 Thlr. Br., 99% Gld. 
lr. Br., 12% Thlr. Gld., 


Raps 105 2000 
ovember⸗Dezember 12% 


r 
Räüböl geſchäftslos; net, 100 Ctr.; loco 12%, 
gi Oktober 125 hir Ar, Ottober⸗Rovember und 


r. Br., Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., 12 Thlr. Gld. i Betr 


1 wir 10 Uhr endete ein Schlag-] Die heut Morgen %4 Uhr erfol 
fu liche Entbindung meiner lieben Frau 
geb. Reymann, von einem kräftigen Jungen 
ich entfernten Freunden und Verwandten 


das theure Leben unſerer innig gelieb⸗ 
Bm Gattin und Mutter, in dem Alter von 
5 5 Dieſes zeigen 1 e fate | ten 
g eldun reunden und Bekannten ſtakt beſonderer Meldung an. 
tie betrübt — a [3815 e N 
reslau, den 3, Oktober 1863. 
Geißler, fol. Vermeſſungs⸗Reviſor a. D., 
: g nebſt Familie. 
Die Beerdigung ift Diele Nachm. 3%, Uhr 
auf dem Kirchhofe zu XI. Jungfrauen. geb 


Die Verlobun 9 ihrer Tochter Valeska 


[2844] 


willingspaare, einem 


zeigen Freunden * 8 ergebenſt an: 
+ Fränkel und Frau. 
Oppeln, den 6. Oktober 1863. 5 N 


Valeska Fränkel. 


den 1. 


Striegau, den 3. October 1863. 
2825 


Julius Fichtner. mann W. Bielſchowsky im 66. Le⸗ „Ebel. 
S ee re te bensjahre, was wir allen entfernten Ber- | Nieje_ mit 
wandten und Freunden jtatt jeder be- Hr. Emil 


Geburts⸗Anzeige. 
Verwandten und Bekannten die ergebene 

Anzeige, daß meine geliebte Frau Amalie, 

egnitz, heute von einem geſunden 

zeit dem Kaufmann g Aaken Aach entbunden worden if. 
i dem Kaufmann Herrn S. Freundmann Anaben, glücklich entbunden wor 

4 Eſſen (Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf), 

ktober 1863. 

Menzel, tönigl. Berggeſchworener. 


Geſtern Abend % 9 Uhr endete ein ſanfter 


2435 


— — 


Spiritus höher; gel. — Quart; loco 14%, Xhle. Br, 14 4 Tilt. Old. ] Hospitalforſten; ber die Anträge, 


alte Waare mit leihweiſen Gebinden 14% Thlr. bezahlt, abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine in Auktion 13% Thlr. bezahlt, pr. Oktober Oktober⸗November 
und November⸗Dezember 14% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Ja⸗nuar —, 


April⸗Mai 14½ Thlr. Gld. 
Zink 5 Thir. 14 Sgr. anzukommen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vortrage und Vereine. 

n 5. Oktober. [Central⸗Gärtner⸗Verein für 
Schleſien.] In der Vereinsſitzung don 30) September, welche ſehr zahl: 
reich beſucht war und eine mehr als dreiſtündige Dauer hatte, wurde das 
neue Statut endgiltig berathen. Nach demſelben nennt ſich der Verein von nun an: 
Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärtner und Gartenfreunde, 
ſo daß hiernach der Zutrittt auch Nicht⸗Fachmännern geöffnet iſt. Einge⸗ 
gangen ſind: 1) das vom Herrn Direktor Wigand in Halle ausgearbeitete 
Statut für die beabſichtigte Gründung einer Witzwen⸗ und Alterverſorgungs⸗ 
kaſſe. Daſſelbe konnte jedoch nicht zum Vortrag kommen und wird zu die⸗ 
ſem Behufe noch eine beſondere Sitzung anzuberaumen ſein. Genanter Herr 
iſt zum Deputirten des Vereins bei der Pomologen⸗Verſammlung in Gor⸗ 
litz ernannt worden, wogegen Herr Director Dr. Fickert als Vertreter des 
ſchleſiſchen Gartenbaues auf Anſuchen einer an ihn herangetretenen Depu⸗ 
tation des Vereins übernommen hat, den Antrag auf Abhaltung einer be⸗ 
onderen Sitzung über dieſe Angelegenheit in Görlitz einzubringen. 2) Zus 
chriften von Hrn. Dr. Koch aus Berlin und von dem Secretariat aus Gör⸗ 
liz, nach welchen das Project der Witwenkaſſen⸗Angelegenheit in Görlitz 
günſtige Ausſichten hat. — Von der weiteren Ernennung eines Vereinsde⸗ 
putirten wurde Abſtand genommen, da mehrere Vereinsmitglieder bei der 
Pomologen⸗Verſammlung in Görlitz anwend fein und die Intereſſen unſeres 
4 Uhr. wahrnehmen werden. Nächſte Sitzung Mittwoch den 7. Nachmittags 

r. 


% Breslau, 4. Oktbr. [Handwerker⸗Verein.] Der am vorigen 
Sonnabend im Ollendorf'ſchen Lokgle veranſtaltete geſellige Abend bot zur 
Eröffnung das am letzten geſelligen Abend wegen plötzlicher Erkrankung des 
Fräul. Herrmann J. ausgefallene Luſtſpiel: „Verſuche, oder die Familie 
Fliedermüller“, das Fräul. Herrmann die Gelegenheit gab, ihre anerkennens⸗ 
werthe S in Darſtellung der verſchiedenſten Charaktere zu entfalten. 
Der zweite Theil des Programms, muſikaliſch⸗declamatoriſcher Art, beſtand 
aus einigen Productionen der Geſangsklaſſe unter Herrn Mufitlehrer Buſſe's 
Leitung: „Die Deutſchen in Lyon“ von Mendelsſohn, und am Schluſſe: 
„Waldvögelein“ von Zellner und „Halb drei“, humoriſtiſches Männerquartett 
von Schäffer; an Declamationen trug Herr NT ein ſelbſtverfaßtes 
Gedicht ernſten Charakters vor, indeß Herr Finſter durch Geſang eines 
Ständchens von Schubert erfreute. Auch Herrn Lachmann's „Glöcklein“ 
gefiel. Außerdem war es der Vergnügungs⸗Commiſſion gelungen, der ſehr 
zahlreichen Zuhörerſchaft ein paar unerwartete Genüſſe zu bereiten, indem 
der hier wohlbekannte „Prinz Napoleon“ ſich auf der Bühne mit einer De⸗ 
clamation präſentirte. Ungeheure Heiterkeit aber erweckte Herr Komiler 
Weißenborn mit feinen Couplet3 als „politiſcher Holzhacker“ und feinem 
„Haarſträubend“, worin er einige öffentliche und andere Zuſtände ſo trefflich 
geißelte, daß ihm ſelbſt, im ſtrengſten Sinne des Wortes, die Haare dabei 
u Berge ſtiegen. Den Schluß der geſelligen Unterhaltung bildete Holtei's 
iederpofie „Die Wiener in Berlin“, a der jo lang erſehnte Tanz folgte, 
der einen großen Theil der Geſellſchaft bis in den Morgen hinein fröhlich 
vereinigte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 5. October. Die „Kreuzzeitung“ hört, daß eine 
allerhöchſte Ordre an den Kriegsminiſter beſtimmt erlaſſen 
ſei, daß bei bevorſtehenden Wahlen Ofſiziere und Mannſchaf⸗ 
ten nicht auf dienſtlichem Wege zur Wahltheilnahme veran⸗ 
laßt werden ſollen. 

[Angek. 7 Uhr 48 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Danzig, 5. Okt. Der Magiſtrat hat heute einſtimmig 
die nochmalige Wahl des nicht beſtätigten Oberbürgermeiſters 
Winter zum Vertreter der Stadt im Herrenhauſe beſchloſſen. 

[Angek. 7 Uhr 48 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 5. Oktober. Im Unterhauſe brachte Schmerling 

eine Kaiſerbotſchaft ein, die den Neichsrath zu ſofortiger ver⸗ 


n faſſungsmäßiger Behandlung der Finanzvorlagen wie im Vor⸗ 


jahre unter gleichem Vorbehalte ermächtigt, indem ſie die Hoff⸗ 
nung ausdrückt, die Fortſetzung und der Abſchluß der Bera⸗ 
thung der Finanzgeſetze werde unter Mitwirkung der Sieben⸗ 
bürger erfolgen. Der Finanzminiſter legt Geſetzentwürfe über 
die Grundſteuerregelung, die Gebäude-, Erwerbs- und Renten⸗ 
ſteuer, die Perfonal:, Luxus- und Klaſſenſteuer, die Aenderung 
des Stempelgeſetzes und des Penſionirungsweſens vor. 

[Angek. 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Frankfurt a. M., 5. Okt. Wie die „Neue Frankf. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle meldet, ſei die Emiſſion einer 
neuen öſterreichiſchen Anleihe nicht nahe bevorſtehend, und 
kaum dieſes Jahr zu erwarten. 

[Angek. 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung am S. Oetober. 
I. Commiſſions⸗Gutachten über die Erklärung des Magiſtrats, 


ertha, 13825] Todes⸗Anzeige. 

Heute Nacht 2 Uhr endete ein ſanfter 
Tod das Leben unſeres innig geliebten, 
unpergeßlichen Gatten, Bruders, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Kauf⸗ 


ſonderen Meldung ergebenſt anzeigen. 
Wer den Verstorbenen kannte, wird 
unſern unermeßlichen Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. ö 
Oels, den 4. Oktober 1863. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. 


effend die Pläne für die Bewirthſchaftung der Kämmerei⸗ und! [3435] 


x glück⸗ CCC ·¹m 020 | mit Hrn. Adolph Seehauſen daſ., 
Frl. Dora Röder mit Hrn. Auguſt Töpfer, 
Harzburg u. Berlin, Frl. ( 
Hrn. Baumeiſter Adolph Pfitzner in Neu⸗ 
Strelitz, Frl. Clara Liebert mit Hrn. Julius 
Levin, Marienwerder u. Schönfließ, N.⸗M. 
Ehel. Verbindungen: Hr. D 
Frl. Ottilie Schmidt in Berlin, 
Conrad mit Frl. Anna Reaunert. 
Geburten: 
mann in Berlin, Hrn. al b e A. 
Woycke daſ., Hrn. Landrat j 
telsburg, Hrn. Oberförfter Frhrn. v. Wittgen⸗ 
ſtein in Rees, Hrn. Albert Rasmus in Brauns⸗ 
felde, eine Tochter Hrn. Carl Ernſt in Berlin. 
Todesfälle: 0 
Wollnau, in Berlin, Hr. Dr. phil. Eduard 
Guttke daſ., Hr. Rentier Wilh. 


— 


betreffend die Vermiethung der Keller⸗ 
räume im vormaligen Arbeitshauſe, die Bewilligung der Mittel zur 
Anlage einer Telegraphenleitung von der Sand- und Odervorſtadt nach 


der Hauptfeuerwache, zur Reparatur der Luftheizöfen im Eliſabetan, 


zur Verlegung von Röhrbrunnen in der Gartenſtraße und zur Ver⸗ 
ſtärkung mehrerer Ausgabetitel im laufenden Bau⸗Etat, über den Ver⸗ 
trag wegen Herſtellung der Gasanſtalt, über den proponirten Ankauf 
des Hauſes Nr. 7 an der Matthiaskunſt und Gewährung einer Ent⸗ 


ſchädigung für den abzubrechenden Thurm am konigl. katholiſchen 


Gymnaſium, über die Vorſchläge, betreffend die Translocirung der 
Inquilinen des Armenhauſes zur Gewinnung von Räumen für Schul⸗ 
zwecke, die Verwendung der bei der Haupt⸗Armenkaſſe und bei dem 
Krankenhospital zu Allerheiligen eingegangenen Geſchenke und Ver⸗ 
mächtniſſe, über die Bedingungen für die Uebertragung der Bernhar⸗ 
diner Kirchenbibliothek in das Stadthaus, über die Offerte zur An⸗ 
ſchaffung des Werkes „Geſchichte der Freiheitskriege,“ über die Auskunft 
des Magiſtrats, betreffend die Verwerthung von ausgeſchachteten Do⸗ 
minial⸗Ländereien zu Herrnprotſch. — Genehmigung einer Brandboni⸗ 
fikation und vorgekommener Mehrausgaben bei den Verwaltungen des 
Sicherungsweſens, der Militärangelegenheiten, der Hospital⸗Stiftsgüter 
und des Forſtreviers Ranſern. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die projectirte Beſetzung vacanter 
Beamteten⸗ und Unterbedienſteten⸗Stellen, über die vorgeſchlagene Pro⸗ 


longation des Pachtvertrages bezüglich der Korbmacherruthen⸗Nutzung 


in den zum Forſtrevier Peiskerwitz gehörigen Weidenwerdern, über die 
Anträge, betreffend die Bewilligung der Mittel zur Gewährung einer 
Remuneration, von Kinder⸗Erziehungsgeldern, zur Inſtandſetzung der 
Pächterwohnung des Hospitals zu XI/ M. Jungfrauen, zur Renovation 
einer Amtswohnung im Eliſabetan, zur Beſchaffung der Materialien 
für die projectirten Kanalbauten am Stadtgraben, über die Erklärung 
des Magiſtrats, betreffend die Ausführung des Baues einer Eisgrube 
im Krankenhospital zu Allerheiligen. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — 
Verſchiedene Anträge und Mittheilungen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. [2869] Der Vorſitzende. 


1000 Thaler Prämie 
ſind von dem Herrn Miniſter Grafen v. Itzenplitz Excellenz demje⸗ 
nigen zugeſichert, der dazu verhilft, daß der flüchtige Kaſſen⸗Sekretär 
Gehrmann dem Gerichte überliefert wird. 1417] 
Breslau, den 5. Oktober 1863. 
Der Polizei⸗Präſident: Freiherr v. Ende. 


Der hieſige Kaufmann Platzmann, welcher bereits ſeit mehreren Jahren 
ſeine Opferwilligkeit für die Zwecke der Landesſtiftung an den Tag gelegt, 
hat auch dieſes Jahr dem Regierungs⸗Bezirks⸗Commiſſariat fünfundzwanzig 
Stück warme Winterröcke zur Vertheilung an hilfsbedürftige Veteranen zur 
Verfügung geſtellt. — Dieſen wiederholten patriotiſchen Beweis reger Theil⸗ 
nahme für unſere alten hilfsbedürftigen Krieger, deren noch über 5700 in 
den dreiundzwanzig Kreiſen des Regierungs⸗Bezirks Breslau leben, bringe 
ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſe Röcke an zwölf 
Kreis⸗Commiſſariate des Regierungs⸗Bezirks vertheilt worden find, um dem 
Willen des Geſchenkgebers gemäß am 15. Oktober, als an dem Geburtstage 
des hochſeligen Königs Majeſtät, an die zwei bedürftigſten und würdigſten 

nvaliden des aal f Kreiſes verabreicht zu werden. — Bei der noch 
ehr großen Anzahl hilfsbedürftiger Veteranen in den dreiundzwanzig Land⸗ 
kreiſen des dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirks, werden fernerweite patriotiſche 
Gaben an Geld und Kleidüngsſtücken mit Dank- angenommen und a 
vertheilt. Breslau, den 2. Oktober 1863. [2861 
Für den dienſtlich abweſenden Regierungs⸗Bezirks⸗Commiſſarius. 

J. V.: Theurich, Schatzmeiſter. 


Geſtempelte Normal⸗Alkoholometer 
von J. E. Greiner sen. und Sohn in Berlin 


ſind in großer Auswahl vorräthig, und empfehlen zu Sptiler, 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, 


[2865] Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


manche Gabe für A 
und dringend. 


Directer Import von 


Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. Preiſe beginnen mit 35 Thlr. per Mille. 


Huzo F. Wegner, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


— 


Verein für Gesehiehte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 7. Oetbr. Abends 7 Uhr: 
Herr Kaufmann Julius Neugebauer über 
den breslauer Zuckerhandel, [2866] 


Städtiſche Reſſource. 


Dinſtag, 6. October, Abends 8 Uhr, 
in Springer's Lokal (Weißgarten): 


General⸗Verſammlung 


Zmwed: Rechnungslegung und Neuwahl 
des Vorſtandes. [2778] Der Vorſtand. 


Das Scholz’sche 
Clavier-Institut, 


Marie Blanck mit 


Hr. Alexander 


Ein Sohn Hrn. Emil Solt⸗ 
v. Röbel in Dr: 
Sara Cohn, 


Frau geb. 


erhard daſ., 


S. Freundmann. Tod das Leben unſeres Gatten, Vaters, = Hr. Cafetier Wilh. Lindner daſ., Hr. Adolph Albrechtsstrasse 15 
erlobte. [2873] Schwiegervaters, Großvaters und Urgroß⸗ N Be Rathſchluß . N eröffnet den 13, Octhr. einen neuen Cursus. 
Die Verlobung unserer ältesten Toch. baters, des Deſtillateurs Moſes Haus: ach Gottes uner a Theater⸗ Repertoire. 


der Anna mit Herrn August Geisler 
Ai hierselbst, zeigen wir Verwandten und 
er Unden hiermit, statt besonderer Meldung, 
"Rebenst an. 11 
Nehweidnitz, den 3. October 1863. 
August Schubert nebst Frau, 


Als Verlobte empfehlen sich! 
Anna Schubert. 
August Geisler. 


8 Unsere gestern zu Raake bei Oels voll- 
©gene eheliche Verbindung zeigen wir hier- 
SR Statt jeder besonderen Meldung erge- 
enst an [3844] 


Breslau, den 5. October. 1863, 
x Oscar Hübner. 
lisabeth Hübner, geb. Fischer. 


Reform⸗Verein. 


Die nächſte Verſammlung findet den 13. d. 
Mis. Abends s Uhr in der „Humanität“ ftatt, 


dorff, im Alter von 81 Jahren, welches hier⸗ 
mit allen Freunden und Bekannten 19855 


mittheilen: x 
n Die Hinterbliebenen. 
Myslowis, den 4. Oktober 1863. 


Statt befonderer Meldung. 
Am 3. d. . Morgens 4 Uhr ſtarb in 
Folge ihrer erſten Entbindung unſere innig 
eliebte Gattin und Tochter, Frau Erneſtine 
Stein, geb. Cohn. Tief betrübt zeigen 
dies Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an: 

Nicolai und Ratibor, den 5. Oct. 1863. 
[3831] Die Hinterbliebenen, 


Heut ſtarb nach mehrwöchentlichem Kranken⸗ 
lager mein don iaggiedtef Sohn Louis in 
dem Alter von 19 Jahren. In tiefſtem 
Schmerze widme ich dieſe Anzeige te 
menden Verwandten und Freunden. [3843] 

Beuthen OS., den 1. Oktober 1863. 
Emilie verw. Meyer Friedlaender. 


ſtarv heut Nachts 2 Uhr nach kurzem Kran⸗ 
kenlager der Kaufmann Herr W. Biel⸗ 
ſchowsky in feinem 66. Lebensjahre. In 
ihm verliert der mitunterzeichnete Vorſtand 
ein Mitglied, das mit Religioſität und auf⸗ 
opfernder Nächſtenliebe die ſeltenſte Herzens⸗ 
güte verband. Wer den Verblichenen gekannt, 
wird unſern gerechten Schmerz, wird den 
Schmerz der Gemeinde, deren Zierde er ſeit 
einer langen Reihe von Jahren war, zu wür⸗ 
digen wiſſen. Seine außerordentliche Wohl⸗ 
thätigkeit, die er ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bens jedem Hilfsbedürftigen angedeihen ließ, 
ſichert ihm nicht allein unter uns, ſondern 
auch in weiteren Kreiſen ein dauerndes An⸗ 
denken. Er ruhe in Frieden! [2830] 
Oels, den 4. Actober 1863. 
Der Vorſtand a 
und das Repräſentanten⸗Collegium. 
amilien⸗Nachrichten. N 
Verlobungen; Frl. Marie Räder mit 
Hrn. Herrmann Schöbel in Berlin, Frl. Marie 


Dinstag, den 6. Oktober. 
Alexander Liebe. 
den.“ Luſtſpiel in 1 
mann. 


3) „Ein Berliner 
oſſe mit Geleng In 1 Atk 
bon A. Langer und Kaliſch. uſik 
A. Conradi. = „Der legte Trumpf.“ 
Luſtſpiel in 1 Alt bon A. Wilhelmi. (Waller, 
Hr. A. Liebe) N 5 
Mittwoch, den 7. Okt. „Wilhelm Tell.“ 
Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Akten mit 
anz, nach Jouy und Bis frei bearbeitet 
von Haupt. Muſik von Roſſini. 
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Lokal⸗Veränderung. 


Unſer Comptoir und nebenan 
eröffnete 12864] 


Weinſtube 
und Altbüff 
Fern: un üſſer 5 
Junkern Icke Nr. G . raßen⸗ 


Gaebel & Co. 


Meinen geehrten K i 
Anzeige, daß 5 meine 5 1 
Athographie und Druckerei 
von Schmiedebrücke 58 nach 


Noſtmarkt Nr. 9 
(nahe am Blücherplatz) verlegt habe. 
[2614] M. Lemberg. 


TUN 


N 


N 


Sto 


Im Humanitäts-Saale. 


Heute 


Seidler’s 


diverſe \ 
Kunst- Soirée. 

Anf. 8 Uhr. 
Entree 2½ Sgr. 


Roſenthal. 


Morgen Mittwoch: 


Großes Wurſt⸗Abendbrodt, 


[3813 nebſt Concert, 
wozu freundlichſt einladet: Ay Seiffert. 
Omnibuſſe von 2 Uhr ab. 


Berliner Weißbier-Halle, 


Herrenſtraße 24 bei E. Pelz, heute 


Wurſt Abendbrot. 
Orthopädiſche Heilanſtalt. 


Kloſterſtraße 51. 

Vom 5. October an ſind meine Sprechſtun⸗ 
den Vormittags von 11 bis 1 Uhr. 
Für unbemittelte an chirurgiſch⸗orthopädi⸗ 
chen Krankheiten Leidende habe ich die Zeit von 
2 bis 3% Uhr Nachmittags zur unentgelt⸗ 
lichen Berathung und Behandlung feſtgeſetzt. 

Dr. Klopsch, [2847] 
Docent an der fol. Univerjität und Director 
der orthopädiſchen Heilanſtalt. 


Stenographie. 


Den 8. Oktober beginnt ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus in 25 Lectionen zur Erler⸗ 
ar der Stenographie nach dem Syſtem von 

ze, und wird jeden Montag und Don⸗ 
nerſtag von 6% bis 8 Uhr Abends in der 
Realſchule zum heiligen Geiſt, par terre links, 
fortgeſetzt. Karten, à 2 Thlr., ſind in der 
Buchhandlung des Herrn Maske zu haben. 


Hauptlehrer Fr. Adam, 


Vorſitzender des Vereins für Stenographie 
[3820] nach Stolze. 


An alle deutſchen Patrioten. 


Eben iſt ausgegeben worden, und durchzuckt 
wie ein leuchtender Blitzſtrahl den ſchwarz 
umwolkten politiſchen Horizont: 


Geiſt der Zeit 
Ernſt Moritz Arndt. 


Vierte Auflage. Altona. Geheftet 1½ Thlr. 

Das ernſte Mahnwort des hochgefeierten 
Vater Arndt erſchallt von Neuem helltönend 
in zwölfter Stunde, die deutſche Nation 
zur Einigkeit wach zu rufen. 


ae 


— — — 


2436 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


8 44 der Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 


i au 
a ie | 4. Verlooſung der zu amor⸗ 


hiermit zur Kenntniß der Herren Actionäre gebracht, daß die 


tiſtrenden Actien 
f den 28. Oktober d. J., Früh 10 uhr, 
im Sitzungsſaale der Geſellſchaft auf dem N zu Warſchau im Beiſein des General⸗ 
nſpectors und Regierungs⸗Commiſſarius für die Eiſenbahnen des Königreichs Polen 
öffentlich ſtattfinden wird. | ph 
Die Nummern der voll eingezahlten Actien werden den 26. Oktober in die Verlooſungs 
Trommel eingezählt, und es können die Herren Actionäre ſowie das Publikum ſowohl de⸗ 
Einzählung der Nummern, wie auch der Verlooſung ſelbſt beiwohnen. 
Vierzehn Tage nach der Ziehung werden die gelooften Nummern in den Geſellſchafts⸗ 
Blättern bekannt gemacht. PN . 6 
Die gezogenen Actien werden im Nennwerthe von Rub. 100. eingelöſt und iſt darin 
die geleiftete Einzahlung von Rub. 60. und die auf jede Actie entfallende Prämie von 


Rub. 40, inbegriffen. z a 
5 owohl wie der Umtauſch der gelooften Actien gegen Genußſcheine 
0 Kr N der Dividende des Nestes 


Die a fung ehe ei ui ver Aszahlun 
ti jouissance) geſchie eichzeitig mit der Au 
ſahres 1803, im Monate 64, und ähere ſeinerzeit bekannt ge⸗ 


jahres 1863, im Monate Juli 1864, und wird darüber das 
macht werden. g . 1 
Die Inhaber der Genußſcheine (actions de jouissance) behalten an den Erträgniflen 
des Unternehmens dieſelben Rechte, wie die Inhaber der nicht amortiſirten Actien, jedoch 
mit Ausnahme der erſten, in den Amortiſations⸗Fonds fließenden fünf Procent der Dividende. 
Warſchau, den 22. September 1863. ; [2858] 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Die Inhaber von Obligationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 1. Serie 
(19,200 Stück a 500 Frks. = 125 Rub. Silber) werden hiermit benachrichtigt, daß die 3. öffent⸗ 
liche Verlooſung derſelben behufs planmäßiger Amortiſirung i 

am 28. Oktober d. J. um 1 Uhr Nachmittags 
in Warſchau im Conferenzſaale des Bahnhofsgebäubes tattfinden wird. 5 
Die Nummern der ausgelooſten Obligationen wie auch die Firmen zu Brüſſel, Paris, 
Berlin, Amſterdam und Warſchau, wo vom 2. Januar 1864 ab dem Texte der Obligationen 
emäß die Einlöſung der ausgelooſten Stücke geſchieht, werden rechtzeitig in den Geſell⸗ 
ſchaftsblättern bekannt gemacht. [2859] 
Warſchau, den 22. September 1863. ! 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Sept. 1863, 


gemäß des durch den allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai 1863 beftätigten Bankſtatuts. 


Activa. 
1. Geprägtes Geld r 361,705 * 3 2 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen-Anweiſungen und Dar⸗ 
ü 8 100,441 = — = — 
J. Wechſel Bestande 2 980,267 6 = 4 
4. Lombard ⸗Beſtä nde 604,810 — — 
5. Uffetennn : SET HE 2 450% 23» 
Passiva. 
1. Banknoten im umkau ff a ana 1,000, ng — 46 — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro-Verkehr. .. 117,880 l 
3. Depoſiten⸗Kapitalie s 60,050 „ a — 
4. Dem Stamm⸗Kapital pern 1,000, 0 ũ s — — . 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. [1416] 
Breslau, den 30. September 1863. Die ſtädtiſche Bank. 


An die Veteranen der Leipziger Völlerſchlacht. 


Die fünfzigjährige Wiederkehr des Tages der Leipziger Schlacht ſoll von der dankbaren 


Dies merkwürdige Buch voll propheti⸗ Nachwelt auf der Wahlſtatt und in den Mauern Leipzigs als ein deutſches Nationalfeſt ge⸗ 
ſchen Geiſtes, durch die Tiefe der Ueberzeu⸗ feiert werden. 


gung und den Schwung ſeiner Beredſamkeit 
— überhaupt das Beſte, was jemals 
einer patriotiſchen Feder entſtrömte, 


iſt von heute an wieder in allen Buchhand⸗ der Erinnerung gehören ibre Namen und ihre 


lungen zu haben. [2842] 


Soeben erſchien im Verlage von A. Go- 
sohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3: 


Griechiſche 


Schul- Grammatik. 


Bearbeitet von 
Dr. F. G. Lindner. 
College am Magdalenäum in Breslau. 


I. Formenlehre. — II. Syntax. 
Preis 20 Sgr. [2877] 
Für die Formenlehre apart 15 Sgr. 
Für die Syntax apart 7% Sgr. 


So eben erſchien: r [2862] 
Beitungs-Verzeichnik 
Haaſenſtein & Vogler 


Viele Tauſende, die den Sieg erringen halfen, deckt der heilige Boden, auf dem die 9 


ubelfeier ſich entfalten ſoll; der größte Theil der Krieger, welche das Schwert und die 
sh verſchont hatte, iſt während eines ae Jahrhunderts heimgegangen — nur noch 
i aten an. 
Nächſt dem Dank gegen den Allmächtigen, der die Schicksale der Fürſten und der Völ⸗ 
ker lenkt, in deſſen Namen das Werk der Befreiung von der Fremdherrſchaft begonnen und 
inausgeführt wurde, gebührt aber dem geringen Ueberreſt der Männer, die treu und 
EAN ihre Bruſt dem Feinde geboten haben, der Ausdruck unſeres vollen, unſeres lau⸗ 
ten Dankes. ; N 
Dieſer Dank bildet den Kern und Mittelpunkt unſerer Feier, und deshalb wollen die 
U Städte diejenigen Veteranen, welche die Völkerſchlacht in den Reihen der ver⸗ 
ündeten Heere mitgekämpft haben, als ihre Gäſte betrachtet wiſſen; fie haben uns beauf⸗ 
tragt, Euch zum gene u laden und Euch zu fagen, daß Ihr durch Euer Erſcheinen ihm 
erſt die rechte Weihe geben werdet. 3 
Leipzigs Bürger ſind bereit, Euch zu empfangen, und wir werden bemüht ſein, für 
Eure Bequemlichkeit und Erheiterung, ſo viel in unſeren Kräften ſteht, Sorge zu tragen. 
Diejenigen von Euch, die unſerer Einladung Folge leiſten wollen, fordern wir auf, ſich 
in Ermangelung anderer Urkunden von ihren Gemeindebehörden eine Beſcheinigung darüber 
ausſtellen zu laſſen, daß ſie die Leipziger Schlacht in einem der verbündeten Heere mitge⸗ 
kämpft haben, und entweder ſelbſt oder durch die Vermittelung ihrer Ortsbehoͤrde ſich bis 
zum 8. Oktober bei uns anzumelden. . 
Wenn Ihr zu unſerem Feſte kommt, fo kommt Ihr mit denſelben Geſinnungen, die 
Euch vor fünfzig Jahren in den Kampf um die hoͤchſten Güter des Lebens geleiteten. Nur 
Ein Gefühl, von dem Ihr damals beſeelt waret, — den Haß gegen den Feind — wird die 
Zeit auch in Euch getilgt haben. Kommt hierher und nehmt die meta mit Euch, 
daß Ihr nicht umſonſt gelebt habt, daß N dem jüngeren Geſchlecht, welches Euch Alte in 
fröhlichem Feſtjubel umwogen wird, ein Vorbild des Muthes, der Treue, der Vaterlands⸗ 
liebe, ein Vorbild aller jener Tugenden geworden ſeid, die dem theuren deutſchen Vaterlande 
lückliche und ruhmvolle Zukunft gewährleiſten. 


eine 
Hamburg und Frankfurt a. M. Leipzig, den 25. September 1863. 


7. Auflage. 1. October 1863. Preis 3 Sgr. 

Daſſelbe zeigt überſichtlich geordnet die Zei⸗ 
tungen aller Länder mit Inſertionspreiſen, 
deren Auflagen und wie oft die Blätter pr. 
Woche erſcheinen, und übertrifft an Vollſtän⸗ 
digkeit und Genauigkeit alle bisher ausgege⸗ 
benen. j 

Gegen Einſendung des 
jenftein 8 Vogler in 
daſſelbe Franco übermittelt, iſt aber auch durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Geſchäftsfreunde erhalten es gratis u. franco, 
— — 


en. franco, 
Die iſraelitiſche Elementarſchule. 
Anmeld. den 7, u. 8. d. Mts. von 12—1. 
Die Schüler d. ober. Kl. werden für d. mittl. 
Al. d. Gymn. u. d. Realſch. vorbereitet. Der 
neue Curſus beginnt den 8. d. M. 
| Dr. P, Joſeph, 


Wallſtraße 14, par terre.] Beachtung, ergebenſt anzuzeigen. 


Achtbaren Familien und Vormündern 
die e, 8 ich zur Theilnahme an dem 
ſorgfältigen Unterrichte und der Erziehung 
meiner beiden Töchter, ein bis zwei Mädchen 
in meinem Haufe aufzunehmen beabſichtige. 
Geboten wird: nächſt mütterlichſter Pflege, 
Unterricht in allen nöthigen Wiſſenſchaften, 
franzöſiſcher Sprache, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Ruf — 2878 
Zur geneigten Kenntnißnahme empfiehlt dies 
v. Ziegler, Bahnhof Ratibor⸗Hammer O. S. 


Aeußere Schäden, 


Geſchwüre, Flechten, Ausfluſſe ꝛc. werden nach 
eigener Heilmethode gründlich geheilt Agnes: 
ſtraße Nr. 2 a. 


Nachm. 2—4 Uhr. Wundarzt Lehmann. 


Eine gute Sänger⸗Geſellſchaft ö 


oncerten wird zu engagiren ge⸗ 


Abend⸗ 
N ge Näheres Nikolaiſtraße Nr. 31, eine 
Stiege. f [3819] 


IL. 


Betrages an Haa⸗ 6 Uhr, in der Dominial⸗Kanzlei hieſelbſt Termin an, und an demſelben 
amburg wird bedingungen von heut ab zur Kenntnißnahme ausgelegt. 


Der Feſt⸗Musſehuß: 


Dr. Koch, Vorſitzender. Duncker, Stellv. Vorſitzender. 


2738] Bekanntmachung. . 
Die Erhebung des einmeiligen, reſp. halbmeiligen Zolles an der Chauſſee zwiſchen 
Kattowitz und Königshütte, im aut Domb, AB 2 8 Amit 9 
5 i November d. J., Na on! 
werden. Es ſteht zu dieſem Zwecke am 19 J., rte find die Pacht 


Kattowitz, den 1. Oktober 1863. Beh 
Das Direktorium der Kattowitz⸗Domb⸗Königshütter ⸗Chauſſee⸗ 
Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Grundmann. Knappe. J. Heintze. 


Lokal⸗ Veränderung. 

Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals von Schmiedebrücke Nr. 2 nach ſchräge⸗ 
über Schmiedebrücke Nr. 60, erlaube ich mir, mit der Bitte um geneigte 
Nud. Brab, Juwelier, Gold- u. Silberarbeiter. 


Die Eröffnung meiner Conditorei, 
Junkernſtraße 30 (vom Ringe Eingang Nr. 24), 


N früher Schmiedebrücke 5 g 
e den 6. Oktober, Abends, flat. Diefelbe, ist 1 9 755 
orta und werden wir beſtrebt ſei i a jeder 
Anforderung beſtens zu genügen. r 8. Brunies. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Unſer am heutigen Tage eröffnetes Geſchäft mit optiſchen, mathemati⸗ 
ſchen, phyſikaliſchen und meteorolo iſchen «© ken eenten, 


in der Schweidnitzerſtraße r. 38 


[3840] 


[2845] 


7 . 5 i 
Sprechſt. Born. 810 Uhr, empfehlen wir der Beachtung eines hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikums, 


es ſoll unſer eifrigſtes Beſtreben fein, durch die vorzüglichſten Inſtrumente und die 
reelſte Bedienung uns das Vertrauen, welches wir bereits ſeit vielen Jahren in 
Schleſien genießen, zu erhalten. E 
Breslau, den 5. Oktober 1863. | 
Gebrüder Pohl, Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtraße 38. 


— 


[1375] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. 1 zu Breslau. 


heilung I. N 
Den 28. September 1863, Nachm. 144 Uhr. 

Ueber 5 des Kaufmanns 
Albert Möller hier, Gartenſtraße Nr. 32 a 
wohnhaft, iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. x 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Juſtizrath Poſer hier beſtellt. 

II, Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam hahen, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 3. Novbr. 1863, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 8 N 
andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſpruͤche als 5 
machen wollen Perdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ge let oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orre 

bis zum 2. Novbr. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten gen angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie na efinden zur 
me des definitiven Verwaltungs: Per: 

ona 

auf den 10, Novbr. 1863, Mittags 

12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt: 

richter Freiherrn v. Richthofen im Be⸗ 

rathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Alkord verfahren werden. . 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 5 ! 

bis zum 10. Dezbr. 1803 einſchließlich 
rede und er Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange: 
meldeten Forderungen ein Termin 0 

auf den 12. Dezbr. 1863, Mittags 

12 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

reiherrn v. Richthofen im Berathungs⸗ 
immer im erſten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebäudes A 
zu erſcheinen. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen Ännerhoih einer der Friſten 
anmelden werden. EAST Ah 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 9 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung $ 
en Orte wohnhaften oder zur Pr 
uns den Ale Bevollmächtigten 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehl werden die Rechtsanwälte Nie⸗ 
derſtetter und Dehr zu Sachwaltern vor⸗ 


geſchlagen. 

1376 Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung I. 0 
Den 28. Septbr. 1863, Nachmittags 14 Uhr. 

Ueber das Vermögen der hieſigen Hand⸗ 
lungsgeſellſchaft Möller & Co., Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 15, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Sahand den g [1376] 

auf den 26, September 1863 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
it der bee Stetter, Karlsſteaße Nr. 20 
er, beſtellt. 

II. Allen, welche von der Gemeinſchuldne⸗ 
rin etwas an Geld, e oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Novbr. 1863, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. . 
and⸗Inhaber und andere mit denſelben 
ee Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur A machen. 

II, Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursglkubiene 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangken 
Vorrechte 1 
bis zum 2. Novbr. 1863, einſchließli. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ran 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
ng des definitiven Verwaltungs Per: 
onals 


eſtellen 


auf den 10. Novbr. 1863, Vormit⸗ 8 


tags 11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 
richter Freiherrn v. Richthofen im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
e 
zu erſcheinen. 5 N 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
An Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. N 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
8 0. Dezbr, 1863 einig 
8 zum 10. Dezbr. 18 einſchließli 
feſt 15 und zur Prüfung aller 1 55 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 12. Dezember 1863, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſarius, 
Stadtrichter Freiherrn v. Richthofen im 
Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 


einen am 1 


ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Nieder⸗ 
ſtetter und Oehr zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen.. 


[1412] Bekanntmachung. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Galanterie⸗Waaren⸗Händlers R. Hannack 
hierſelbſt, hat e 
a) der Handelsmann Friedrich Pfänd hier 
Wechſelforderungen im Betrage von 299 
Thaler 24 Sgr.; 
b) der J. Munker zu Nürnberg Wechſel⸗ 
7 im Betrage von 60 Thaler 
1. 5 > 
agen angemeldet. 
ni ra zur Prüfung diefer Forderun⸗ 
gen ift au 
den 27. Okt. 1883, Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Be⸗ 
n im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 26. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I, Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: 

Frhr. v. Richthofen. 


Bekanntmachung. [891] 
um nothwendigen Verkaufe des hier Kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 23 belegenen, auf 9497 
Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin auf 
den 10. Dezember 1863, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im erſten 
Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 


reau XII. eingeſehen werden, Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den 
dern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. 

Breslau, den 23. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1413] Bekanntmachung. 

Pr unfer Firmen⸗Regiſter iſt heut bei Nr. 
448 das Erlöſchen der Firma: „L. Schle⸗ 
de hier 9 worden. 

reslau, den 28. September 1863. 


[14144 Bekanntmachung. 

gr ünſer Firmen⸗Regiſter iſt heut bei Nr.“ 
799 das Erloͤſchen die Firma: „Eduard 
Nocht“ hier nern worden, 

Breslau, den 28. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung . 

Beſchluß. f 

Der über das Vermögen der Putzwacren 
händlerin Caroline Springer hierſelbſt 
eröffnete gemeine Concurs iſt beendet. 

Brieg, den 29. Sept. 1863. [141 1 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeil. 


Bekanntmachung. 
In unfer 1 iſt sub laufende 
8 ie Firma „S. Münzer“ zu Kat 
towitz, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Münzer zu Kattowitz zufolge 
Verfügung vom 1. Oktober 1863 heute einge⸗ 
tragen worden. 
euthen OS., den 2. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1406] Bekanntmachung. 

Ja unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub lau⸗ 
fende Nr. 493 die Firma „Herrmann 
Böhm“ zu Beuthen OS., und als deren 
Inhaber der Kaufmann Herrmann Böhm 
hierſelbſt zufolge Verfügung vom 1. Oktober 
1863 heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 2. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1407]! Bekanntmachung. g 

Die unter Nr. 286 des Firmen ⸗Regiſters 
eingetragene Firma „F. een am Orte 
Ankonienhütte ift, da der Sitz derſelben nach 
Gleiwitz verlegt worden iſt, erloſchen und zu⸗ 
folge Verfügung vom 30. September 1863 
heute im 1 gelöſcht worden. 

Beuthen OS., den 2. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1408] Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗ Na sub 
Nr. 31 eingetragene Handels Geſellſchaft 
„Böhm & Bodlaender“ zu Beuthen OS. 
hat ſich aufgelöft, und ift fa Verfügung 
vom 1. Oktober 1862 heute im Regiſter ge⸗ 
nige worden. 

euthen OS., den 2. Oktober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1402] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen ⸗ 3 iſt heute unter 
Nr. 233 die Firma: „Julius Hirſchberg“ 
u Glaz, und als deren 2 der Buch⸗ 
Dändler Julius Hirſchberg zu Glaz ein⸗ 
etragen worden. 

Glaz, den 29. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
——' . ä. —ämöä..ꝗ'—ů— 0 ⁴kę —— 


[1403] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen » Regifter iſt heute unter 
Nummer Nr. 234 die Firma „W. Nickl's 
Kalkbrennerei“ zu Gabersdorf, und als 
deren Inhaber der Gutspächter Wilhelm 
Nickl zu Gabersdorf, Kreis Glaz, eingetra⸗ 
gen worden. 

Glaz, den 29, September 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
un A EA ̃ — EN FINE 


[1410] Bekanntmachung. 4 
In ünſer Firmen⸗Regiſter ift sub laufend 
Nr. 51 die Firma „Johanna Gierſch⸗ 
mann“ zu Trebnitz, und als deren Iuha⸗ 
berin die verwittwete Kaufmann G. 5 
mann, Johanna, Gebe Meyer zu Treb⸗ 
nitz am 2. Oktober 1863 eingetragen worden. 
rebnitz, den 2. Oktober 1863 6 
Königl, Kreis-Gericht. Abtheilung J. 


— 


—— 


aufgel? 


| — un | 
Zweite Beilage zu Nr. 465 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. Oktober 1863. 


Er Bekanntmachung. = mm Seit dem I. Juli d. J, erscheint im Verlage von Theobald Grieben nBenlin: . 
0 


[28487 . en wurde am Sonntag "Abend 
fen den Firmen des Rittergutsbeſitzers Verlore 


e de e eutsche illustrirte allgemeine Wagenbau-Leitung 75 Lunge Silken, na einer Mae 


Der ehrliche Finder wolle daſſelbe gegen gute 


l. unter Nummer 162: für Wagenbauer, Schmiede, Sattler, Lackirer, Gerber, Maler, Gürtler, Tapezirer ete. Belohnung abgeben bei Wittwe Weiß, 
Gräflich v. Magnis'ſche Kalkbrennerei] Herausgegeben von G. Meitinger, Wagenbaumeister. — Monatlich 1 Acre mit 4—5 Abbildungen. Vierteljährlich 1 Thür.] Schwerdtſtraße 2. [3809] 
u Gabersdorf, Albendorf, Schwenz und Ein für die betr. Fachgenossen im wahren Sinne des Wortes praktisches Journal, welches sich die Aufgabe stellt, nur — Fiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 
Velpersdor das Neueste und Beste an deutschen, englischen, französischen ete, Formen zu veröffentlichen und diese durch Detailzeichnun- bisher in Pacht uns zeige, 
iſt die Firma bezüglich gen, Grundrisse und ausführliche Beschreibung allgemein verständlich zu erklären. ; : 9 
der Kalkbrennereien zu Gabersdorf und J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20 nimmt Bestellungen an und liefert Probenummern gratis. Tiesler ſche Hotel 
dagen a In Brieg bei A. Bänder in Oppeln bei W. N ie Er ee in Foln.- Wartenberg den 1. October käuflich übernommen habe, 


und empfehle mich dem geehrten reiſenden 
Pubikum zur gütigen Beachtung. 
October 1863. 


2. unter Nummer 163: 
Gräflich v. Magnis'ſche Ziegelfabri⸗ 


N 0 1330533 ) 1 — Krotoſchin, im 

ken zu Niederſteine, Volpersdorf und G ſch z fts E * ff [2834] G. A. Springer. 
Albenborf & 0 N 9 — . « —1————. 
dee e e Sieht eſcha zroſſfnung. Niterguts-Verfanf, 


Am heutigen Tage eröffnen wir hierorts 


Ring 43, Naſchmarktſeite, 


unter der Firma: 


Goldstein & Rettig 


eine Fabrik von 


Damen- Mänteln, Mantillen- und Kinder-Garderobe, 


verbunden mit einem großen Lager 


französischer und englischer Chales und Tücher. 


Durch langjährige Wirkſamkeit in der Handlung des Herrn Adolf Sachs haben wir uns 
die noͤthigen Geſchäftskenntniſſe und Erfahrungen angeeignet, um allen Anforderungen auf das voll: 
ſtändigſte genügen zu können. 

Direete Verbindungen mit den Hauptplätzen der Mode, ſetzen uns in den Stand, ſtets 


erloſchen in unſerem Firmen⸗Regiſter heut 
gelöſcht worden. 
Olaz, den 29. September 1883. 
Voönigl. Kreis⸗Gericht. Abtheiſung I. 


[109] Bekanntmachung. 

In die bei dem unterzeichneten Gericht Be 
| führten Handels⸗Regiſter iſt zufolge Verfü⸗ 
ng vom 1. Oktober d. J. an demſelben 
| age eingetragen worden: g 

„ In das Händels⸗Firmen⸗Regiſter sub Nr. 

59 die Firma „B. Zerkowski“ zu 
Waldenburg, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Benno Zerkowski daſelbſt, 
2. In das Prokuren⸗ Regiſter sub Nr. 12 
als Prokuriſt der am Orte Waldenburg 
beſtehenden, und im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 159 eingetragenen, dem Kaufmann 
Benno Zerkowski gehörigen Han⸗ 
dels⸗Einxichtung der Marcus Schind⸗ 
ler zu Waldenburg. 
Valdenburg, den 1. Gltober 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


„Die dem Hoſpftal zu St. Bernhardin gehö⸗ 
igen, vor dem Ohlauerthor in der Nähe der 
nopfmühle belegenen ſogenannten Parſche⸗ 
05 Acker⸗Parzellen von 12 Morg. 69 Q.⸗R. 

N ammtfläche Pollen auf 6 Jahre vom 1, Ja⸗ 
mur 1804 ab in dem am 

October d. J. Nachm. 3 Uhr 


Beauftragt mit dem Verkauf mehrerer größe⸗ 
rer Ritiergüter von 20004000, Morgen in 
5 Gegenden Schleſiens, ſowie auch mit 
kleineren von 400 — 1000, Morgen, empfehle 
ich mich den Herren Gutskäufern, die noch ge⸗ 
ſonnen ſind, ſich dieſen Herbſt anzukaufen. 
Ich enthalte mich aller Anpreiſungen, werde 
aber auf Verlangen gern jede gewünſchte 
Auskunft geben. 2835] 

Franlenſtein, im Oktober 1863. 

A. Neumann, 
vorm. Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter. 


Ein Freigut. 


mit 100 Morgen Areal, wobei 25 M. Wieſen, 
maſſivem Wohnhaus und Wirthſchafsgebäu⸗ 
den, großem ſchönen Garten; 4 Meilen von 
Breslau, 4 Meile von der Kreisſtadt und 
ugleich auch von der Eifenbahn entfernt, ift 
ſoſort preismäßig zu verkaufen. Die Beſitzung 
eignet ſich zum Ruheſitz einer Familie als 
auch wegen der Nähe der Oder zu jeder 
ene Der Kaufpreis und die Kaufs⸗ 
edingungen ſind ſehr annehmbar unn er= 
theilt jede gewünſchte Auskunft der Rechnungs⸗ 
Rath a. D. Kindler, Teichſtraße Püſchels 
[5833] 


Hotel. 
Ein Mühlengrundſtück, 


g z f i Y i 3% M. von Berlin, wobei z. Z. noch ein 
ber em Rathhauſe im Bureau IV. verpach⸗ das Neue ſte in unſerer Branche anzuſch affen, und wollen wir bemüht ſein, durch ſtrenge Fabrik. Gesc mit bedeut. Ita und 


erden, wozu wir Bietungsluſtige einla⸗ 
— Die Pachtbedingungen liegen in der 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
u, den 25. September 1863. [1378] 


Reelität das Vertrauen unſerer geſchätzten Kunden zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Breslau, den 4. Oktober 1863. Goldstein & Rettig. 


Ackerwirthſchaft, ſchönen, herrſchaftl. Gebäud., 
iſt mit geringer — A billig zu verk. 
Selbſtkäufer erfhr. das Nähere auf derne 
Anfrg. unter C. S. E, poste restante Alt⸗ 


a IR Der Magiſtrat. a Landsberg. . [2874] 
FFP ’ P d ðꝭzd . ˙ 
wegen e an f F. W. Streicher ſcher Accord. Mit heutigem Tage eröffne ich am hieſigen Platze, Roßmarkt Nr. 14, 

gut gehaltene Mahagoni: und an⸗ Die Intereſſenten werden hiermit auf Sonnabend den 10. October, 2 Uhr Nach⸗] vis-à-vis der Börſe, unter der Firma: [3841] 


deneinrichtung für Puswanren, Präſentation der Schulddocumente wird Zahlung geleiſtet. Verſammlungs⸗Lokal: Goldener 
N Hans und Küchen exäthe, Eiſen u. ſ. w. Bara, Oderſtraße. [3829] Der Verwaltungs⸗Nath. 

ffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert :...... — — — 
werden. C. Reymann, Ault.⸗Commiſſ. 


$ Oelgemälde⸗Auction. [2729] 
Mittwoch den 7, October, Vorm. 1044 Uhr, 
Nude ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring 
30, eine Treppe hoch, 
gem z Stück roße Original⸗Oel⸗ 
21 mälde Candſchaffen und Seeſtücke) in 
meiſtihanten Goldeuhmen, une 
fteiger 1 — gegen gleich baare Zahlung er⸗ 


tügel Auction- _ [2813] 
Mittwoch % ? October, Mittags 12 Uhr, 

Nr e ich in meinem Auctionslokale Ring, 

d. 30, eine Treppe hoch, 1 
einen vorzüglichen Polyxander⸗Flü⸗ 
gel (Berndt) engliſcher Mechanik, 


meiſtbi : 2 
| Heine bietend gegen gleich baare Zahlung ver 


„ui Saul, Auctions⸗Commiſſarius. Zu zahnärztlichen Operationen 


bin ich täglich zu ſprechen. Dr. Sachs, Hofzahnarzt, Neue⸗Taſchenſtr. Nr. 18. 


dere Möbel, eine vollſtändige La: mittags, zur General⸗Verſammlung und Geldempfangnahme eingeladen. — Nur gegen J ul i 1 5 J A e ob 
4 
ei 


n 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ u. Knopf⸗Lager en gros. 
Breslau, den 6. Oktober 1863. Julius Jacob. 


„Bazar“ Moritz Sachs, Ring Nr. 32, 
Hintermarkt⸗Ecke. 12871] 
Sämmtliche Neuigkeiten in 
Möbeln, Portièren, Gardinen Stoffen, ge: 
ſtickten und brochirten Gardinen, Teppichen, 
ſowohl abgepaßt als zum Belegen ganzer Zimmer 
ſind nunmehr in eleganten und gleichzeitig praktiſchen Genres ein⸗ 
getroffen und empfehle ich ſolche in größter Auswahl zu billigen aber feſten 


Preiſen. Moritz Sachs, 


„Königlicher Hoflieferant“. 


Schwarze franzöͤſiſche Schleier. 


Die Hand-, Tüll- und Weiß- 


Waaten- Handlung 
en gros & en detail 


von 


Herrnstadt & Leipziger, 


Ring, Riemerzeile Nr. 22, 


vis-a-vis der Naſchmarkt⸗Apotheke, 

empfiehlt für die Herbſt⸗Saiſon das Neueſte in Coiffuren, garnir⸗ 
ten Netzen und Blouſen in Taffet, Thibet und Mull. Ferner 
echte Sammete, Hutſtoffe und Taffte in Schwarz und allen cou⸗ 
leurten Farben; ſo wie auch die zum Garniren der Hüte und 
paſſenden Bänder in allen Breiten. 2855] 

Gleichzeitig empfehlen wir eine große Auswahl %, 
10% 1% Gardinen in Mull, Gaze und Tüll, die wir 
durch vortheilhafte Einkäufe bedeutend billiger verkaufen. 


ur Ausführung der Erdarbeiten der neu zu 
küche, auenden hieſigen Kreis⸗Chauſſeen, finden 
arbeſt Schachtmeiſter, ſowie 300 Erd⸗ 
er ſchäfti egen gu⸗ 
ten Lohn. dauernde Beſchäftigung g 22929 
Marggrabowa (Oletzko), den 1. Oktbr. 1863. 
Nabe W. Fleiſcher, Maurermeiſter. 
A äheres erfährt man auch bei Kaufmann 
ſt Seuhuber in Gumbinnen. 


mala der Reiſe don Leipzig nach Ratibor if 
Br am 30. Septbr. d. J. auf dem Central: 


Schlesinger & Milchner, 


im weißen Adler, Ohlauerſtraße 10 u. 11. 


Uegligée-Jachen und Stickereien. 


Anſere Neuheilen für dieſe Jahreszeit find ſämmt⸗ 
(ich eingetroſſen, und empfehlen wir davon nament- 
(ich in allen modernen Jarbenſteſſungen und Muſtern: 
Rein wollene Popelines mit Seide 10—12 Thlr. 
Rein wollene Popelines ohne Seide 8-10 
Rein wollene Tartaus „ Eu 
Halbwollene Mohairs 2 5—5 = 
Halbwollene Grosgrains „ 4A 5 


mübnbofe zu Breslau bei Abgang des Nach⸗ 
mittagszuges ein Colli (Paſſagier⸗Gut) dei 
er Bezettelung verwechſelt worden. 

da Rein Packet, welches genau jo, wie das 
afür erhaltene, in grauer Leinwand gepackt 

Su enthielt: 1 Carton und 2 Pack weiße 
pitzen und ſchwarze Einſätze, 5 Dtzd. grün⸗ 


unn -n af en- non Jon zue bg 


baumw 5 
uw. und 15 Stück ger. wollen. Band, 
Und Stickereien, 2 Pfd. Stecknadeln, ein 
Nat f. Waſche, 1 Packet mit 3 Cartons Citro: | 
a, welches mit meiner Firma verſehen war ze. 
dafür empfangene enthielt: 

2 weiß bis. Bettdecken, . Dip. wollene 
gcken, Nr. 1300 S. & E., 4 Coup. ſeid. 
eſten, 1 bunten Rock und div. Som⸗ 

mertücher. 2827 


Sd nenen qun een 


* 


Leopold Priebatsch's 
„Meberfeiſe, Stereoskopen⸗Handlung, Webers 


* 


a mir der Eigenthümer des erhalt fiehlt St Skop⸗Bi 2 
| NS, a 1 lid I Bin, i 9 a ech Geſchenken ereoskop N Ap 
Wii per Pot zugufenden..: des Abgepaßte Roben, bei welchen jeder Befah er⸗ 


Photographie⸗Albums, 


eigener Fabrik in größter Auswahl zu den allerſolideſten Preiſen, 
Schreib⸗Mappen, Schreib⸗ und Zeichnen Albums, Eigarren⸗Taſchen, 
Notizbücher ꝛc. Anſichts⸗Sendungen bereitwilligſt. i 


Ring Nr. 14. Leopold Priebatsch, Ring Nr. 14. 


ſpart wird, zu verſchiedenen Preiſen, und eine Partie 
zurückgefeßter Stoffe zu praktifchen Hausäleidern zu 
3—4 Tl. 2850 


Schlesinger & Milchner, 


im weißen Adler, Ohlauerſtraße 10 u. 11. 


— Adolph Traugott in Ratibor. 
„ Le Siecle, 


dep al Universel (illustre), Journal Allemand 
| del et encore d’autres journeaux francais, 
ap 


x is et allemands peuvent £tre jus dans 
Stra Stauration.de Hotel de Rome, Albrechts- 
De Nr. 17, Breslau E. Astel. 


he Dame ertheilt Unterricht im Fran⸗ 

er Munz in allen Elementarien, ſo wie in 

[gg ul. Näheres Schmiedebrücke 49 bei 
u F. Mendiſch. 


18810 m s 
Bird Ah Wan 


der le nterrichteten wie Anfängern nach N 8 " 
dem 8 eicht faßlichen Methode in und außer Am heutigen Tage eröfnen wir im Stadkhauſe (zunächſt der Riemerzeile) 


8 


Die neue Seidenband⸗ und Weißwagren⸗Handlung 
von Iſidor Freund, 


Reuſcheſtraße Nr. 34, zur hölzernen Schüſſel, 


empfüehlt zu b 8 billigen Breifen; 
füiehlt zu beſonder Nein ſeidene Schleier zu 3 Sgr. 


| 3 G Hutrüſchen Afach „ 2% 
weis Jause ertheilt. Anfg. St. 3 g Gr. Nach⸗ f . . Srinolinen von Uhrfederſtahl von 10 Sgr. an, 
> durch die Eiſenhandlung Biſchofsſtr. 9. ein T apeten = und eppich 7 eſchäft, ſo wie alle in dieſes dach ſclagenben Artikel zu ſehr billigen Preisen n 12781! 
En 5 461 55 Bresl. Pe 5 berbunden mik eiger er Fabikatton. a 
Wägllden ankbricte 8 150 Rubel, ir em ieſes Unt i i blwollen. 
Zochiſchen Pfandbriefe & 150 Rubel, Nummer [3799] pfehlen dieſes Unternehrnen geneigtem Wo 


u. 41248, haben wir wiederbekommen. 
E. Schleſinger & Co., Ring 8. 


Pianoforte⸗Magazin von H. Scheffler, Ritterplag Nr. 3, 


empfiehlt Wiener Concert: Flügel, Pianino's und Stutzflügel in ganz vorzüglicher Qualität. 


Sackur Söhne. 
r 5 5 


* 


\ 
Y 
} 


Hund wird bon uns für Kinder zarten Alters 


En gros Im Beſitz der neueſten En gros 


Lan. Pariſer Erſcheinungen Bein), 


en detail. 


Kränzen, Bouquets, 
Federn und Mode⸗ Hüten 


empfehie ich dieſelben einer gütigen Beachtung. 


R. Weidner. 
Ning Nr. 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite. 


Filz⸗ und Tuchhüte werden nach den neuſten Formen ſchnell und 
ſauber umgearbeitet. [2884] 


Pianoforte-Fabrik 


[286] Julius Mager, 
alte Taschenstrasse Nr. 15, 


empfiehlt Flügel- Instrumente wie Pia- } 
mino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Naffinirmethode, ohne Anwendung irgend einer 


Säure, zur Herſtellung von Fabrik- und Lampenöl bewirkt, daß 
das jo gewonnene völlig ſäurefreie Fabrikat weder picht, noch oridirt, und als Fabrik: 
Del (zum Einſchmieren der Maſchinen, Einfetten der Wolle ꝛc.) überall in der Induſtrie das 
Baumöl auf das Vollſtändigſte erſetzt, auch bereits verdorbenes oder ſchon gebrauchtes 
Del zu weiterer Verwendung wieder herſtellt. — Als Lampenbl brennt es weit heller und 
ſparſamer als mit Säure raffinirtes Oel, verpeſtet weder, wie dieſes, die Zimmerluft, noch 
zerfrißt es die Lampen, außerdem iſt bei der Raffinirung nur wenig Abgang und der Be⸗ 
trag für die Zuthat kaum nennenswerth. — Fabrikunternehmer, Oelraffineure, 
Oelverkäufer, Wollwaaren⸗Fabrikanten dc. erhalten auf frankirte Anfragen näheren 
Ausweis nebſt chemiſchen Prüfungsbericht und wird die vollſtändige Mittheilung der neuen 
Raffinirmethode gegen ein mäßiges Honorar offerirt vom Bureau für Handel, Ge⸗ 
werbe und Landwirthſchaft in Leipzig. [2839] 
‘ Dampfſchiff⸗ und Dreimaſter⸗Expeditionen von Bremen 
7 und von Hamburg nach Newyork, Baltimore u. Philadelphia: 
jeden Sonnabend, ferner am 3., 15. 17. jeden Monats, 
wofür Paſſagiere und Frachtgüter billigſt annimmt: 
Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27, 
2860] Bureau zum Schutz der Auswanderer. 


f 10,000 Ellen Reſte 


in Wolle, Seide, Thibet und Camlot, werden auffallend zu billigen Preiſen verkauft. 
Um für die neuen Meßwaaren Platz zu gewinnen, werden Düffelmäntel und Jacken, 
Kindermäntel und Kinderjäckchen auffallend billig verkauft. 2780] 
— 


J. Ringo, 80. Shlauerſraße d 


Moderatcur-Tampen, 


ſowie Mineral⸗Oellampen für Salon⸗, Zimmer-, Billard⸗, Flur⸗ und 
Straßenbeleuchtung empfiehlt in den neueſten Fagons und größter Auswahl, 
unter Garantie des guten Brennens, zu den billigſten aber feſten Preiſen: 


8% J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Die neue 


Beachtungswerth für Mühlenbeſitzer! 
Ein Graupen⸗Holländer 


zur Erzeugung aller Sorten Perlgraupen nebſt Putz⸗ und Sortir⸗ 
Maſchine, ſteht zu einem auffallend billigen Preiſe zum Verkauf in der 
Dampfmühle der Herren Fiedler & Glaſer zu Kattowitz. Derſelbe iſt 
ganz neu, nach neueſter Conſtruction, aus Eiſen gebaut, mit ſelbſtthätiger Vor⸗ 
richtung zum Abſondern der Mehle, ſtammt aus einer der renommirteſten Fa⸗ 
briken Oeſterreichs, war nur einige Wochen im Betrieb und wird derſelbe nur 
wegen Mangel an Raum verkauft. Hierauf Reflektirende wollen ſich in Franco⸗ 
Briefen an Obengenannte wenden. [2329] 


Prima ungar. Schweinefett 


in Originalfäſſern zum billigſten Preiſe, aus eſtochen das Pfund 6% Sgr. empfiehlt 
＋ n die Colonial⸗, e be und VBackobſt⸗Qandlung von 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


| url Beermann! Guts:- Verkauf, 


in Ein Bauergut mit 241 Morgen Acker (Wei: 
zenboden), 21 Morgen Buſch und Wieſe, 30 


2704] 


Berlin. Morgen Torfwieſe und 8 Morgen Hausgär⸗ 
Hagan: ten, nebſt guten Inventarien, iſt wegen hohen 
Alters und Krankheit des Beſitzers mit einer 


Unter d. Linden 
No. 8, 


0. 8. mäßigen Anzahlung zu verkaufen durch den 

Maſchintndan- Commiſſionär Scholz zu Neumarkt, als Be: 

Al; Anfall; vollmächtigter. Das Gut ift 97 Jahr in den 

\ 1 ee Händen der Familie des Beſiters, liegt eine 
8 . Tore halbe Stunde von der Kreisſtadt entfernt und 
empfiehlt: hat eine Schule im Dorfe. [2880] 


ec 

2 . 
Nähmaſchinen 
nach Wheeler und Wilſon, mit faſt verdoppelter Ge- 

ſchwindigkeit und den neuſten Verbeſſerungen. 
„Für Wäſche jeder Art, zur Fabritation wie zum Fa⸗ 
a n zugleich mit Vorrichtungen verſeben, um 

0 ragen ꝛc. einzunähen di jäbri . illi 

Säume zu tiefern, ohne daß Die dend den Si vorher jährige Sprungböde zu billigen 


52 Eh. Preiſen zum Verkauf. Die Thiere ſind don 
lr. beſter ec Ne nr wo 10 vor 
landwirihſchaftliche Maſchinen ſed fünf Jahren einen Stamm kaufte und ſeit je⸗ 
vorzügliciten Conäruktionen. der eee ner Zeit von dort a die 5 c leich, 
2 E böde erhielt. Die Thiere ernähren ſich leicht, 
Photogön-, Solar-, Erd- find von außerordentlicher Körpergröße und 
und Rüb-Oel- ſehr 1 Fur er Geſundheit des Stam⸗ 
en N mes leiſte ich jede Garantie. 
I Lamp Selchow, Poſtſtation Lichtenwalde, 
in allen Formen 2% Meile von Berlin. 


Bock Verlauf. 


In hieſiger Stammheerde ſte⸗ 
hen vom 1. Dezember ab zwei⸗ 


und Größen, 2875 erlie a 
empfiehlt unter eee 
x. ficken Doppel-Copir⸗Dinte. 
ee Mit dieſer Dinte Geſchriebenes kann länger 
Klemptnermilt-, als 8 Tage liegen, und liefert nach dieſer Zeit 


noch denſelben ſcharfen Abdruck, als wie nach 
einigen Stunden, und werden die Stahlfedern 
von dieſer Dinte gar nicht angegriffen. In 
Flaſchen 12 u. 7% Sgr. 286 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Billig zu verkaufen iſt Schuhbrücke 53, eine 
kupferne Braupfanne, eine Mangel, 
alte Fenfter, Thüren, Oefen, Flach: 
werk ıc. [3485] 


Kieler Sprotten, 
Hamburger Speckbücklinge, 
Elbinger Neunaugen, 
friſche Bratheringe, 


Aal⸗Bricken, marin. Aale, im Damen 
inze t abzulaſſen: 
und einzeln hat abzulaſſ Breslau, 


G. Donner, Stockgaſſe 29. 


Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 18, 
Ecke Schmiede⸗ 

brücke. 


* 

Wallnußſeife, 
nach dem Recept des Sanitätsrath Dr. Nega 
bereitet und der Sanitätspolizei vorgelegt und 
von ihr empfohlen, bewährt ſich unausgeſetzt 
als das beſte Mittel gegen 2843 
naſſe und trockene Flechten, krätzar⸗ 
tige Ausſchläge, Schorfbildungen, 
Drüfenanfchwellungen und alle von 

Seropheln herrührenden Leiden 


in Stucken a 4 Sgr., für Erwachſene in ſolchen 
4 5 Sgr. angefertigt und verkauft. 
Oblauerſtr. 


Ohlauerſtr. iver U. Co. Nr. 14. 


Nr. 14. 


Bahnhofſtr. Nr. 6h., 1 Stiege, rechts. 3824 


2438 


Rubin⸗ und er zurin⸗Tinte, 
Rubin⸗Stempelfarbe 
tn Flaſchen zu 2%, 4 u. 5 Sgr. empfiehlt 


Joh. Urb. Kern, 


Reuſcheſtraße 68. 2840] 


Wiener Zünd⸗Requiſiten, 


buntfarbige und breite Reibhoͤlzer in runden 
Büchſen und Kiſtchen, [2868] 


Reibwachskerzen, 
Cägarren⸗Zünder, 
Streichhölzer ohne Schwefel 


in Holzkiſten zu 50 Päckchen. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Sanitäts⸗Rath Dr. Nega's 
Tannin⸗Pommade. 
(Die Glaskrauſe 7%, Sgr.) 


Einzig und allein wahrhaft wirkſame 
Pommade, das Ausfallen und Ergrauen 


der Haare zu verhindern, ſowie das 
Wachsthum derſelben 00 befördern, 


allein echt zu haben bei 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. [2883] 


Eine lebhafte Gaſtwirthſchaſt, 


aber nur eine ſolche, wird wu pachten oder 
unter ſoliden Bedingungen zu kaufen geſucht. 
Directe Offerten übernimmt Herr Kaufmann 
Kemmler in Breslau, Schmiedebrücke 67. 


. T 
Ye dem Vorwerk Kl.⸗Wilkowitz bei Toſt 

tehen 200 Stück 1½ bis Zjährige ge⸗ 
ammel, als Woll ⸗ 
Etwaige 
Kottli⸗ 
[2611] 


ſunde und wollreiche H 
träger wie zur Maſt, zum Verkauf. 
Anfragen wolle man an das Dom. 
ſchowitz bei Toſt richten. 


12704 Die 
Preß⸗Hefe⸗Fabril 


J. C. Behring senior, 


Wismar in Pane . 
empfiehlt ihr reines kräftiges abrikat. 
Verſendung täglich friſch per Eiſenbahn. 


2 Heute Dinſtag empfiehlt 
SS 


friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 
* Eduard Niepel, 
aupferſchmiedeſtr. Nr. 3 
und 17 5 1, im 
grünen Baum. 


Flu el und Pianino's aus Paris 
ien u. von E. Bechſtein in Berlin 


ſind in größter Wahl, allen Holzarten, unter 
Garantie Salvatorplatz Nr. 8 zu Fabrikpreiſen 
zu kaufen und zu leihen. [3432] 


wei photographiſche Objective mit einer 
Camera obscura ſtehen billig zum Verkauf, 


Ein Gegräupe⸗Repoſitorium, etliche Kraut⸗ 
fäſſer, ein Oelkaſten nebſt Mäßer, ein 
großes Firma⸗Schild und noch andere Gegen⸗ 
ſtände ſtehen zum Verkauf Graben Nr. 4, 
im Laden. [3837] 


Gute Eßkartoffeln 


verkauft J. Silberfeld, Reuſcheſtr. 37. 


u einer gebildeten, der Hausfrau und Mut⸗ 
ter beraubten Familie, wird unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zur Leitung des Haus⸗ 
weſens und zur Erziehung von drei Kindern 
im Alter von 12 — 10 und 1% Jahren, eine 
ebildete Dame in den mittleren Jahren 
ofort geſucht. Religiöſer, häuslicher Sinn, 
Anſpruchsloſigkeit und ein das Vertrauen der 
Kinder erregendes Weſen ſind Hauptbedin⸗ 
gungen. Adreſſen sub 145 in der Expedition 
der Bresl. Zeitung abzugeben. [2762] 


aun abzug 
En Mädchen empfiehlt ſich den geehrten Da⸗ 
men in und außer dem Hauſe zum Friſi⸗ 
ren, Neueweltgaſſe Nr. 39, 1 Tr. [3804] 
Ein erfahrener Dirigent, Kaufmann, ſeit 
geraumer Zeit mit Leitung ſämmtlicher 
Geſchäfte und induſtriellen Etabliſſements auf 


eine ähnliche Stellung oder eine ſolche im rein 
kaufmänniſchen Geſchäft irgend einer Branche, 
auf Tantieme baſirt, einzunehmen. Vorzug⸗ 
liche Referenzen ſtehen zur 


Ertel & Comp. in Breslau. 2650] 
en zur Seite ſtehen, mit 
Comptoirarbeiten vertraut 


sranco » Offerten _ werden 


Zeitung erbeten. [2879] 


. 
Ein verheiratheter Mann, gelernter Kauf⸗ 
mann, 30 Jahre alt, dem gute Empfeh⸗ 

h ſucht baldigſt oder 

Neujahr ein für ihn geeignetes Places 
ment. Derjelbe war meiſtentheils in 51 
ellen 

die Einrichtung der Bucher auf einfache, wie 
doppelt italieniſche Art beforgt und . 
n ampf⸗ 

Mehl⸗Mühle betraut. Gefälle Offerten wer⸗ 
den unter V. A. G. franco poste restante 


lungen zur Seite ſtehen, 


pr. 


anlagen engagirt, hat an mehreren 


wärtig mit der Verwaltung einer 


Kattowitz erbeten. [2618] 


E niſchen Sprache mächtig, findet bei ſofor⸗ 
tigem Antritt Engagement unter der Chiffre 
A. B. 25 Kreuzburg OS. 2775 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
ſucht jofort Kondition. Adreſſe! K. 4 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3802 


„Wm.: Bauer jun., Schweidnitzerſtr. 30/31. 


einer bedeutenden Herrſchaft betraut, wünſcht 


Seite. Gefällige 
Offerten sub Chiffre B. R. hat die Güte zu 
befördern das Bankhaus von Herren Carl 


— — . ̃]« KX. ET ee 
Ein junger Mann, dem die beſten Referen⸗ 
3 mit ſämmtlichen 

iſt und Schleſien 
bereits mehreremale bereiſt hat, ſucht per Neu⸗ 
jahr ein anderweitiges Engagement. Gefallige 
unter der Chiffre 


„ S. 21 durch die Expedition der Breslauer 


F ——— . ͤͤ—— 
Ein tüchtiger Expedient, Spezeriſt, der pol: | 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren⸗ 
trage 20, und durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu beziehen: 
zn et⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 
Notariatsregiiter. 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeich⸗ 
nẽiſſe. 2695 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 66, 
iſt vom 1. April 1864 ab zu vermiethen. 
Näheres Bahnhofſtr. Nr. 17 bei Linke. 


Die zweite Stone der Pechhütte, 
Karlsſtraße 1, Ecke der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, iſt pr. Term. Oſtern 
1864 zu vermiethen. [2872] 
Näheres Ring 32, im Bazar. 


Stellenſuchende F 
und Lehrlinge Werderſtraße Nr. 18 

Er b. iſt eine Wohnung, 13814 

beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zubehör, 

zu vermiethen u. den 3. Jan. 1864 zu beziehen. 


ICH Königsplatz Nr. Za 

iſt die 3. Etage, Entree, 7 Zimmer, Küche, 
üchenſtube, Speiſekammer, Boden und Keller 

— zu bermiethen. Näheres par terre. [3808] 


Eine elegante Wohnung 

im zweiten Stock Büttnerſtraße Nr. 25, beſte⸗ 
hend aus 4 Zimmern nebſt Küche und Entree, 
iſt zu vermiethen und Termin Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Näheres Büttner⸗Straße Nr. 4 im 
Comtoir. 3839] 


ine herrſchaftliche Wohnung in der 
23. Etage Gartenſtraße 22a., beſtehend aus 
einem derſchließbarem Entree, 7 Zimmern, 
Kabinet und ſonſtigem Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, iſt Term. Oſtern 1864 zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Portier. [2685] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 14a 
ift der erſte Stock zu vermiethen und Neujahr 
zu beziehen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
Niolaiſraße Nr. 44 iſt die größere Hälfte 
der erſten Etage von Term. Oſtern ab zu 
[3790] 


werben beriet ladet durch 
E. Richter, Hinterhäuſer 6. 


Ein junger Mann wünſcht ein Engagement 
in einem Engros⸗Geſchäft, um ſich in der 
doppelten Buchführung ausbilden zu können. 
Gütige Nachfragen unter Chiffre A. Z. 7. 
übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein Feldmeſſer⸗Gehilfe, geübt in allen 
Branchen der Grundſteuer⸗Arbeiten, ſucht 
anderweitige Stellung. Beſte Zeugniſſe zum 
Beweiſe der Tüchtigkeit ſtehen zur Seite. Ge⸗ 
fällige Franco⸗Offerten unter R. J. über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Von einem Grundbeſitzer iſt mir ein 
zweiter Auftrag geworden: für ein umfang⸗ 
reiches und mächtiges Braunkohlengrubenfeld 
in der Lauſitz, — worauf auch eine bedeutende 
Ziegelei mit Abſatz betrieben wird — als 
Inſpector reſp. zur Mitverwaltung einen 
zuverläſſigen, * und ſichern Mann — 
wenn auch nicht vom Fach — zu beſchaffen. 
— Der Eintretende übernimmt eine dauernde 
und angenehme Stelle und kann auf 
ein Jahres⸗Einkommen von mindeſtens 
1000 Thlr. rechnen. Auch iſt eine freie ge⸗ 
räumige Wohnung vorhanden. — Reflectirende 
Herren wollen ſich behufs näherer Unterhand⸗ 
lung baldigſt an mich wenden. [2831] 

J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


El mit guten Zeugniſſen verſehener und 
im Briefſtyl gewandter Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber findet ſofort eine Anſtellung auf 
dem Dominium Ruppersdorf bei Strehlen. 
Perſoͤnliche Meldung kann am 8. u. 9. d. M. 
in Breslau auf der Weidenſtr. 30, erfolgen. 


Gehucht wird ein praktiſcher Oberbrenner, 
der in großen Brennereien gearbeitet 
und auch Kenntniſſe vom Deſtillateur⸗Geſchäft 
hat. Frankirte Adreſſen unter O. B. über⸗ 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. [2836] 


Ein Mann, 29 Jahre alt, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wünſcht eine 
Stelle als Haushälter oder eine andere Be⸗ 
ſchäftigung. . 

u erfragen beim Haushälter Koch, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 3, eine Treppe. 3822] 
Ein Lehrling, mit den nöthigen Schul⸗ 

kentniſſen verſehen, kann ſofort in mein 
Geſchäft eintreten. 2709 


vermiethen. 


In der Villa, 
Kleinburger⸗Straße Nr. 16 


iſt die erſte Etage, beſtehend in 5 Zimmern ꝛc. 
mit Gartenbemutzung ab Neujahr für 150 
Thlr. zu vermiethen. [2795] 


Ein Verkaufsgewölbe, 
ein Comtoir im erſten Stock 

ſind zu vermiethen, Ring Nr. 29, 

zur goldenen Krone. [3544 


eee 
Beer Sgaße Nr. 2, vis-A-vis des Mär⸗ 

kiſchen Bahnhof⸗Gebäudes, ſind Woh⸗ 
nungen von 6 und 7 Piecen mit Beigelaß 
zu vermiethen und 1. er 1864 zu beziehen. 
Näheres Altbüſſerſtraße Nr. 9, 2. Gage beim 
Wirth. [3415] 


r 

. 4. Klaſſe , % 2, & ver⸗ 
ſendet ſetzt ſehr billig: M. Schereck 

in Berlin, Königsgr. 9. [2876] 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 


verſendet bekanntlich am billigſten: (33951 
Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 
Preiſe der Cerealten. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

Breslau, den 5. Oct. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare⸗ 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
en gros und en detail ſuche ich einen 

Lehrling moſaiſcher Religion. 2837 
Louis Herzfeld zu Groß⸗Strehlitz. 


rünſtraße Nr. 9 ſofort zu vermiethen ; Lim en 

G eine freundliche Wohnung im 2ten Stock] Weizen, weißer 68— 71 64 5862 Sgr. 

von 3 Stuben, Kabinet, heller Küche, Entree] dito gelber 62— 64 69 57—59 „ 

= uch ee 

ln Gerſte . 2— 

E n Simmer ohne Möbel. und af 27— 2 286 2325 „ 
Beigelaß ſind an einen ſtillen Miether gr, BEE 52— 50% 1 6 


Eine Wohnung von 3 Zimmern nebft Bei⸗ 
gelaß iſt zu Weihnachten an eine ftille Fa⸗ preiſe von Raps und Rübſen. 
milie zu vermiethen Breite⸗St. 40 im 3. Stock. Ba 33 218 210 198 Sgr. 
r eee 
ine große Remife it Schuhbrückr 470 Som 182 172 160 „ 
ſofort zu ermiethen. Näheres Stock⸗ merrübſen . 18 4 


. Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffel 
gaſſe 20 im Gewölbe. 138421 Spiritus pro 100 Suat bei 80% zul 
HOderſtraße. Nr. 10 iſt eine Stube u. Alkove 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 


14% Thlr. B., % ©. 


I nebit Zubehör zu vermiethen. [3834] 3. u. 4. Oct. Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 20 
— —— — 
Somnenſtraße 39 iſt das ganze Hochparterre Luftdr. bei 0o 33440. 33463. 33420 
ſowie auch 2 Pferdeſtälle à 5 Pferde, Luftwärme ＋ 10,4 ＋ 8,6 + 150 
nebſt Wagenremiſe don Neujahr ab zu ver⸗ Thaupunkt ＋ 8,5 7＋ 6,6 ＋ 6,7 
miethen. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 25, beim Dunſtſättigung Söpét. Söpét. Suipst. 
Wirth. [3821] Wind SW 8 S 
Frier » Wilpeusitrape Nr. 62 ſſt eine Wetter tube. heiler beite 
Parterremohnung zu vermiethen, welche] 4. u. 5. Oct. Ab3.10U. Mg.6U. Nehm. 21. 
zu einem Geichäftslotal (Spezerei⸗, Fleiſcherei⸗) Luftdr. bei oo 383708 334703 3337755 
eingerichtet werden kann. [3838] Luſtwärme + 98 + 70 7 78 
Triedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 3a find von] Thaupunkt + 71 + % „ 123 
Neujahr ab mehrere Wohnungen zu ver⸗ Dunſtſättigung 79pCt, 93pCt, 66pst. 
miethen. Das Nähere iſt par terre bei der] Wind S SD S 
Wirthin zu erfragen. [3805] ' Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 5. Oct. 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. Bresl. St.-OGblig. 4% — [B.-S.-F. Litt. P. 4101 B. 
Amsterdam .|k. S. 142 % bz. Posen. Pfandbr.4 | — dito Litt. E. 4101 B. 
dito 2 M. (141% bz. dito dito 13%] — Köln-Mindener 35 — 
Hamburg . . . k. S. 151 B. dito 'neuel4 | 96% B. dito Prior. 4 93 B. 
dito 2 M.|149% b.. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan.. 4 — 
London b. S. 6. 21% bz. & 1000 Thlr. 3] 94% B. Neisse-Brieger 4 | 87% G. 
dito 3 N. 6, 19% bz.| dito Litt. A. 4 101 7 B. Oberschl. Lit.A.13%41156% C. 
Paris.. 1 2 M.| 79% bz. Schl. Rust. PIdb.(4 |101% B.] dito Lit.B.[341143% B. 
Wien öst. W.] 2 M.“ — Säehl. Pfdbr. C4 |101% B. dito LI. G. 3,1564 G. 
Frankfurt . 2 M. 5. 20 bz. dito 34 101% G.| dito Prebl. 4 | 96% B. 
Augsburg.. . 2 N. 56. 20 bz dito dito3 1 — dito Lit E04 / b. 
Leipzig 2. — Schl. Rentenbr. 4 100 % B. . dito Lit. E. 37] 83% G. 
Berlin 8 Posener dito |4 | 97% B. Rheinische . 4 — 
Gold- und papier Schl. Prov.-Obl.4 1 — „ 4 617 B. 
Ducaten 1 8. A ds. ito Pr.-Obl.|4 — 
Louisd’or . — 1194 B. Poln s B dito dito 41 — 
Poln. Bank- Bill — 93 B.] dito neuekm 4 — | dito Stamm | — 
Oester, Währg ! — J 90 B 10 Sch.. 4 — [Oppeln-Tarnw. 4 | 62% B. 


Russische 1 1.94 B. 
Inländische Fonds. 
Freiw. St.-Anl. 44 __— 


Oest. Nat.-Anl. 4 


73% B, 
Italienische Anl. — or 


Schl. Zinkh.-A— | — 
Genfer Credit .|— — 
Miner ra 5 25 G. 

26 


Preus, Anl. 185004 99 B. Ausländische Eisenbahn-Actien. 2 
dito 18524 99 B. Warsch.-W. pr. Schles. Bank . 4 102 G. 
dito 1854 115 101% B. Stück v. 60 Rub. Rb. 71 bz. G. Dise.-Com.-Ant.— — 
dito 185604 ½ 101% B. Fr.-W.-Nordb. 4 — Darmstädter... — — 
dito 185905 106 B. Mainz-Ludwgh, |— em Oesterr. Credit. — |. 83 bz.P- 


Präm.-Anl. 185434 — Inländische Bisenbahn-Actien. || dito Loose 860 — 87,87 K b. 


St.-Schuld-Sch. 13%] 90% B. Brsl.-Sch. Frb. 4 134% B. Gal. L. B. Stb. Pr. — — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — dito 98510 96% B. 
Die Börsen- Commission. 


Verantw. Nedacteur: Dr. Stein, Drud don Grap, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. | 


